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Im Ivitlzvottz der Nlsvzkage .
Aus Varnhagen ' s von Ens e Tagebüchern .

In den historischen Zentenar - Betrachtungen , die gegen -
wärtig die Presse und den Büchermarkt überflutheil , wird vor -

nehmtich das durch die kriegerischen Erfolge markante Greisen -
alter Wilhelm ' s I . verherrlicht . Gleichwohl dürfte das
Mannesalter einem belehrsamen Nachdenken mehr Anregung
bieten , als jene noch allzu frisch in der Erinnerung hastende
Periode , umsomehr als

'
die Meinung der Leute offenbar an

Geltung gewinnt , die in den letzten kriegerischen Ereignissen
eine auffallende , aber nur rein metrische Cäsur der

deutschen Geschichte erkennen wollen , nicht eine Cäsur des
Sinnes .

Wir wollen im Folgenden ein Jahr aus dem Leben

Wilhelms I . — damals Prinz von Preußen — heraus -
greisen , in dem er einen sehr bedeutenden Einfluß aus
den Gang der Entwickelung genommen hat , und zwar per -
sönlich , nicht durch das Medium seiner Handlanger , das

Jahr 1845 , in dem er Friedrich Wilhelms IV . plötzlich auf -
zuckende Absicht , eine Verfassung zu geben , mit Erfolg durch -
kreuzte . Wir lassen für uns Varuhagen von Ense reden , der
in seinen zu unrecht vergessenen „ Tagebüchern " wohlunterrichtet
und freimüthig den Lauf der Dinge skizzirt . Allerdings
genießt Varuhagen keinen guten Ruf in der heutigen Zunft
der nationalen Geschichtsschreiber , hat er doch in ihren Augen

den Makels , im Sinne der freien klassischen deutschen
Ideen zu leben , die sich den Anforderungen der Staats „ raison "
von heute nur schlecht anpassen :

2, Januar IS4S .
Die Lust am Zeichnen und Verändern hat der König auch

bei den Spielkarten ausgeübt , er hat Proben neuer Bilder anbe -
fohle ».

4. Januar 1845 .

feute
war der erste Vortrag im wissenschaftlichen Verein . . .

rüij von Preußen halte gehört , Professor Dönniges habe sich
mu einem Vortrag über den Kommunismus angemeldet , und wollte
als Protektor des Vereins dies Thema nicht gut heißen ; da ihm
jedoch versichert wurde , der Kommunismus solle bestrilte » und
lächerlich gemacht werden , so war er zufrieden . . Die „ Weber "
wurden zur Gemäldeausstellung nicht zugelassen .

5. Januar 1845 .
Der Minister vertraute mir unaufgefordert , der König habe

beschloffe », Neichsstände zu berufen , eine Konstilution zu geben , und
den E) >t,vurf dazu in den Hauptsachen eigenhändig ausgearbeitet .
Vieles sei darin , ivas sich der Gunst des Publikums nicht erfreuen
werde , vieles aber auch , was alle Erwartungen überfliege . „ Bin
ich nicht verpflichtet " , hat der König ausgerufe » , „ das zu erfülle »,
was mein Baler versprochen ? Es handelt sich darum , ob ich ein
rechtlicher Mann bin , oder ein Lump ! " Ferner : „ Wenn mein
Bruder Wilhelm mir dabei entgegen ist , so wird es
meinem Herzen weh ' thun , aber nicht den geringste »
Einfluß auf meinen Kopf haben , und nichts kann und soll
mich in dem Beschloffenen irre machen . "

22 . Januar 1845 .
Herr von Stillfried arbeitet mit dem König an einem neuen

Wappen für Preußen , das gegenwärtige ist nicht heraldisch richtig ;
da giebt es Zeichnungen , Malereien , Gruppirungen , Nachschlagungen ,
kurz vielfaches Vergnügen .

27 . Januar 1845 .
Ich höre , der Prinz von Preußen will für sich und seine Nach -

kommen gegen die Konstitution protestiren !
29 . Januar 1845 .

Minister von Bülviv . . . erzählte , daß ihm gestern Abend der
Prinz von Preußen gesagt : „ Ich habe einen Knüppel dazwischen ge-
worfen , der sehr hinderlich sei » wird ! "

30 . Januar 1845 .
. . . ich erzählte ihm ( dem Minister von Bülow ) aus meinen

Quelle » , >vas der Prinz thun werde , er werde es ini Stillen thun ,
kein Aergerniß geben , keinen Zwiespalt anfange » ; aber er sei mit
dem Könige hart zusammen gewesen , habe diesem vorgestellt , daß er
sich täusche , ivenn er glaube , solche Bewegungen leite » zu können ,
er sei gar nicht zum konstitutionellen Regenten gemacht , er werde
wüthend werden , wen » ihm die Stände das Geld zum Bauen , zum
Reisen jc . , abschlügen — darüber wurde der König gleich wüthend
und sagte , „so etwas solle nicht vorkommen " .

5. Februar 1345 .
Die ganze Stadt ist jetzt davon ( von der Konstilutio ») erfüllt . . . .

Mehrere Bürger sprechen von Jlluminiren der Häuser . . . In den
Versammlungen junger Leute dagegen ist die Rede gewesen , die
Sache werde nichts taugen , komme jedenfalls zu spät , ein kon -
stitnlioneller Thron sei immer noch ei » Thron , ein Präsidentenstuhl
genüge ! Hinwieder haben Garde - Osfiziere sich das Wort gegeben ,
wenn es dazu käme , daß Volkshaufen zerstreut werden müßten ,
wollten sie ohne Schonung und Recht mit Lust einhauen .

10. Februar 1345 .
. . . jetzt denkt der Prinz von Preußen wohl nicht , daß er , indem

er sich der Konstitution widersetzt , dasjenige herbeiführt , was er noch
weit mehr haßt und fürchtet , die Revolution ! . . . Die Prinzessin
von Preuße » hat neulich zu jemand gesagt , „ man solle nicht glauben ,
daß sie auf ihren Mann wirken könne ; wenn er in seinem Eigen »
sinn sei , könne niemand ihn zur Raison bringen " . Ein Mitglied
des Lokalvereins für die arbeitenden Klassen hat zu ihr ( Bettina
v. Arnim ) gesagt : „ Nur keine Konstitution ! Wir gehen jetzt aus
zwei geraden Beinen und wollen schon weiter kommen , mit Kon -

stilution aber werden wir auf 20 Jahre hinken ! " — Kein dummes
Wort !

12 . Februar 1845 .

Herr von Erxleben hatte auf dem Lande einen seiner Leute bei
den Beinen aufgehangen und ist dafür zu 9 Monat Festung ver -
urthetlt ; jetzt geht eme Biltsch - . ift von Edelleuten an den König
zur Unterschrift umher , der König möge ihm die Strafe schenken .

14. Februar 1845 .
Die Hof - und Gesellschaftslustbarkeiten verschltngen alles ander «

Interesse . Der Prinz von Preußen selbst lacht und scherzt , und

macht bei seinen Festen den Wirth , als wäre der Himmel ganz
heiter .

13. Februar 1345 .

Wegen der Verfassungsfrage wird die Stimmung wieder lauer ;
die Unterrichteten meinen , der König habe noch denselben Willen ,
lasse denselben aber in Zerstreuungen erschlaffen und vorzüglich
dadurch siege dann der Widerspruch .

19. Februar 1345 .
Man sagt , der Prinz von Preußen habe dem Könige das Ver -

fassungswerk völlig entwunden ; er wisse zu gut . daß der König bei
fortgesetztem Widerstande leicht ermattet , die Sache liegen läßt und
sich durch andere Sachen erholt , bei denen wieder ein frischer Wille
und leichtes Gelingen zu versuchen ist .

Ich habe heute die in Paris gedruckte Schrift : „ Das königliche
Wort Friedrich Wilhelm ' s III . Eine den preußischen Ständen über -

reichte Denkschrift von Doktor Johann Jacoby " zu lesen bekommen ;
sie ist von gediegenem , folgerichtigem Inhalt und furchtbarer
Wirkung . Das sind andere „ Kartälschen - Schüsse " als die , mit denen
der König gedroht haben soll ! Und der ungeheure Muth des
Mannes , der sich offen als Verfasser nennt ! Was ist eine schwache ,
wankelmüthige Willenslust gegen solche Willensstärke !

21 . Februar 1845 .

Wankelinuth , Einfälle , Phantasterei — führen zur Schwäche und

Unheil . . . und die schlimmste Wendung der Dinge bleibt allein

übrig ! — Warnungen vergeblich !
23 . Februar 1845 .

Maii� spottet über die Gelüste , die keine Folge haben und dabei
a hat heftige Erörterungen mit

dem Prinzen , der seinerseits auch sehr starke Ausdrücke gebraucht
ist die Sache nicht aus ; der König hat

und sich wie ein Mitregent benimmt .

Gestern las in der Singakademie Herr Professor Dönniges
— ein Schüler Schelling ' s — über Kommunismus , spöttisch , witzig ,
mit Achselzucken über die armen Leute und ihre Einbildungen , die
Welt habe längst alles Nöthige , auch Assoziationen , es sei alles ganz
gut bestellt u. f. w. Der vornehme Pöbel konnte sich recht
ergötzen ! Ehrbare , unterrichtete Personen waren sehr empört !

18. März 1845 .

In Breslau , Posen und zum theil auch in Königsberg bat in
den Landlags - Verhandlungen eine kriechende , ängstliche , feige Sprache
die Oberhand gewonnen , ein Aufwand von heuchlerisch demüthigen ,
unterwürfigen Redensarten erstickt jede Forderung , die baar und

männlich austreten sollte . . . Aus wie langwierigen , langweiligen .
schmutzigen und rauhen Wegen soll Preußen zu einer Konstitution
gelangen !

18. März 1645 .
Der König bildet sich ein , er . habe an seinen Provinzialständen

etwas eigenthumlich Deutsche ? und Deutsch - Historisches .
31 . März 1845 .

Der Prinz von Preußen äußert sich mit steigender Bitterkeit

gegen Konstitution und Preßfreiheit .
18. April 1846 .

Der Bau der neuen Kirche bei Sanssouci wird scharf ge -
tadelt ; . . . eine Kirche bei Sanssouci paßt wie die Faust aufs
Auge , oder als wollte man das Zeichen des Kreuzes auf die neue

Ausgabe der Werke Friedrichs des Großen setzen .
6. Mai 1845 .

Der Prinz von Preußen sprach absickjtlich lange und schmeichel -
Haft mit dem alten Kamptz , zum Lohn sür die Schrist , die er gegen
Doktor Jacoby und gegen Verfassung geschrieben .

Der König sagte neulich zu jemandem , er lasse sich mit gutem
Wissen von seinen Ministern influenziren , das müsse er , dazu sei er
Gott verpflichtet !

14 . Mai 1845 .

Ich besehe mir die Bauten am königlichen Schlosse , die neuen
Terrassen an dem Lustgarten , die Anstalten zum Kapelleubau über
dem großen Portal ; es muthet mich etwas unheimlich an . Es

spricht sich daraus mehr Lust am Verändern , als Schaffen , mehr
Unruhe , als festes Absehen .

6. Juni 1345 .
Wir haben weder Pedanterie noch Genius , wir haben

Schlendrian und Phantasterei , dazwischen bewegt sich , noch be-
klommen und unreif , ohne sichere Bahn , eine mächtige Volks - und

Geisteskraft , deren Zusammenballung und Aufschwung das Schicksal
vorbereitet .

23 . Juni 1845 .
Der König hat den Königsbergern gesagt : „ es wären etwa

40 muthwillige Buben , welche die Unzufriedenheit und Störungen
verursachten " ; dazu bemerkte einer der Zuhörer halblaut : „ I , so
viele sind ' s nicht einmal , nur 6 bis 7, aber die sitzen in Berlin und

heißen Excellenzen . "
Homburg , 29 . Juli 1345 .

Bei der Frühstückstafel des Landgrafen war der König merk -

würdig gereizt und redselig . Ohne besonderen Anlaß sprach er zu
dem Landgrafen ganz laut über die Königsberger Sachen . . . An
der grundschlechten Richtung dort sei nur ein geringer Haufe » Un -

zufriedener schuld , einige Juden , einige Christen , die einen so schlecht
wie die anderen , aber ihr verderbliches Treiben solle ihnen gelegt
werden .

14. September 1845 .
Was sich bewegt , schreitet deshalb noch nicht , und am wenigsten

in übereinstimmender , fester Richtung , alleS folgt großentheils der
Laune , dem Zufall , die Behörden haben keinen leitenden Grundsatz
mehr , sie schwanken zwischen Freiheit und Gewalt , und verkümmern
alles durch ihre Einmischung .

15. September 1845 .

Ich höre von guter Seite her , daß der König ernstlich an
Reichsstände denkt , und schon Entwürfe sür deren Kostüm ge -
zeichnet hat .

22 . September 1345 .
Der König war sehr unzufrieden mit dem Manöver besonders

heute mit den Garde du Corps , er spie aus , warf mit „Eseleien " ,
„ Hornviehdummheiten " , „ dummen Eseln " um sich , fertigte auch den

Prinzen von Preußen schnöd ab . . . . Der Prinz von Preußen wird

sehr getadelt als unfähig , «ine größere Truppenstärke zu be -

sehligen .
8. Oktober 1345 .

Von der Rede des Königs an den Magistrat wird viel erzählt
und gesprochen . Sie soll unglaubliche Blößen geben und hat nie -
nianden imponirt .

12. Oktober 1845 .
Bei der entschiedenen , festen Vorliebe des Königs für die Leute ,

die einmal seine Gunst , haben , ist es ein Wunder , daß er die

Richtung , in der sie ihn bestärken , nicht leidenschafilicher verfolgt ,
nicht heftiger wider die Gegner verfährt . Freilich sind diese Leute

auch untereinander nicht einig , sondern im Geheimen bisweilen auch
in offenem Kriege widereinander .

19. Oktober 1845 .

Im „ Militär - Wochenblatt " soll auf „allerhöchsten Befehl " �
eine Berichtigung eingerückt stehen , wonach die Gefangennehmung
Blllcher ' s , im siebenjährigen Kriege , nicht wie ich es erzähle
geschehen sein soll , sondern durch einen Husaren Landeck . Eine rechte
Misore „ auf allerhöchsten Besehl ! " . . . Der König hat Macht , die
werdende Geschichte ein bischen mit zu bestimmen , aber garnicht , die

vergangene fest zu setzen .
25 . Oktober 1845 .

Die ganze Sache wird immer übler für den König . Jedermann
kritisirt die Rede , und mit den härtesten Ausdrücken , die Bürger sind
erbittert , der gemeine Mann schimpft unverhohlen . Man hat eine

rechte Schadenfreude an den Blößen , die der König giebt . Wohin .
»führt das alles ? Ohne eigentliche Stöße , ohne erhebliche Vorfälle . ,
in lauter Armseligkeiten , in lauter ungeschickten und trüben Wendungen
kommen wir ganz herunter .

3. November 184S .
Bei dem Könige wechseln auffallend die heftigste Lebhaftigkeit

und die matteste Verfalleuheit ; seine Nerven sind sehr zerrüttet und

bedürfen starker Reizungen� Volksjubel , Aufzüge , Feste , vor allem
das Bewußtsein persönlichen großen Eindrucks , starler Anregungen ,
erweckter Bewunderung , oder auch Körperbewegungen , Ortswechsel ,
Besichtigungen und Befehlsgebcn sind ihm nöthig .

7. November 1845 .

Canitz . . . klagt besonders über die Zersplitterung seiner Zeit
und Arbeit , über die unaufhörlichen Unterbrechungen und Be -

schickungen , meist durch den König selbst .
9. November 1845 .

Unsere Regierung erscheint ganz Gott verlassen . Ueberall
wimmeln Lumpe , Wichte , Narren . Wenn diese Wirthschaft nicht

zur Revolution führt , so muß die Vorsehung ein Wunder thun .
Wenn noch Kraft des Bösen in dem Hantiren wäre , aber es ist die

pure Jämmerlichkeit , Phantasterei , blinde Schwäche !
20 . November 1846 .

In Posen zahlreiche Verhaftungen wegen Umtrieben , die man

jetzt immer kommunistische nennt . Seit 30 Jahren dauert die Plackerei
nun fort , die Regierung lebt in lauter Mißtrauen und Unruhe ;
aber ihr Mißtrauen einmal gegen sich selbst zu wenden fällt ihr
nicht ein ! Von solchen polizeilichen Aufwühlungen leben unsere
Minister , und wenn dergleichen Nahrung vorliegt , lassen sie alles
andere Fressen stehen ! Dadurch bekommt dergleichen Zeug die ver «

derblichsle Wichtigkeit , man schüchtert den Hof, den König ein . Eine

solche Polizeisache wird Ursache , daß man betheuert , «s sei mit der

Verfassung noch keine Zeit , oder daß man die Zensur verschärft ic .
Eine recht lumpige Regierungsart I

26 . November 1845 .
Am Hofe hält man sich mit den geringsten Läppereien hin , mit

byzantinischen Streitigkeiten , mit Vermehrung der Hosdamen , der

Lackaien u. s. w. ; man ahndet nicht , daß die Zeiten bedenklich sind ,
und daß man sie immer bedenklicher werden läßt .

9. Dezember 1345 .

An unserm Hofe sollen die Hosdamen vermehrt und bisher nicht

übliche Kammerjunker eingeführt werden . Große Neuigkeit . „ Und
die Reichsstände ? " Die werden wir auch kriegen !

11 . Dezember 1345 .

Unsere öffentlichen Sachen lahmen so hin , der König ist nach

Boitzenburg zum Grafen von Arnim , dem gewesenen Minister , auf
die Jagd gefahren . Die Weihnachtsausstellnngen hahen angefangen .
Da haben Hof und Stadt genug zu thun , da ruht einstweilen di »

Gesetzgebung . Verwaltungseifer , Landtagsabschied , Reichsstände ,
Nationalbank u. f. w.

_

politische Uebevficht .
Berlin , 22 . März 1897 .

Eine nationale Errungenschaft hat der 22 . März
uns gebracht : die preußisch - deutschen Reichsfarben roth - weiß -

schwarz sollen von nun an , neben den Landeskokarden , auf
den Helmen der Soldaten sämmtlicher deutschen Vaterländer

getragen werden . Etwas Aehnlichcs hatten wir schon vor

49 Jahren . Damals — nach der Märzrevolution — wurden

die all - und altdeutschen Farben : schwarz - roth - gold neben

die Landeskokarden gestellt . Das hinderte jedoch nicht , daß

die doppelkokardigen deutschen Soldaten im November 1348

in Berlin und im Mai und Juni 1849 in Dresden , Baden

und der Pfalz die Vorkämpfer der deutschen Freiheit und

Einheit über den Haufen schössen . —

Die gegenwärtige Hundertjahrfeier erinnert uns an

die schmachvollsten Attentate , welche jemals gegen die deutschen�
National - Interessen und gegen die deutsche National - Ehre
verübt worden sind . Am 5. April des Jahres 1795 — Drei -

viertel Jahre nach dem Sturz Robespierre ' s — schloß die

preußische Regierung , Kaiser und Reich im Stich
lassend , den Baseler Frieden , durch welchen sie das

linke Rheinufer an Frankreich auslieferte
und sich, mit Hilfe Frankreichs , auf Kosten anderer deutscher
Staaten , in Deutschland schadlos hielt .

Offiziell wurde dieser Friede „sicher , vortheilhaft und

ehrenvoll " genannt . Die „ Ehre " bestand in der Zertrümmerung
des deutschen Reiches und der Preisgebung deutschen Landes

an den „ Erbfeind " . Und wie „sicher " und „vortheilhaft " der

Friede war , das zeigte sich elf Jahre später .
Vor jetzt 100 Jahren , im Jahre 1797 , trat der

Rastadter Kongreß zusammen , der auf den Baseler
Frieden das Siegel drückte , und der „deutschen Treue "

durch die Ermordung der französischen Ge »

sandten ein ebenso glorreiches Denkmal setzte , wie dem



deutschen Patriotismus unserer Dynastien durch die

Auslieferung des Deutschen Reiches an Frankreich .
Bei Jena ereilte das Strafgericht die Urheber dieser

Verbrechen an der deutschen Nation . Das preußische
Juukerthum betbätigte seine „ Staudesehre " dadurch , daß
es dem siegreichen Feind fast alle Festungen ohne Kampf
übergab .

Und heute — nach hundert Jahren — ist dieselbe Kaste , die
all diese Schmach und all dieses Unheil über Deutschland
gebracht hat , wieder obenauf im Staat und streckt die Hand
aus nach den Grundrechten des Volks .

Fürchtet man sich nicht vor einem neuen I e n a , das
dieses Mal freilich ein inneres Jena sein »vird ! —

Wilhelm der Große . Der Name Wilhelms dos Großen scheint
sich , abgesehen von preußischen amtlichen Kundgebungen , noch nicht
recht eingebürgert zu haben . Sowohl der Erlaß des bayerischen
Prinzregenten als die Festrede des Reichstags - Prästdenten entbehren
bei Erwähnung des ersten deutschen Kaisers die Bezeichnung der
Große . —

Die juristische Fakultiit der Universität Greifswald hat
anläßlich der Zentenarfeier zum Ehre » - Doktor der Siechte pro -
nwvirt - - - den Exminister und pommcrschen Obsrpräsidenten
Putlkamer , sozialistengesetzlichen Angedenkens . —

Groste Wahlerfolge haben unsere italienischen Genossen
davongetragen . Gleich auf deiit ersten Schlage haben wir
wehr Mandate errungen , als bei den letzten Wahlen mit Ein -

schluß der Stichwahlen . Die deutsche Sozialdemokratie freut
sich mit den italienischen Brüdern über diesen herrlichen
Erfolg .

( Ueber die Wahlresultate finden unsere Genossen die

Nachrichten in einer besonderen Rubrik vor den Depeschen . ) —

Die Blockade Kreta ' s besteht ivenigsteus nach den amt -

lichen Kundgebungen der europäischen Regierungen . Der deutsche
„Reichs - Anzeiger " veröffentlicht heute folgendes Aktenstück :

Die vor Kreta kommandirenden Offiziere der Großmächte
habe » beschlossen , die Insel Kreta vom 21 . März , 8 Uhr vor¬
mittags , ab zu blockiren . Die Blockade soll allgemein sein für
alle Schiffe unter griechischer Flagge . Schiffe der sechs Groß -
mächte und neutraler Mächte dürfen » ach den durch die Mächte
besetzten Häsen kommen und ihre Ladung löschen , »venu sie weder
für die griechischen Truppen , noch für das Innere der Insel
bestimmt ist . Diese Schiffe können durch Kriegsschiffe der inter -
nationalen Flotte untersucht werden .

Grenzen der Blockade sind :
23 » 24 ' und 26 » 48 ' De . •

85 ° 48 ' und 84 » 45' N.
Mit der Einigkeit der Mächte soll es aber auch nach

dieser Kundgebmig sehr schlecht stehen , wie auch ans folgender
Meldung der „ Köln . Ztg . " aus Paris hervorgeht :

Nachdem bis vor drei Tagen allmälig eine Klärung der Lage
einzutreten und namentlich seit der Abstimmung in der französische »
Kammer bei festerer Haltung des französischen Kabinets der
Augenblick zu nahen schien , wo auch England de » Zwangs -
schritten gegen Griechenland biS zur Blockade Volos und des
Piräus beitreten würde , ist heute gutem Veruehmen nach eine

Einigung ferner als je. England soll scheinbar seit dein gestrigen
5iabinetsrathe seine Betheiligung an der Blockade griechischer
Häfen uumnehr ablehne » ; dagegen wird in bestunterrichteten
Kreisen von einem neue » englischen Borschlage zur Abwendung der
Gefahr eines Zusammenstoßes au der griechisch - türkischen Grenze
geredet . Angeblich laufe dieser Plan dahinaus , die Mächte sollten
Griechenland sowie auch die Türkei auffordern , ihre Truppen je
58 Kilometer von der Grenze abzuziehen . Sollte Griechenland
sich weigern , so würde Englcmd zur Blockade von Aolo bereit
sein . WaS die Türkei anbelangt , so sollten hauptsächlich Rußland
und Oesterreich ihren Einfluß geltend machen ; im Falle des

Widerstrebens der Türkei wäre England zu allen Zwangsmaß -
regeln gegen die Pforte zu habe » . Falls diese aus unanfechtbarer
Quelle stammende Angabe richtig ist , inüßte das europäische
Konzert im höchste » Grade gesährdet erscheinen .

Ueber die Situation auf Kreta liegen folgende Meldungen
vor . Der „ Köln . Ztg . " wird aus K a n d i a unterm 21 . d. M.

telegraphirt :
Der Ort Elia , 10 Kilometer von hier , wurde in vergangener

Nacht von den Baschibozuks gänzlich niedergebrannt , um «ine

Eroberung durch die Ausstäudischen unmöglich zu machen . Das

Gerücht , daß englische Truppen , von Malta kommend , Kandia be -

setzen sollen , erregt die Moslems furchtbar ; Taufende hielte » de »

Hafen besetzt , um eine Landung zu verhindern . Der
Gouverneur hatte eine geheime Unterredung mit dem Komman -
bauten der „ Trafalger " , dessen Absichten die Baschibozuks scharf
beobachten . Das österreichische Kriegsschiff „ Sebenico " wurde

nach Suda gerufen . Die Moslems beabsichtigen , morgen eine

größere Kundgebung zu veranstalte ». — Die Blockade der Insel

gegen alle Fahrzeuge ist seit heute früh offiziell in kraft getreten .
Die Proklamation der Admiräl « betreffend die Autonomie Kreta ' s
ist ebenfalls heute hier veröffentlicht worden ; sie macht jedoch gar
keinen Eindruck und wird nur höhnisch kritisirt . Die geplanten
Kundgebungen wurde » durch Platzrege » vereitelt .

Ueber dse Stimnlung in Konstantitiopel liegt folgende
Meldung der „ Franks . Ztg . " vor :

Fünf russische und zwei österreichische Mariue - Offiziere der

hiesige » Stationare wurde » abends , alS sie nach Pera hinaus -
ritte », im Stadttheil Tophane von türkischem Pöbel über -

falle ». Sie konnten sich nur nach erlittene », theilweise schweren
Verletzungeu mit größter Mühe retten . Hunderte von Menschen ,
darunter muhamedanische Frauen sammelten sich an und riefe »
den die fremden Offiziere attackirende » Türken zu : „ Tödtet sie !"

Polizei war anwesend , blieb aber indifferent . Der russische Bot -

schafter Nelidow verlangte noch abends die Einleitung strengster
Untersuchungen . —

Die österreichisch -ungarische Regierung läßt erklären , daß sie
jede diplomatische und andere Beziehung mit der griechischen
Regierung seit mehreren Tagen abgebrochen habe . Die

französische Regierung hat zur Verstärkung der Blockade

mehrere weitere Kriegsschiffe abgesandt . In New - Jork
geht das Gerücht , daß die Regierung der Ver -

einigten Staaten die Blockade Kreta ' s als nicht bindend be -

trachte , weil sie ihrer Meinung nach gegen das Völkerrecht
verstoße . —

»
* *

Tentsches Reich .
- - - Reichs » Ein » ahmen . In der Zeit vom !. April 1896

bis zum Schlüsse des Monats Februar 1897 sind im Deutschen

Reiche folgende Einnahmen ( einschließlich der kreditirlen Beträge ) an

Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuer » , sowie andere Ein -

nahmen zur Anschreibung gelangt :
Zölle 426 955 420 M. ( gegen denselben Zeitraum des Vor «

jahres + 42 920 575 M ). Tabaksteuer 10 775 680 M. ( - 363 688 392) . ,

Zuckersteuer und Zuschlag zu derselben 92 732 062 Mark

(- <. 15 115 531 M. ) . Salzsteuer 43 673449 M. ( - ( - 671016 M ),

Maischbottich - und Branntweinmaterial - Steuer 14 606 760 M.

t — 1 939 418 M ), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuschlag

zu derselben 111484129 M. (- 1- 5 002 754 M. ) . Brennsteuer
1 076 137 M. ( 4 - 205 137 M. ) , Bransteuer 26 781 870 M.

(■+■ 1 126 329 M) , Uebergangsabgabe von Bier 3 459 041 M.

( + 61 634 M. ) , Summe 733 544 593 M. ( + 62 799 920 M. ) . Stempel¬

steuer für : a ) Werthpapiere 14 085 482 302. ( — 227 882 302. ) , b) Stauf «

und sonstige Anschaffnn °sgesckäste 12 208 304 M. ( - 6 494 290 M. ) .

c ) Loose zu : Privatloltenen B 493 882 M. (•+■ 648 871 M. ) ,

Staatslotterien 13374 467 M. ( — 288 631 M ), Spielkartenstempel
1 372 441 M. ( + 78 686 M. ) , Wechselstempelsteuer 8 359 263 SD2.
( + 398 210 M. ) . Post - und Telegraphenverwaltung 272 813 293 M.
( + 11350 356 M. ) , Reichs - Eisenbahnperivaltnng 65 565 000 M.
( 4- 3 650 000 M. )

Die zur Reichskasse gelangte Ist - Einnahme , abzüglich der
Ansfuhrvergütungen und Berwaltungskosten , beträgt bei
den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende Februar 1897 :
Zölle 397 544 667 M. ( + 44 124 930 302. ) , Tabaksteuer
11 140 753 M. ( + 786 575 302. ) , Znckersteuer und Zuschlag zu
derselben 89 723 805 M. ( + 16 012 550 302. ) , Salzstcuer 42 173 965 M.
( + 1 278 324 M. ) , Maischbottich - und Bramitweinmaterialsteuer
12 679 598 M. ( — 2 086 060 302. ) , Verbrauchsabgabe von Brannt¬
wein » » d Zuschlag zu derselben 93 450 895 M. ( + 5 561 546 M. ) ,
Brennsteuer 665 847 M. ( + 16 416 M. ) . Brausteuer und Ueber -
gangsabgabe von Bier 25 697 134 M. ( 4- 1 010 710 M. ) , Summe
673 076 664 M. (-4- 66 704 991 M. ) . - Spielkartenstempel 1 276 733 M.
( + 79 456 M. )

— Die Formationsveränderungen der Armee
anläßlich der Umwandlung der Halb - Bataillone in Ganz - Bataillone
werden heute publizirt .

Der Etat a » Offizieren u. s. w. erhöht sich : ») zur Durch -
sührung der angeordneten Organisatiousänderung bei der
Infanterie um 16 Brigadekommandcure , 33 Regimeutskommandenre ,
244 Sekondlicutenants , 33 Oberstabsärzte und 33 Stabsärzte ;
dagegen fallen bei derselbe » Waffe 67 Bataillonskommandeure ,
2 Hanptleute I . Klasse , 2 Premierlieutenants und 60 Assistenzärzte fort .
Die in Folge Umsoruumg der vierten Bataillone überzählig werdenden
Jnfanterieosfiziere bis zur Höchstzahl von 13 Bataillonskommaii -
deuren , 2 Hauptleuten 1. Klasse und 2 Premierlieutenants erhalten
bis zur Einrangirnng in etatsmäßige Stellen oder bis zu ihrem
Ausscheiden ihre Gebührnisse über die Friedcns - Verpflegnngsetats
der Waffe ; b. bei der Kavallerie um 3 Rittmeister 1. Klasse ,
3 PremierlieutcnantZ . 9 Sekondelieutenants ; c. bei der Luft -
schiffer - Abtheilnng um 2 Hanptleute — je einer 1. und 2. Klasse —
als Lehrer für die dauernd einzurichtende , bisher versuchsweise be -
stehende Lehranstalt ; ct. bei den Adjutanten bei den höheren Koni -
mandobehörden um 1 Hauptmann 2. Klasse als 3. Adjutant bei dem
Generalkommando III . Armeekorps ; o) bei den Bezirkskoinmandos
um 30 inaktive Oiflziere — in der Regel Hanptleute oder
Lieutenants — als Bczirks - Ossiziere , auf welche die Festsetzungen
der Allerhöchsten Kabineis - Ordre vom 26 . März 1688 , Ziffer 3,
Anwendung finde »; k) bei de » Divisionsärzten um 17 Stelle »;
dagegen falle » die 5 Oberstabs - und Garnisonarztstellen in
Magdeburg , Kassel , Hannover , Stettin und Münster fort ;
g) bei dem Zugpersonal um 2 Zeughauptleute 2. Klasse
und 2 Zeuglicutenants ; h) bei der Unteroffizier - Vorschule in Greisen -
berg i. Pomi » . um 1 Hauptmann 2. Klasse , 3 Premierlieutenants ,
3 Sekondlicutenants , 1 Assistenzarzt .

Die Stärke des Detachemenls Jäger zu Pferde eines Armee -
korps wird unter Abänderung der Allerhöchsten Kabinets - Ordre vom
30 . März 1895 — Ziffer 2e — ans die Stärke einer Eskadron
desjenigen Kavallerie - Neginients festgesetzt , welchem das Detnchement
angegliedert ist . Die Offiziere , Unteroffiziere , Mannschaften und
Pferde des Detachements treten dem Etat dieses Regiments hinzu .

Es werde » umgewandelt : a) die Stellen von 3 Hanptleuten
I . Klasse — Referenten — beim Kr ' iegsministerium in solche für
Stabsoffiziere ; b) die mit pensionirteii Reginienlskommandeureu be -
setzten Stelle » der Konimandeure des Bezirkskommandos III und
IV Berlin i » Stellen für aktive Regimentskommandeure . —

— L u st b a r k e i t s st e u e r a n den K a i s e r t a g e n. Wenn
eine Lustbarkeit polizeilicher Geuehmigung bedarf , so ist nach dem

preußischen Steinpelsteuergcsetz vom 3l . September 1835 die Ge -
nehmiguug » üt einem Stempel von : /e bis IVe M. zu versehen .
Nach der „ Berl . Korresp . " ist durch KabinetSordre von » 15. März
g- nehinigt ivorde ». daß bei Lustbarleiten aus Anlaß der Zentenar -
Feier von dieser Stempelsteuer abgesehen »verde . „ Giebt es dafür
«»»e gesetzliche Begründung ? fragt die „ Köln . Volks - Ztg . " . Wir
kennen keine , glauben aber auch nicht , daß das Zentrum im Abge -
ordnetenhause de » Finanzminister über den Entgang von Staats -

einnahmen interpelliren »vird . —

— Sechzehn Ordensverleihungen erschienen letzter
Tage an der Spitze des „Reichs - Ai»zeigers " . Dieselben waren » ach
Kattoivitz , Bogutschütz , Rosdzin , Zalenze u. f. »v. gerichtet . Eine
Erklärung zu diesem Ordenssegen , mit dem die oberschlesischen
Städtchen und Dörfer bedacht »Vörden find , giebt der in Ratibor
erscheinende „ Oberschl . Anz . " . Er erinnert daran , daß der 5. März
der Jahrestag des Unglücks in der Kleophas - Grnbe war , und be -
richtet , daß zur Feier des Tages vor den » Benvaltungs - Gebände der
Kleophas - Grnbe Beamte und Arbeiter versammelt wurde » und daß
in ihrer Gegenivarl der aus Breslau erschienene Berghauptmann
die Dekorationen zur Feier des Tages vertheilte . Aus diesem
Anlasse schreibt nun die „ Franks . Ztg . " :

„ Wir find der Ansicht , daß diese Feier eines Unglücks , bei
den » 1l7 Bergleute de » Feuertod gefunden habe » , einer Ergänzung
bedurft hätte durch endliche Mittheilung des Ergebnisses , das die
Untersuchung über die Ursachen des Unglücks zu tage gefördert hat .
In den » Bezirk der Kleophas - Grube giebt es noch immer keinen
ftaallicheu Alifsichtsbeamte », die lokale Aufsicht liegt ganz aus -
schließlich in den Hände » eines Privatbeainlen einer der dortigen
Bergbau treibenden Familie » . Als kurz » ach den » Unglück die Berliner
Wochenschrift „ Die Nation " a » f diese unerhörte » Zustände hinivies ,
» vurden sie von » „ Reichs - Anzeiger " mit bestehenden Privilegien be-
schönigt , die übrigens theil »veise durch die neuere Reichs - Gesetzgebung
überholt sind . Die Thatsache aber , daß es dort einen Staats -
beaii »te » als lokalen Aufsichtsbeamten nicht gab , konnte nicht be -
stritten »verde ». Im übrigen wurde darauf hingeiviescn , daß eine
Untersuchung über die Ursachen des Unglücks schivebe , und daß
» na » deren Ergebnisse abzuivarten habe . Aus dieser Untersuchimg
ist z>var bekannt geworden , daß man einen armen Teufel von
Arbeiter verhastet habe , »veil er angeblich das Unglück verschuldet
haben sollte ; aber er mußte »vieder sreigelasse » »verde »». Was die
Untersuchung zu tage gefördert hat , darüber ist niemals eine amt -
liche Veröffentlichung erfolgt . "

— Polizeiliche Ueberwachung der Versa mm -
langen . In der letzten Sitzung der »vürtte »»»bergischen Ab -
geordnetenkammer brachte der sozialdemokratische Abg . Kloß bei

Berathung des Titels Landjägerkorps auch die polizeiliche Ueber -
» » mchuug der Bersainiuluiigen zur Sprache . Redner »veudet sich gegen
die beantragte Vermehrung der Landjäger ( Gendamen ) und be¬

gründet seine » Standpunkt damit , daß , so lange ei » Theil der
Beainten z>lr Ueberivachnng von Aersammlungen . wo dieselbe ganz
überflüssig ist , verwendet »verde , könne er »»cht einsehen , wie man
eine Ve » mehril » g des Landjägerkorps verlangen kö>»ne . Rediier
schildert sodann die ungleiche Behandlung der Staatsbürger bei der

Versammlungsüberwachung und führt aus , daß die bürgerlichen
Parteien jederzeit von der Be » vachu >ig der Versammlungen ver -
schont bleibe » , » vährend nur die Arbeiterversammlung « »
»nit starken » Polizei - Aufgebot beschickt »verde ». Minister
v. Pischek , der »vie es scheint , sehr schlecht unterrichtet »vor
und daher einige U>»richtigkeite >» zitirte , erividerte , daß die

Ueberivachnng von Verfaminlungcn in Württemberg eine sehr loyale
sei und daß bei großen Versammlungen ( natürlich nur , » venu sie von
Arbeitern einberufen sind ) Ueberivachung geboten ist ; der Herr
Minister n»ißte aber selbst konstatiren , daß die Arbeiter -
Versammlungen in Ruhe verlaufen . — Unerklärlich
bleibt es uns umsomehr , ivaru »» denn trotz dieser »niuifierieUen Er -

klärung die Virsammluiigen der Arbeiter doch polizeilich überwacht
»verde ». —

Oesterreich .
Wien , 21 . März . ( Eig . Ber . ) Die Wiener Wablen

in ver Städtekurie . Die gestrigen Wahlen in der Wiener
Städtekurie betreffe » zivar unsere Partei nicht — sie trat nur in

2 Bezirken mit selbständigen Kandidaien auf , die diesmal eine bei

weiten » höhere Stimmenzahl als vor Jahren auf sich vereinigten ,
aber sie bieten eine Beleuchtung in Beziehung zu den allgemeinen

Wahlen , insbesondere über die Stärke der kämpfenden Parteien und
der Uilterstützilng , die uns aus Bourgeoiskreis «! » zu theil
wurde . Alle Liberalen , Demokraten und Svzialpolitiker ,
hieß es damals , haben die Sozialisten unterstützt ; wenig -
stens 20 000 Stimme » sollen »vir diesen Parteien verdankt haben .

Schon damals konnte die Unstichhaltigkeit dieser Behauptung
am Verhalten des ersten Wiener Bezirkes nachgeiviesen »verde » ;
unsere dainals ausgesprochene Ansicht findet durch die gestrige Wahl
die eklatanteste Bestätigung . Es erhielte » bei den allgeineine »»
Wahlen ii » der inneren Stadt bei 10 334 Wahlberechtigten und 7464

abgegebenen Stimmen die Christlich - Soziale » 3983 , die Sozialisten�
2446 Stimme » , »vozu noch 894 liberale Stimmen kamen .
Bei der gestrige » Wahl »varei » » ur 6304 Wahlberechtigte ,
4598 Stimmen » vurden abgegeben , davon erhielten die Christ -
lich - Sozialen als Maxiinnm 1723 , die Liberalen 2271 und
die Sozialpolitiker 1546 , letztere beide Parteien im Durchschnitte
aller ihrer acht Kandidaten 2839 . Oblvohl es um 4000 »veniger
Wahlberechtigte gab , erhielten doch die „ unterstützenden " Parteien
mehr Stimme » . Das lehrt , »vie »venig man alis Unterstützungs -
Versprechungen von Bourgeoisparteien rechnen darf ; eS lehrt aber

auch , daß von den für uns abgegebenen 83 000 Stimmen nicht 20000 ,
sondern vielleicht nur 8000 in Abzug zu bringen sind , um die dermalige
Stärke unserer Partei kennen zu lernen . Wohl erhielten Liberale ,
Demokraten und Sozialpolitiker gestern zirka 18 500 Stimmen , aber
die kamen uns , »vie gezeigt , nicht alle zu , «in Theil davon sogar
den Christlich - Sozialen . Und mehr als 13 500 Anhänger zählen
diese Parteien überhaupt nicht unter der Wiener Bevölkerung .

Es gab gestern »veder einen Sieg »och eine Niederlage . Den

Antisemiten »varen ihre Mandate sicher , die Liberalen konnte » auch
nur im ersten und ziveiten Bezirks auf Stichivahlen rechnen .
So kam es auch . Der erste Bezirk »st den Liberale » sicher nud auch
den ziveite », >vo ihren » Kandidaten nur 4 Stimmen an der

Majorität fehlten , dürften sie behalte », ob » vohl so mancher unter
ihnen es nicht erivarlet hat . Die Liberale », an ihrer Partei -
exislenz verziveifelnd , führten den Wahlkampf nur sehr lau .

Der Zuivachs der antisemitischen Stimme » »st nur gering ,
viel geringer als » na » dachte . Bei den letzten Landtags -
Wahlen gab es 89 813 Wahlberechtigte , 53 367 abgegebene
Stimmen , worunter 39 863 antisemitisch ; diesinal »vare »
97 729 Personen wahlberechtigt , abgegeben , vurden 64 006 Stimmen ,
davon »varen nur 41 713 Stimmen antisemitisch . Bon den

zugeivachsenen 5000 Stimmen entfielen nicht einmal 2000 auf
die Antisemiten . Sollte diese Partei wirklich schon den Höhepunkt
ihrer Macht überschritten haben ? Wende » sich thatsächiich schon
Kleingeiverbetreibende und die gebildeten Stände von ihr ab ? Hätten
sie. »vie es scheint , thatsächiich nur «inen Pyrrhussieg in der sunsten
Kurie erfochten ?

Eine »veitere Lehre ertheilen uns die Stimmen , welche für die
deutschnationalen Kandidaten abfiele ». Die Deutschnationale » hallen
auch in der fünften Kurie lebhaft und mit Ernst für sich agilirt .
Damals brachten sie es aus 2500 , gestern auf 2100 Stimme » , es

zei�t dies , daß der nationale Gedanke nur die Geister der Besitzenden
erilillt , bei den Besitzlose »» aber ans »venig Berständniß trifft . Die
Besitzlose » haben dafür Verständ »>lß für die unsere Zeit beivegenden
WirthfchaftSfragcn und überlassen gerne die nationalen Spielereien
den besitzenden Klassen .

Die Sozialpoliliker traten auch diesmal in den Wahlkamps «»»>.
War es ihnen doch das erste Mal bei den LandtagsivaHle » gut ge¬
gangen und hatte » sie doch in der Slichivahl drei Kandidaten
durchgebracht . Dafür fielen sie , von de » Liberale » unterstützt , a » f
das glänzendste in den »lenangegllederten Bezirken durch . Im
9. Bezirke , der sehr stark liberal ist , brachte eS der bekannte

Professor Philippovich auf eiiie stattliche Stilmneuzahl . Im erste »
Bezirke kommt von ihren 4 Kandidaien nur einer , Krona » vetter , in

Stichivnhl . Man thäte den Sozialpolitiker » Unrecht , »ven » » nan sie eine

politische Partei im bisherigen Sinne dieses Wortes nennen »vollte .
Sie sind »»ichts als die Reaktion gegen die bisherige politische Ver -

suinpsung der Bourgeois . Sie sind keinesivegL den » deutsche » Frei¬
sinn annlog ; zu ihnen zählen ebensoivohl Lieberale , wie Demo -
trat «», wie Konservative , letzlerer Ausdruck Im besten S»»»»« des
Wortes . Es sind Leute , welche den modernen Idee » ihre An -

erkeiinung nichl versagen , die aber eben desivegen nur aus »venig
Anhang rechnen können . Sie si »<d eine Partei , die nur

durch die Rechtlichkeit der Gesinnung ziisaminengehalten »vird ,
die aber , »vie in einen » Wurstkessel , die allerverschiedensten
Ansichte » in sich birgt . Ans einen » Diskussionsklub hervorgegauge » .
stellen sie bisher auch nichts anderes dar . Wer diese „politischen
Gernegroße " vor den Wahlen gehört hätte , »vie sie z. B. in der
„ Neuen Revue " , von ihren » Leibblatte , der „ Zeit " , gar nicht zu reden ,
in gönnermäßigem Tone den Sozialdemokraten vorderhand » och
ihre , der Partei der Zukunft , Unterstützung zusagten , hätte »veiß
Wunder »velchen Ausfall der Wahlen erivarlet . Jnzivischen verdankt ihr
Kandidat in der innere » Stadt seine Slichivahl » ur seiner persönlichen
Popularität , durchaus nicht dein Programme der Sozialpolitiker .
Damit soll nicht geleugnet »verde », daß sie es zu einein immer mehr
»vachsendei » Anhange bringe » können und »vohl auch »verde », daß
die Dnrchträukung mit sozialen Ideen ihnen immer nlehr Anhänger
verschaffen »vird . Aber diese Durchtränkung »vird , so »vie bisher ,
ihnen nur zuin geringsten Theile zu verdanken sein ; diese Durch -
tränkung »vird d»e Sozialdemokratie »veit beffer besorge ». —

Die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " bestreitet die

Meldung der „ N. Fr . Pr . " , daß Dr . Berkauf aus das Mandat von

Eger zu gunste » Dr . Adler ' s verzichten »verde . —

Schweiz .

. Ber » , 20. März . ( Eig . Ber . ) Der Nationalrath nahm ein
Postulat an gegen die zunehmende Tendenz auf einen übermäßigen
nild bis in das kleinliche gehenden Schutz des literarischen »»>d

künstlerischen Urheberrechts , dem entgegenzutreten sei . U»»ser Genosse
W u l l s ch l e g e r stellte eine Motion auf Erleichterung der A» » snb »ing
des Initiativrechtes und des Rechtes , elne Volksabstinuming über ei »

Gesetz herbeizuführen . Ohne das erivartete lebhafte Geräusch verlief
die Interpellation des Führers der Züricher Liberalen , des N a t i o >» a l -

r a t h e s M e i st e r an den Bundesralh in Sachen des Nord -

o st b a h » « r > S t r e i k s. Er tadelte indirekt das Nichteingreifen des

Bnndesrathes zur Verhütung des Streiks , erklärte sie aber selbst
aus den » Mangel an geietzlicher Grundlage , »veshalb zur Ergänzung
das Eisenbahngesetz revidirt »Verden müßte . Bundesrath Z e m p
vertheidigle seine wie des gesammten Bnndesrathes Haltung und

verfehlte nicht , festzustellen , daß der Privatbetrieb Fiasko ge -
macht und den Fortbestand des Verkehrs nicht zu sichern ver -
,nocht habe . Die geivünschte Revision bekämpfte er . da er i » » » er
seine Pflicht thun »verde , andererseits aber auch zu hoffen sei , daß
sich das Ereiguiß nicht wiederhole . Herr Bllndesrath Zemp und
der Eisenbahnerstreik . Herr Minister v. Bötticher und der Hamburger
Hafenarbeiterstreik biete » zwei interessante Pendants , »vobei aber der
preußische Minister nicht das hübschere Bild bietet . Im National -
rath »vurde gemäß dem Zemp ' sche » Schiedsspruch anerkannt , daß
die Nordostbahn für den Streik verantivortlich erklärt werden »lüsse .

Bor » , 22 . März . Im Nationalrath brachte B a l d i >> g e r

( liberal - konservatiu ) einen Antrag «in , in »velchem der Bundesralh
aiisgefordert »vird , die Frage zu prüfen , ob nicht zur Ver -

hüt » lng von Verkehrs st örnngen ein Gesetz 9 * 9� "
Arbeitseinstellungen des Eisenbahnpersouals zu
erlassen sei . —

Frankreich .

, Pari - , 20 . März . ( Eig . Ber . ) I » der gestrigen Kammersitzung
scheiterte die Reform d e s A r b e i t sn a ch w e i f e s endgillig .
Die Regierung hatte . Wort gehalten und einen eigenen Entivuef
znsammeiigeschmiert , der das Fortbestehen der privaten Arbeits -
nachweiZ - A, »stalten gesetzlich sichert . Und die Kammer beeilte
Ich . diese „ Resom " , die in Wirklichleit eine Verschlechterung de ?
bisherige » Zustandes bedeutet , dem arbeiterfrenndlichen Kommissions -
entwurf vorzuziehen . Wie in der reaktionärste » Periode der ziveiten
Republik jede halbivegs den , okratische Vorlage als „sozialistisch " ver -
chrien und ohne weiteres verworfen »vnrde . so geschieht es gegenwärtig

unter der von Meline regierten dritten Bourgeoisrepublik . Die von



der gut bürgerlichen Zkoinmission nu?gcftvbeitett Vorlage zum Echutze
der Arbeiksricheiiden vor einer Äluebeutungsform . die mit der
kapitalistischen Anßbentnng der Arbeitenden nichts zu thun hat ,
wurde als „sozialistisch " verivorsen . Die Realtionäre von dazumal
waren aber wenigstens offenherzig . Meline ' s reaktionär « Mehrheit
fügt zur Arbeiterfeindlichteit die widerlichste Heuchelei hinzu .

Aachdem die Kammer das Fortbestehen der privaten Anstalten
beschlossen hatte , beantragte Innres im Namen der sozialistischen
Fraktion die Absetzung der bestenfalls sinn - und zwecklos gewordenen
„ Reform " von der Tagesordnung . Es wurde aber die Fortsetzung
der Berathung beschlossen . . . Auf die Einzelheiten des ministeriellen
Flickwerkes werde ich nach Abschluß der Berathungen zurückkommen .

Die Verkündung des Resultals der Hauptabstimmung wurde von
Sozialisten mit Hochrufen auf die soziale Revolution
ausgenommen . Die Rufe sind durchaus logisch . Nach dem Scheitern
der Arbeitsnachweis - Reform erscheint es in der That zweifelhaft , ob
die bescheidenste sozialpolitische Reform irgendwelche Aussichten hak ,
so lange die durch die Sozialisteufurcht verblödete Bourgeoisie in der
Republik herrscht .

Der Siaatsrath , ein gefügiges Werkzeug der Regierung , hat die

sozialdemokratischen Gemein de wählen von Rou -
b a i x a n n u l l i r t. Grund : die Wahlkommissionen , in denen
auch Vertreter der kapitalistischen Parteien saßen , haben das
Stationiren von Unternehmern und Unternehmer - Agenten in den
Wahllokalen nicht zugelassen , um die Wahlfreiheit der Proletarier
zu schütze ». Darin erblickt der Staatsrath «ine „ Beeinträchtigung
der Kontrolle der Wähler über die Wahloperationen " . Unsere Ge -
Nossen von Roubaix , die im Mai vor . Js . mit einer bedeutenden
Majorität über die vereinigte kapitalistisch - pfäsfische Liste zum
zweiten Mal gesiegt haben , werden in den Neuwahl « » sicher -
lich den Austraggebern des StaatsralheS die nöthige Antwort er -
theilen . —

— Ein Nachspiel des Carmaux - SkandalZ . Man
wird sich erinnern , daß der Elunnn von Carmaux , Herr Reffognier ,
vor einigen Monaten mit Hilfe seiner Polizei und sonstigen Sold -
trrippen eine Versammlung , die I a n r e S , der Abgeordnete von

Carmaux abhielt , aus das brutalste hat stören lasse ». Die Sozialisten
wahrle » natürlich ihr Hausrecht , allein die Richter des Herrn
Ressoguier erklärten die Abwehr für ungesetzlich und
statt Resseguier und seine Handlanger als Ruhestörer
und Friedensbrecher ins Gefängniß zu schicken , verurtheilten
sie unsere » Genossen C a l v i g n a c . den ehemaligen Maire
von Carmaux , und zwei anders Sozialistens , " die den Ruhe -
störern kräftig gedient hatten , zu je d Tagen Gefängniß , welche jetzt
von de » Betroffenen „ abgesessen " werden . Calvignac , der früher
schon tvegen Widerstands gegen ungesetzliches Vorgehen der Polizei
zu 40 Tagen Gefängniß vernrtheilt worden , aber auf Grund des
Gesetzes Beranger — das den Richter ermächtigt , den Vollzug
leichter Strafen aufztcheben , wenn nicht eine neue Bestrafung ein -
tritt — bisher unbehelligt geblieben war , muß nun auch diese
40 Tage in Staatswohnung verbringen . —

Dänentark .
— Im F o l k e t h i u g stand der sozialdemokratische

Antrag aus Staatsbeitrag zu den Unter st ützuugs -
lassen für Arbeitslose zur erste » Berathung . Jensen
begründete namens seiner Partei den Antrag . Nach dem Ver -
sassungsgesetz hat jeder Bürger Anspruch aus Staalsversorgung ,
wen » er nicht im stände ist , sich selbst zu ernähren . In dieser Lage
bestudei sich auch der Arbeitslose . Es sind schon wiederholt Anträge
ans Unterstützung der Arbeitslosen aus Staatsmitteln gestellt , um
sie vor der Armenpflege zu erretten , die den Kotnmuneu obliegt .
Nach dem jetzigen Antrag sollen die Arbeiter selbst Unlerstütznngs -
lasse » für Arbeitslose gründen , die dann eine » Zuschuß bis zu
500 000 Krone » pro Jahr aus der Staatskasse bekomme » solle ».
Viele Fachvereiuc besitzen schon jetzt wohlgeordnete Unterstützungs -
kaffe » für ' Arbeitslose , so auch Reisekassen für junge
Gesellen , die bis zu SO Tagen pro Jahr Unterstützung erhalten .
Die Arbeitslosigkeit bewegt sich in den einzelne » Fächern zwischen
5 —30 pCt . Im Tischlerfach z. B. haben wir 7 pCt . Arbeitslosigkeit
ermittelt , bei den Bautischlern speziell 14,2 pCt , dagegen bei den
Möbelttschlern nur S. SpCt . Die Arbeiter allein sind nicht im
stände , die nölhigen Beiträge für die Kassen aufzubrinae » ; aber
der Staatszuschuß würde nicht nur ihnen , sondern auch
den Kommunen zu gute kommen . Die Summe ( 500 000 Kr. )
wird wahrscheinlich nicht gebraucht werden und doch
ist sie bescheiden genug , wenn damit soviel Elend ans
der Welt geschafft werde » kann . Selbst wenn alle
Gehilfen sich in solchen Kassen organisirten ( es wäre » 167 175 Per -
fönen ) , würden nur l1/ » Kr . erforderlich sein . Die Verdächtigung ,
daß das Geld zu Streikunterstützungen verwandt werden könnte , ist
hinfällig , da im Antrag steht : die Arbeitslosigkeit darf nicht von
dem eigenen Austreten der Arbeiter herrühren .

Der Minister deS Innern sprach sich natürlich gegen
den Antrag aus , der einer „ rein kommunistischen " Anschauung ent -
sprungen sei . Die Fachvereiue seien Streikoereine . und man könne nicht
unterscheiden zwischen den Arbeitern , die infolge von Streik und
infolge anderer Gründe arbeitslos sind . Jensen widerlegte die
Einwände des Ministers auf das glänzendste . Es liefe immer nur
daraus hinaus , daß man für die Arbeiter nichts thun wolle . Der
Vertreter der Ii echten sieht in dem Gesetzentwurf nur
SIgitationsmaterial . Man wolle die Arbeiter damit aufhetzen .
Männer , die nicht für LO Oere die Stunde Schnee schaufeln wollten ,
feien überhaupt nicht arbeitslos ! Der Antrag wurde nach
einigen weiteren Repliken zwischen Jensen und dem Vertreter der
Rechten einem Ausschuß überwiesen . —

Spanien .
Madrid , 21 . März . Nach Meldungen aus Manila hat in

der Provinz Manila «in blutiges Treffen stattgefunden . Die

Regiernngstruppen nahmen die Stellungen der Aufständischen , welche
300 Todte und zahlreiche Verwundete hatten . Die Spanier zählten
20 Todte und Verwundete .

An dieser Nachricht ist nicht ? bemerkenswerth , als daß der
Aufstand in ungeschwächter Stärke fortdauert . —

Nnftland .
— Ueber den Tod der unglücklichen Wjetrowa

erhalten wir aus Petersburg die folgenden Mittheilungen : Die Be -
Hörden suchten den Tod der Wjetrowa geheim zu halten . Erst
nachdem sich Gerüchte über denselben verbreitete », bestätigt « ein
Staatsanwalt , von einer Freundin der Verstorbenen interpellirt ,
dieses traurige Ereigniß . Behördlicherseits soll prwatim
(ofstziell schweigt sich die Regierung über den schreck -
lichen Fall aus ) die folgende Darstellung desselben gegeben
worden sein . Nachdem in die Zelle der Wjetrowa eine
brennende Lampe gebracht wurde , ertönte a>>S derselben ein Schrei . . .
es stellte sich heraus , daß sie sich mit flammendem Petroleum be -
gössen hatte , wobei sie sich stark die Brust und den Leib verbrannte .
Die Behörden sagen selbst , daß das nicht einem unglückliche » Zufall
zuzuschreiben ist . Noch zwei Tage lebte sie darauf . Eine barm -

herzige Schwester und zwei Aerzte umgaben sie . Sie war aber nicht
mehr zu reiten , am 24 . ( 12. ) Februar starb sie .

Selbst den höheren Beamten gegenüber scheint der Tod der

Wjetrowa längere Zeit geheimgehalten worden sein . Der Minister
des Inneren versicherte wenigstens , daß er ihn erst erfuhr , nach -
dem Gerüchte über ihn in der Stadt Umzulaufen begannen .

Dieses Geheimhalten , wie auch die Umstände , unter denen das

Ereigniß stattfand , geben Anlaß zu allerhand Gerüchten und

Deutungen . Mau findet es unbegreiflich , daß in die

Zelle einer Gefangenen eine Lampe mit Petroleum kommen
konnte . Dieser Umstand gab wohl zur Deutung An -

laß , daß hier kein Selbstmord , sondern ein Mord

vorliegt , begangen , um die Spuren eines Verbrechens ,u ver -

wischen . . . «>! - Verstorbene war bekannt als eine Person von

fröhlicher , rühtf ( 63�,ülhsart . und da gegen sie keine ernsthafte An -

klage vorlag Berlin ger�jite harte Strafe zu befürchten hatte ,
ist es begre und kleine �> an nach ganz eigenthümlichen Ur -

fachen ihres Selbstmordes forscht . Es wird behauptet , sie
sei vergewaltigt worden , die einen sagen von einem

Staatsanwalt , die meisten von einem Gefänanißwärter .
Eine verbreitete Variation ist , daß die Katastrophe eintrat , un -
mittelbar nachdem Wjetrowa in ihrer Einzelzclle von dem Sta�M
anwalt Kttschin einem Verhör unterzogen worden war . Wenn Mr
aber anch nicht genügend Anhaltspunkte haben , UM mit Sicherheit

zu behaupte » , daß die unmittelbare Schuld an dem schrecklichen
Ende der Wjetrowa einen russischen Staatsanwalt trifft , so wollen
wir hier doch flammenden Protest erheben gegen den

unerhörten Unfug , welcher seitens der russische » Staats -
anwälte für politische Angelegenheiten weiblichen Gefangenen
gegenüber getrieben wird . Die Staatsanwälte belieben es

nämlich , diese Gefangenen in ibren Einzelzellen einem
Verhör unter vier Augen zu unterziehen , was von diesen als eine
Tortur empfunden wird . Mit einer Zigarette im Munde unterhält
sich der Staatsanwalt mit der Gefangenen mit einer in Frivolität
übergehenden Liebenswürdigkeit , wobei er sich derselben so sehr nähert ,
daß die meiste » sich genöthtgt sehen , allmälig bis in die entferntesten
Theile der Zelle zuriickznweichen . Vor seinem Fortgehen legt er
die Hand der Gefangenen in die seine , wo er sie längere Zeit
zurückhält , schüttelt u. s. w. Diese Unterhaltungen finden oft auch
Abends statt . Die gefangenen Frauen stehen derartigen Ordnungs -
stützen vollständig wehrlos gegenüber . Wir wollen hoffen , daß die

ruisische Regierung — in den höheren Kreisen derselben soll der

Fall Wjetrowa große Bestürzung hervorgerufen haben —
i » ihrem eigenen Interesse Maßregeln treffen wird , um
wehrlose Frauen gegenüber Angriffen seitens ihrer Organe
zn schützen , denn daß es in Rußland genug Leute giebt ,
welche den Muth und die Kraft finden werden , die

„geheiligte Stellung der Frau " allen Säulen der bestehende » Ordnung
gegenüber zu schützen , welche Machtmittel diesen auch zur Verfügung
stehen mögen , das zeigt ihr das würdevolle und imponirende Ver -
halte » der Petersburger studirenden Jugend dem Falle Wjetrowa
gegenüber .

Ueber die Demonstrationen der studirenden Jugend sind uns
noch folgende Details mitgetheiU worden . Die Knude über den ent -
setzlichc » Fall rief unter den Studentinnen die größte Erregung hervor .
Mit Erlaubniß des Direktors wurde im Gebäude der höheren weib -
lichen Kurse eine Todesmesse unter Betheiligung einer großen An -

zahl von Studentinnen und Professoren abgehalten . Nachher
beschlossen die Studenten verschiedener Höherer Lehranstalten gemein -
sam eine Todesmeffe abzuhalten . Zu einer bestimmten Stunde des
dafür festgesetzicn Tages strömten in die Kasan ' sche Kathedrale drei
bis viertausend Personen zusammen . Nachdem der Pope sich ge>
weigert hat , ohne Erlaubniß des Stadlhanpimanns ein Gebet an

seinen Gott für die Verstorbene zn richte » und die Versammelten
eigenmächtig Todesmeffe » - Lieder abgesungen haben , fanden sie sich
beim Austritt die Kathedrale von einer Polizistenkette und von be-
ritlenen Gendarmen uniringt . Die Polizisten baten die ans der
Kirche Austretenden sehr hoflich , auseinanderzugehen , sie bekamen

zur Antwort , daß , sobald die Polizei sich entfernt , alle friedlich aus -

einandergehen werden . Es gelang darauf der Polizei , einen Theil
der Masse auf den Newsky Prospekt zu dränge » und

auf diese Weise von den anderen zu scheide » ; dieser
andere beinahe tausendköpfige Theil bewegte sich mit Kränzen
in der Hand und Todteninessen - Lieder singend , von Polizisten
umzingele , die Kasanskaja entlang . Vor dem Polizeigebäude
wurde Halt gemacht und nachdem die Namen vo » gegen
800 Studenten und Studentinnen mit Hilfe der herbeigernsenea
Obrigkeit der verschiedenen höheren Lehranstallen notirl wurde » ,
durften um 6 Uhr abends alle auseinandergehen . Sämnitliche
Augenzeugen hebe » einstimmig rühmend das ruhige , würdevolle
Benehme » der Theiluehiner dieser imposanten Denionstralion hervor .

Alle Anzeichen deuten darauf , daß der Sturm der Ent -

riistmig über die Verhältnisse , welche das tragische Ende der armen
Wjetrowa herbeigeführt habe » , durch alle große » Städte Rußlands
gehen und sich nicht bald legen wird . Die russische Regierung ist
gewarnt . Der Unterschied zwischen der Gegenwart und der Zeil
vor 15 —20 Jahren ist ihr übrigens sehr gut bekannt . Jetzt hat sie
nicht blas einzelne Personen , sonder » die Massen gegen sich .
Sie wird sich daher wohlweislich hüten , den Bogen zu straff an -
zufpaunen ! —

Tie parlamentarische Geschäftslage , schreiben die „ Verl .
N. N. " , hat sich während der jüngste » Tage ziemlich geklärt .
Gutem Vernehmen nach hofft man am 27. d. Mts . mit
der dritten Lesung des Reichs - EtatS zu Ende zu sei » ,
worauf am 29. d. Mts . die Handwerkervorlage und nach
ihr das JnvaliditätSgesetz in Angriff genommen werde »
würden . Auch die Berathung für einen neue » Militär -
servis - Tarif wird angekündigt . Gesetzlich soll derselbe alle 10 Jahre
neu festgestellt werden . Mit rückwirkender Kraft auf den 1. April 1887
ist der jetzige am 23 . Mai des letztgenannten Jahres festgesetzt
worden ; eine ähnliche Bestimmung wird wohl auch diesmal ge -
troffen werde » . Sie empfiehlt sich deshalb , weil man sonst eventuell
in einem Etatsjahr » ach zwei verschiedenen Tarisen rechnen müßte .

Tagegelder und Reisekosten der Staatsbeamten . Dem
A b g e o r v n e t e n h a u s e ist ei » bezüglicher Entwurf vorgelegt
worden . Derselbe bestimmt unter Aenderung der bestehenden Gesetze
die Tagegelder bei Dienstreise » wie folgt :

I . für aktive Staatsminister . . . . . . . 85 M.
II . Beamte der I . Rangklasse

. . . . . .

28 „
III . „ „ Ii . u. III . j, . . . . . . . 22 m
IV . „ „ IV . u . V. „ . . . . . . . 15 „

V. Nicht zu obigen gehörende , welche bisher
9 M. liqnidiren konnten

. . . . . . .

12 „
VL Subaltern der Provinzial «, Kreis - und

Lokal - Behörden und gleichrangirende . . 8 #
VII . Andere Beamte , die nicht zu den Unter -

beamten rechnen

. . . . . . . . . .

6 „
VIII . Unterbeamte

. . . . . . . . . . .

4 „
Wird die Reise an einem und demselben Tage angetreten und

beendet , so ermäßige » sich die Tagegelder ml I auf 27 M. , II 21 M ,
III 17 M , IV 12 M . V 9 M . VI 6 M. . VII 4,60 M , VIII 8 M.

Reisekosten , einschließlich Gepäckbeförderung :
I . bei Dienstreisen , die auf der Eisenbahn oder mit dem Schiff

gemacht werden können :
1. bei Beamten uuter I —V per Kilometer 10 Pf . und für

jeden Ab - und Zugana 8 M. Für einen mitgenommenen
Diener kann per Krlomeler 6 Pf . beansprucht werden ;

2. bei Beamten unter VI —VII per Kilometer 8 Pf . . Ab -
und Zugang 2 M ;

8. bei Beamten unter VIII per Kilometer 8 Pf . , Ab - und
Zugang l M.

II . bei Dienstreisen , die nicht per Bahn oder Dampfschiff zurück -
gelegt werden können :
I . bei Beamte » unter I —IV 60 Pf . ,
2. „ „ „ V — VI 40 „
L- „ „ VII - VIII 30 „

Mußten anweislich höhere Koste » aufgewendet werde » ,
so werden diese erstatiet ;

III . Ueber Benutzung von Kleinbahnen trifft das Staatsministerium
Bestimmungen .

Art . II . Wenn Verkehrsmittel unentgeltlich zur Verfügung
stehen , so sind nur Entschädigungen für Zu - und Abgang zu be-
anspruchen .

Art . HI . Bei häufigen Dienstreisen innerhalb bestimmter Amts -
bezirke oder regelmäßig wiederkehrenden Dienstreisen zwischen be-
stimmten Orten können von den Ressortchefs und dem Finanzminister
Bausch - Veraütungeu festgesetzt werden .

Art . IV . Auefübrungs - Vorschristen exläßi der Finanzminister .
Art . V. Die Sätze des gegenwärtige » Gesetzes dürfen durch die

Bestimmungen des Gesetzes vom 24 . Mär , 1878 § 12 und die verord -
nung vom 15 . April 1876 nicht überschritten werden .

Auf Medizinal - Beamt « finden die Bestimmunge » dieses Gesetzes

für die Besorgung gerichtsärztlicher , medizinal - oder sanitäts - polizei -

licher Geschäfte so lange keine Anwendung , als die Besoldu »gs - Ver -
Hältnisse derselben nicht anderweit geregelt sei » werden .

Dieses Gesetz soll mit dem 1. Juli in kraft treten .

Die Märzfeier in Teutschland ist , wie immer , so auch dies -

mal unter großer Theilnahme der arbeitenden Bevölkerung vor sich

gegangen . Außer iu Leipzig und anderen sächsische » Orten glaubte
die Polizei auch in Köln die Gedächwißfeier für die 43er und

71 er Volksbewegungen verbieten zu müsse » . In letzterem Orte be -

rief man sich darauf , daß das gemiethete Lokal noch keiner be -

hördlichen Prüfung unterzogen sei . Das betreffende Lokal — der

Mebus ' sche Saal — ist aber von uns bereits seit sieben Jahren
unbeanstandet zu Versammlungen benutzt worden .

Bei der Gcwerbegerichtswahl in Linden bei Hannover
wurden in der Klasse der Arbeitemrtreter die von unseren Parlez -

genossen aufgestellle » Kandidaten sämmtlich und zwar gegen eine

verschwindende Zahl von Hirsch-Duncker' schen Stimmen gewählt ,
und auch in der Klasse der Unternehmervertreter , wo die Gegner

siegten , erhielten unsere Kandidaten eine ganz stattliche Stimmenzahl .

Ter sozialdemokratische Wahlverei » in Elberfeld hatte
bei der Gemeindeverwaltung die Aufhebung der Borschulen an den

höheren Lehranstalten beantragt . Wie nicht ander ? zu er -

warten war , lehnten die Stadtverordneten den Antrag
ab . Charakteristisch ist die Bemerkung eines Redners , ihn

habe am meisten frappirt , daß die in der Kommission
als Sachverständige anwesend gewesenen Direktoren böherer

Lehranstalten erklärten : hätte man die Vorschulen
nicht , so würde man sie nicht einführen . Das besage doch genug .
Der Direktor von Remscheid habe gesagt , dort vermisse man die Vor -

schule aus dem Grunde nicht , weil dort die Klassenunterschiede nicht

so groß seien wie hier .
Natürlich , solche verständige Urtheile müssen jeden entsetzen , der

die Scheidung zwischen Arbeit und Besitz schon möglichst früh unserer

Jugend klar machen will , und dennoch ist man entrüstet , wenn
wir von Klassengegensätzen sprechen , während unsere Gegner selber
alles mögliche thun , um dies « Gegensätze zu verschärfen . -

Ei » nene « Parteiblatt , die „ N o r d b ö h m i s ch e Volks -

stimme " , Organ für die arbeilende Bevölkerung der politischen
Bezirke Nnmburg , Schluckenau und Umgebung , erscheint vom I . April
ab in Warnsdorf am 1. , 10. und 20 . des Monats . Redaktion
und Expedition befinden sich in Warnsdorf im Vereinshaus .

Aus Ungarn . Im siebenten Budapester Reichstagswahl -
bezirk , wo eine Nachwahl vorzunehmen ist , wurde von der Sozial -
demokratje der Parteigenosse Dr . G o l d n e r als Kandidat ans -

gestellt . Auf de » Sieg ist nicht zu rechnen , der Erfolg wird in der

agitatorischen Wirkung bestehen , die die Kritik der bürgerlichen
Parlamentarier auf die Massen ausübt .

Aus Kroatien wird gemeldet , daß der Parteigenosse Angel ,
Direktor der Agramer Bezirkskrankenkasse , wegen eines unter den

Wählern in Syrmien verbreiteten Wahlaufrufs vom Gerichtshof in

Mitrowitz in Hast genommen worden ist .

Die Lage in Hiambueg�
Unser Korrespondent berichtet unterm 22 . März : Di « gestrige

Versammlung aller Branchen der Hafenarbeiter
billigte das Verhalten der Kohl « n - Akkord - Schan « rle Ute .

Sämnitliche Redner verurtheilten das Vorgehen der Importeure
auf das allerenischiedenste . Nach langer Debatte wurde
eine Nesolulion einstimmig angenommen , worin die Weige -
cuug der Kohlen - Echauerkeute , die Unterstiitzuugskasse der

Importeure anzuerkennen , als durchaus berechtigt anerkannt ,
den Ausgesperiten aber empsohlen wird , sich den Beschlüssen der

Senatskommisslon zu fügen . Schließlich wird erklärt , daß man
mit den Ausgesperrten , falls die Importeur «
auf ihrem ablehnenden Standpunkte verharren
werden , gemeinsame Sache » lachen werde . Der
Beschluß darüber , wie die Solidarität dokumentirt werden soll ,
soll den einzelnen Milgliedschasten des Verbandes der Hafen -
arbeiter überlassen bleiben . Es sind deshalb für die einzelnen Mit -
gliedschafie » Mitgliederversammlungen für die allernächsten Tage
anberaumt . Die Situation ist sehr e r n st und es ist nicht aus -

geschlossen , daß , salls die Importeure nicht » achgeben , binnen
wenigen Tage » im Hamburger Hafen wieder Ruhe herrscheu
wild . Nun hat sich jedoch seit Sonnabend die Situation
in thatsächlicher Beziehung etwas zu gunsten der Aus -

gesperrten geändert . Das bisherige Mitglied des Importeur -
Vereins . Makler Fuhrmann , hat heute Morgen den alten Lohn -
tarif der Arbeiter anerkannt und aus die Unterzeichnung des Reverses
und der Uiiterslützmigskassen - Bedingungen verzichtet . Sei » Stauer
A b e r g theille das heule Morgen den Kohleuschauerleuten mit
dem Bemerreu mit , daß er hoffe , auch die andere » Importeure ,
für die er arbeite , würden die Forderungen der Arbeiter be -

willigen . Sämmtliche vier Kohlenstaner haben dadurch mit
den Arbeitern gemeinsam » Sache gemacht . Sie weigern sich , mit
den „ Arbeitswilligen " zu arbeiten und für dieselben ihr Geschirr z »
liefern . Die „ Arbeitswilligen " werde » direkt von den Importeuren
angenommen und von denselben mit Umgehung der Stauer be -

/yhäftigt . Da die Importeure , wie man sieht , nicht einig sind ,
sondern einzelne durch protzenhasten Uebermuth ihr Geschäft ver¬

nünftigerweise nicht schädigen wollen , ist zu hoffen , daß es nicht zum
Aeußerste » kommt .

_

Die Mahlen in Oelteveeich nnv in

Italien .
Bis zum Sonnabend waren in Oesterreich 848 Abgeordnete

gewählt . Diese sind nach ihrer Parieistelliing : 40 Klerikale , 28 Christ¬
lich - Soziale . 1 klerikaler Czeche , 5 klerikale Italiener , 37 Deutsch -
Volkliche , 16 Sloveneu , 6 Rumänen , 8 Kroaten , 2 Serben , 8 feudale
Großgrundbesitzer , 8 Milglieder der Miltelpartei des Großgrnnd -
besitzes , 9 verfassungstreue Großgrundbesitzer , 87 Polen , II Nu -
thenen ( 5 radikale , 6 gemäßigte ) , 59 Jungczechen , 1 radikaler

eungczeche , 1 agrarischer Jungczeche , 3 Anhänger der polnischen
olkspartei , 88 Deutsch - Fortschrittliche , 0 liberale Italiener , 14 So -

zialdemokrate » , 6 Anhänger StojalowSki ' s , 8 Deutsch - Nationale
( Schönerer ' scher Kouleur ) .

In dieser Woche werden die ReichSrathS - Wahlen beendet .
Montag wählen die Handelskammern in Steiermark 2, in Trieft 1,
der Großgrundbesitz in Oberösterreich 3, in Görz und Jstrien je 1,
in Böhmen 23 . i » Galizien 20 , außerdem finden an diesem Tage die
Stichwahlen im I . und 2. Wiener Bezirke statt ; am 23 . ds . Mts .
wählen die Handelskammer in Niederöfterreich 2, der Großgrund -
besitz in Steiermark 4, in Tirol 5. in Dalmatien 1, und am
24 . d. M. der Großgrundbesitz in Niederösterreich 8 Abgeordnete .
Am 23 . ds . Mts . finde » überdies in Böhmen noch fünf Stich -
wählen statt , und zwar in Gablonz zwischen Professor Bendl
(deutschfortschrittlich ) und dem Sozialisten Roscher ; in Tetschen

zwischen Professor Fournier (sortfchritllich ) und Wedlich (Sozialist ) ;
m Aussig zwischen Professor Pferche ( fortschrittlich ) und Rafacl
Pacher (deutschvolklich ) > in Trautenau zwischen Hofrath Hallwich
( fortschrittlich ) und K. H. Wolf ( Schönererianer ) ; endlich in Schlau
zwischen den beiden jnngczechischen Kandidaten Adamek und Grafen
Kaunic .

Die Wablen zur italienischen Depntirten -
kämme r sind für unsere Parteigenoffen in äußerst günstiger Weise
verlaufen . Soweit die Resultate bis jetzt bekannt , sind bereits
16 Sozialisten gewählt und eine Anzahl kommt in die Stichwahl .
In der von Rudini aufgelösten Deputirtenkaminer saßen , wie
schon mitgethnlt , nur 12 Sozialisten , welch » am 26 . Mai 1395 im
ganzen 30 819 Stimmen aus sich vereinigt hatten . Bei den Wahlen
im November 1892 , al » dt » italienischen Genossen das erst , Mal



j?!*) «"«ö. ifd ) « m Wahlkampfe bethnligte », hatte » sie eS nur auf
26 666 Stimme » gebracht .

Bis jetzt liege » uns nachstehende Resultate vor :
Rom , 22 . März , 4 Uhr 45 Minuten Nachmittags . ( Privat -

dcpesche des „ Vorwärts " . ) Charakteristisch für das Wahlergebniß
ist der völlige Zusammenbruch der Crispinianer und die über alle
Erwartung großen Triumphe der sozialistischen Partei . Nach
den bisher vorliegenden , unvollständigen Wahlnachrichten sind
schon im ersten Wahlgange 16 Sozialdemokraten gewählt und
sieben Wahlkreise » stehen wir in Stichwahl . Ju imposanter Weise
haben wir unsere Kräfte gezeigt . Glänzend waren unsere Sttnnnen -
zahlen , so vor allen , in Turin . Mailand . Florenz . Die radikale
Partei dagegen hat gar keinen Fortschritt zu verzeichnen . Zwei
Republikaner wurden im ersten Wahlgange gewählt , fünf stehe » in
Stichwahl .

Von Rudini wird folgender Ausspruch kolportirt : Die
sozialistischen Wahlerfolge bedeuten die Nothweudigkeit , das Plural -
Wahlsystem einzuführen . —

Wolff ' s Bureau meldet aus Rom :
Bisher sind 297 Ministerielle . 76 Mitglieder der konstitutionellen

Opposition . 17 Radikale und 16 Sozialiste » gewählt . 97 Stichwahle »
sind erforderlich . Es sind noch die Wahlergebnisse aus 6l Kollegien
ausstehend . Die Minister des Unterrichts , der Finanzen , ferner der
Unterstaatssekrelär des Krieges sowie Jmbriam sind zweimal ge -
wahlt . Sämmtliche Unterstaatssekretäre sowie Zanardelli , Cavallotti ,
Gwlitti und Menotti Garibaldi sind wiedergewählt , auch Crispi in
Palermo , der frühere Minister Mieeli ist bei der Wahl
unterlegen . In Turin sind zwei Ministerielle und zwei
Sozialisten gewählt ; eine Stichwahl ist erforderlich . In
Florenz sind zwei Ministerielle , ein Oppositioneller und
ein Sozialist gewählt . In Genua drei Ministerielle .
in Palermo zwei Ministerielle und zwei Oppositionelle ;
in Mailand sind nach einer hier eingegangenen Berichtigung ein
Ministerieller und ein Sozialist ( Turati ) gewählt . Bier Stich -
wählen sind zwischen vier Ministeriellen und vier Radikale »
erforderlich .

Man schätzt die Zahl der bisher gewählten Kandidaten der kon -
stitutionellen Opposition auf 75 ; die extremen Parteien , darunter
die Radikalen , dürften 15 —26 Stimmen gewinnen . Der Zuwachs
der ministeriellen Mehrheit wird ernschließlich der wahrschein¬
lichen Ergebnisse der 66 Stichwahlen , welche am 28 . d. Mts . stalt -
sinden , auf 56 Sitze berechnet . Größere Verluste erlitt die Gruppe
Crispi . Aus etwa 46 Wahlkreisen stehen die Ergebnisse noch aus .
Auf die insgesammt 568 Deputirle » kommen nach der Schätzung
146 Neugewählte .

Dem „ Verl . Tageblatt " wird aus Rom telegraphirt :
Das ximctum saliens der gestrigen Wahlen ist jedoch Zweifels -

ohne der sofortige Sieg von sechzehn Sozialisten , von denen außer -
den , mehrere mit sehr guten Chancen in Stichwahl kommen . In
Turin wo bisher niemals ei » Sozialist gewählt worden war ,
drangen i », erste » Wahlgang zwei durch , und einer kommt in die
Stichwahl . In Mailand kommt ebenfalls ein Sozialist in die Stich -
wähl , gegen den bisherigen republikanischen Deputirten Mussi .

Eine weitere Depesche aus Rom meldet dein glichen Blatte :
Als Signatur der Wahlen stellt sich nunmehr deutlich heraus

ein bedeutender Sieg der Sozialisten und ein vollständiges Tsbacle
( Zusammenbruch ) der Partei Crispi ' s . Nach den allerletzten offiziellen
Depeschen sind zwanzig Sozialisten gewählt . Etwa fünf sind in
Stichwahl gekomme » . Die sozialistischen Erfolge überraschen die ganze
politische Welt . —

_ _

Gewetckschafklithes .
„ . Berlin und Umgebung .
An die Steinarbeiter ! Am Mittwoch , den 28 . März , findet

im Englischen Garten eine außerordentlich wichtige Ver -
sännnlung der Steinmetzen , Bersetzer , Schristhauer , Marmor - und
Granitarbeiter statt , so daß jeder Kollege sich an diesem Abend un -

bedingt einfinden muß . Außer dem Bericht über die Streiks in

Riesa , Straßburg und Pirna und Neuwahl des Zentral -
ansschnsses kommen noch recht wichtige Sachen zur Sprache . ( Siehe
Annonce d. Bl . ) Insbesondere seien die Schrifthauer auf die in
der Versammlung stattfindende Vertheilung der neuen Schrift -
hauerarbeilen - Tarife und Verzeichnisse der Geschäfts -
inhaber , welche den letzteren bewilligt haben , aufmerksam gemacht .
Der Vertrauensmann .

Deutsches Reich .

Der vorjährige Flösierstreik im Retze - Distrikt hat 4994,56 M.

gekostet . Ebensoviel kam ein . Betheiligt waren die Flößer folgender
Ortschaften : Zantoch . Trebitsch . Pollychen , Neuteich . Dratzig ,
Gotlschinnn . Nienarschevo . Friedrichsdorf - Kreutz . Ludwigkowo . Radolin .
Jffenbusch , Usch , Modderwiese und Putzig .

Der Streik hatte den Erfolg , daß die Spediteure sich bereit

erklärten , mit den Flößern resp . dem Verbände derselbe » ein direktes

Arbeilsverhältniß zn schaffen , sobald der bis Ende 1896 mit der

Aktiengesellschaft abgeschlossene Kontrakt abgelaufen sei . Seit dem

Streik haben die Flößer alles versucht , eine solche Vereinbarung
herbeizuführen , doch waren die Bemühungen vergeblich . Es ist des -

halb leicht möglich , daß es abermals zum Streik kommt .

In Stettin streiken 23 beim Hafenbau beschäftigte Arbeiter

des Maurermeisters Volkmann , weil dieser statt des bisher »e-
zahlte » Stundenlohnes von 35 Pf . nur noch 27 ' /2 Pf . gebe » will .

Ueber die Zurkerraffinerie in Tangmniinde , deren Personal

dieser Tage durch Niederlegung der Arbeit eine Erhöhung seines

magere » Lohnes um 16 pCt . errang , berichtet die Halberstädter
„ Sonnragszeitung " , daß der Versuch gemacht wird . den Arbeitern

den Erfolg durch Maßregelungen wieder zu entreißen . Täglich

solle » etwa 36 Entlassungen vorkommen .

Die Tischler Hannovers beschlossen in einer Versammlung .
die von 1666 Personen besucht war , in diese », Frühjahr in eine

Lohnbewegung einzutreten . Im wesentlichen will man die im Jahre
1896 errungene » Forderungen aufs neue gellend machen , da hier

manche Abstriche in den letzten Jahren erfolgt sind . Verlangt wird :

9Vsstiii,dige Arbeitszeit , 21 Mark Miniinalloh » . 46 Pf . Stundenloh »
und Einschränkung der Akkordarbeit . Ileberstunden und Sonntags¬
arbeit sollen nur in dringenden Fällen geleistet und dann mit 26 Pf .

Ausschlag für Ueberstunden und 25 Pf . für Sonntagsarbeit be -

zahlt werde » .

Aus Hamburg wird telegraphirt : Sämmtliche » Eisenbahn -
a r b e i t e r n und H i l f s b e a. n, t e » , die entgegen de », Verbote

der Direktion an der Versammlung des Verbandes der Eisenbahn -
arbeiter Deutschlands theilgenommen habe » , ist zum 1. April g e -

kündigt worden .
Das war vorauszusehen .

Die Maurer und Zimmerer in Liegnitz verlangen Herab -
setzung der Arbeitszeit von II auf 16 Stunden und Erhöhung des

Lohnes von 28 aus 32 Pf . Sie hoffe » , bei den Unternehmer »

Entgegenkommen zu finden . Ein Streik ist nicht in Aussicht ge -
nommen .

Die Schnhmacher Wiesbadens , die — wie berichtet wird —

seit 23 Jahre » keine Lohnregulirung zu verzeichnen hatte », be -

schloffen , den Unternehmern einen Tarif vorzulege ».

Tie streikenden Dachdecker in Gera haben bei 3 Meistern

ihre Forderungen bewilligt erhalten . Die Meister sind in nicht

geringer Schwulität , weil der orkanartige Sturm in de » letzte »

Tage » an den Dächern viel Schaden angerichtet hat .

Aus Koburg wird von bürgerlicher Seite gemeldet , daß

der Z i m », e r e r st r e i k durch gütliches Uebereinkommen beige -

legt sei .

Die ausgesperrten Steinhauer StrastburgS t . E . habe »

das Gewerbegericht als Einigungsamt angerufen

Ausland .
Zur Auflösung der österreichischen Eisenbahner - Orgaui -

satio «, die vom Ministerium des Innern verfügt worden ist , schreibt
die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " u. a. :

„ Die Regierungskunst des Herrn Grafen B a d e n i ist also
( glücklich bei den mit den Staatsinteressen unvereinbaren oder , wie
es früher bündiger hieß , „staatsgefährlichen " Tendenzen an -
gelangt . Die Fadenscheinigkeit dieser Phrase durch irgend -
eine sachliche Motivirung zu bemänteln , giebt sich der Er¬
laß nicht die geringste Mühe . Das ist auch wahrlich nicht
»öthig . Was braucht es der Gründe , wenn man seine Macht fühlen
lassen , wenn man eine » gefürchteten Gegner vernichten will ? Die
mächtig aufstrebende Organisation der Eisenbahner war dem Herrn
v. Gutlenberg ( dem Eiseubah » - Minister ) und seinen Direktoren
» » angenehm und gefährlich ; auf de », geraden Wege der Besei -
tigung der soziale » Schäden im Eisenbahnwesen wollte man
ihr nicht beikomnie » , so wurde denn ein tückischer Hieb aus
de », Hinterhalt geführt . Derselbe Badem , der am An¬
fang seiner Regiernngsthätigkeit sich mit dem Hinweise ,
daß er eine mildere Praxis gegenüber den Vereinen und

Versammlunge » wallen lasse , so stolz i » die Brust geworfen hatte ,
ist nunmehr auf das abgebrauchteste aller Polizeimittel gekommen ;
auf die Vereinsauflösung . Was zehnlausende von Proletariern mit
harter Mühe und Ausopferung , nur unter Aufwendung eines » „ -
erhörten Fleißes aufgebaut , das stürzt eine Ministerhand höhnisch
in einen , einzigen Augenblick zusammen . — Oesterreichisch ! . . . . "

Gegen die Auslösung ist Beschwerde bei » , Reichsgericht
erhoben .

AuS Antwerpen bringt das Herold ' sche Bureau folgende Nach¬
richt : Die hiesigen Hafenarbeiter verlangen eine allgemeine
Lohnerhöhung . Im Falle dieselbe verweigert werden sollte , wird
ein allgemeiner Ausstand ausbrechen . Dieselbe Bewegung wird
gleichzeitig in London , Liverpool und Hamburg zu tage
trete ». — Soweit wir die Lage übersehen können , dürfte in keine »,
der genannten Häfen zu einen , allgemeinen Ausstand Neigung vor -
Händen sein .

_

Soziales .
Krankeukassenwesen . Der Hilfskrankenkasse für das Kirchspiel

Trupe - Lilienlhal ( E. H. ) , der Kranken - und Begräbnißkasse „ Ein -
trachl " ( E. H. ) i » Breslau , der Kranken - und Sterbekasse der Bier -
brauer - Geselle » von Berlin ( E. H. ) . der Brühler Kranken - und
Sterbekaffe ( E. H. ) , der Kranken - und Sterbekasse zu Diedenbergen
( E. H. ) , der Kranken - und Begräbnißkasse für Schneider , Mütze » -
wacher nnd Kürschner ( E. H. ) in Kassel , der Kranken - Unterstützuugs -
kaffe für Gold - und Silberarbeiter in Hanau ( E. H. ) und der
Zentral - Kraukcn - und Sterbekasse der Kutscher und verwandten Be -
rufsgenossen zn Berlin ( E. H. ) ist vom preußischen Handels -
Ministerium die Bescheinigung erlheilt worden , daß sie, vorbehaltlich
der Höhe des Krankengeldes , den Anforderungen des s 75 des
Krankenversicherungs - Gesetzes genügen .

Wohnstätten und Haushaltungen in Preußen . Im
preußischen Staatsgebiete jetzigen Umfangs waren am 2. Dezember
1895 vorhanden : bewohnte Wohnhäuser 3 395 927 ( gegen 3 281 712
an , 1. Dezember 1696 ) , andere bewohnte Baulichkeiten 41 292

( 34 757 ) , zusammen 3 437 219 ( 3 316 469 ) . Auf jede Wohnstätte
kamen durchschnittlich Bewohner 9,27 ( 9,63 ) ; auf jeden Quadrat -
kilon,eter des Staatsgebietes kamen bewohnte Wohnhäuser 9,74 ( 9,42 ) ,
andere Wohnstätten 6,12 ( 6,16 ) , Bewohner 91,38 ( 85,93 ) .

An Haushaltungen und Anstalten für gemeinsamen Aufenthalt
sind gezählt worden : Haushaltungen mit 2 oder mehr am Zählungs -
tage anwesenden Personen 6 323 374 ( 5 937 913 ) , einzeln lebende
und eigene Wirthschast führende männliche Personen 147761 ( 133436 ) ,
weibliche Personen 315 669 ( 287 654 ) , Anstalten für gemeinsame »
Ausenthalt 29 262 ( 26 739 ) , zusammen 6 315 946 ( 6 384 736 ) .

Auf jede Wohnstätte kamen durchschnittlich Haushaltungen be -
ziehentlich Anstalten 1. 98 11,93 ) , auf jede Haushaltung oder Anstalt
kamen Bewohner 4. 67 ( 4,69 ) , in Einzelhaushaltungen lebten vont
Tausend der männlichen Bevölkerung 9. 44 ( 9,42 ) , der weiblichen Be -
völkernng 19,47 ( 18,86 ) .

Ueber die Einführung von Akkordarbeit im Telegraphen -
dienst der Reichspost berichtet die „ Volksftimme " in Frank¬
furt a. M. : „ Die Ober - Postdirektion hat nämlich jetzt
bei dem Telegraphenanrt jugendlich « Arbeiter , Burschen nn
Alter von 15 —16 Jahren , als Depeschenboten , und zwar im
Akkord angestellt ! Dieselben erhalten nämlich für das Be -

sorgen jeder Depesche pro Stück 3 Pfennige !
Wenn es hoch kommt , kann ein solcher Junge etwa 23 bis
36 Depeschen täglich befördern ; er kann also höchstens zirka 2,24 M.
bis 2,46 M. verdienen , wenn er sich auf das äußerste anstrengt .
Da solche jugendliche Leute auch nicht iimner sehr zuverlässig sind ,
so herrscht in den Kreisen der Geschäftswelt großer Unwille über
diese Einrichtung , iveil man befürchtet , durch die unpünktliche Be -

sorgung von geschäftliche » Depeschen Schädigungen zu erleiden . "
Dieses Lohnsystem widerspricht jeder verständigen sozialpolitischen

Anschauung und läßt den leitenden Grundsatz der Postverwaltung ,
bei ihren Maßuahnien vornehmlich vom finanziellen Gesichtspunkt
auszugehen , stark erkennen .

Eine Wohnnugsuntersuchnng in der Stadt St . Galle »
soll vom 29 . März bis 36 . April vorgenommen werden .

Gerirszks
Lockspihelei . Der „ Volkswille " , unser hannoversches Partei -

organ schreibt: I » der Schöffengerichtssitzung vom 16. d. Mts .
hatten sich die Borstandsmitglieder des Klubs „ Feiner Mann " ,
die Tischler Volkmann , Sievers und Heidecke , zu verantworten ,
weil sie ein im Ever ' schen Gesellschasishause stattgehabtes
öffentliches Vergnügen des Klubs ohne polizeiliche Genehmigung
abgehalten habe » , indenr gegen Zahlung von 56 Pf . Eintritt
auch Nicht - Bereinsmitgliedern der Zutritt zu der Festlichkeit ge -
stattet gewesen sein soll . Durch die Beweisaufnahme ward indeß
festgestellt ; daß ei » Kriminalbeamter , dessen Name nicht genannt
wurde , zwei - in der Nähe des Lokals stehenden jungen Leute »
zwei Mark gegeben hatte , nrit dem Ersuchen , sich
Eintrittskarten zu verschaffen . Der Versuch ist auch geglückt .
Der Beamte hat dann natürlich schleunigst Anzeige gemacht , nnd
die obengenannten Vorstandsnritglieder haben hieraus Strashesehle
in beträchtlicher Höhe erhalten . Hiergegen war gerichtliche Ent -

scheidung beantragt worden . Das Gericht sprach die Angeklagten
frei und führte in der Begründung des Urtheils ans , daß , wenn

auch den beiden durch einen Beamten verleiteten jungen Leuten der
Eintritt in das Festlokal gewährt worden sei . doch hieraus noch
nicht gefolgert werden könne , daß das Vergnügen ein öffentliches
gewesen sei .

In dcut Stuttgarter Jrrenprozeß . über den wir an , Sonn -

tag ausführlich beachteten , ist die Urtheilsverkündung auf Sonn -
abend , de » 27 . März , festgesetzt worden .

„ Ick habe mir verspoten " , so versicherte der Schuhmacher Gut -

zeit aus die ernste Vorhaltung des Vorsitzenden der ersten Strafkammer ,
vor welcher er zu erscheinen hatte , uu » sich wegen Diebstahls zu
verantworte » . Er hatte sich erst lange nach der festgesetzten
Terminszeit gemeldet und blieb nun dabei , daß er sich „ verspoten "
habe . Die Versassung , in welcher er sich befand , ließ aber keinen

Zweifel darüber , daß er es vorgezogen hatte , seinen Muth
mit Hilfe des Branntweins anzufeuern . „ Er habe sich blas innerlich
en bisken uffgewärnit " meinte der Angeklagte . Der Vorsitzende
hatte mit ihm seine liebe Roth ; er versuchte es erst im Guten ,
dann aber iin Bösen , das Mundwerk des Angeklagten so im Zaume
zu halten , daß eine Verhandlung überhaupt möglich war . C

gelang immer erst dann , wenn der Staatsanwalt aufgefordert
wurde , einen Anttag wegen Ungebühr vor Gericht zu stelle ». Dann

bat der Angeklagte , „ ihm doch so ivat »ich anzuduhn " , und versprach .

ganz vernünftig sein zu wollen , verfiel aber sofort wieder in seinen
alten Fehler . Der Thatbestand konnte in Ruhe erst geklärt
werden . als der Angeklagte während der Zeugenvernehmung

aus oem Sitzungssaake entfernt war . Der Angeklagte hatte , wie sich
herausstellte , eine arme Frau , bei welcher er ivohnle , um ihre

ganzen Ersparnisse betrogen . Die Wirthi » besaß einen Regnlaior ,
in welchem sie ihre Nolhgroschen in Höhe von 66 Mark bewahrte .
Eines Tages , als sie von einem Geschäilsgange heimkehrte ,
mußte sie

"
ivahrnehmen . daß Diebe ihre Abwesenheit benutzt

und den Regulator milsannnt den 66 Mark nnd einige
andere Gegenstände gestohlen hatten . Der Verdacht der Thäterschaft
fiel ans zwei unbekannte Männer , der Angeklagte schien jzanz un -

betheiligt , bis sich schließlich herausstellte , daß er die Seele des

Diebstahls war , aber andere Kumpane in das Vordertreffen geschickt
und sich bescheiden in der Reserve gehalten halte . Er besitzt

und dieser ist an ihm zum
Mann mit einein solchen niiß -
Verlehr mit de » verdächtigen
da der Angeklagte auch plötzlich im

Besitze von Geld war , über dessen Herkunft er keine Aufklärung gebe »
konnte , so mußte er es trotz seines lebhaste » Protestes sich gefallen
lassen , als der Hauptthäler bei de », Diebstahl angesehen zu werden .
Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einem Jahre G e -

s ä » g n i ß und wegen der Folgen seiner „ Verspätung " zu einer

Ordnungsstrase von drei Tagen Haft .

,n
nämlich einen Klumpfuß
Verräther geworden . Ein
gestaltenen Fuß ist in >
Personen gesehe » worden und

Versammlungen »
Prist . In einer an , 18. März in Güldner ' s Lokal stattgehabten

gut besuchten Volksversamnilung referirte Genosse P. G r e m p e
über „ Die Bedeutung des 18. März für das Proletariat " . Der

Vortragende schilderte zunächst die politische Lage vor 1848 , und
erläuterte dann ausführlich die Vorgänge am 13. März und dessen
Bedeutung für das Proletariat . Diskussion fand nicht statt . Unter

Verschiedenem wurde noch auf die Presse und auf die am Orte be-

stehende politische Organisation hingewiesen . Darauf schloß der

Vorsitzende die Versammlung mit einem Hoch auf die Sozial -
denwkratie .

Adlershof . In der am 13. d . M. stattgefundenen General -

Versa nln » lu n g des Arbeiter - Bildungsvereins ge¬
dachte zunächst Genosse W a d e p u h l der 1843er Freiheitskämpfer
und fordert die Anwesenden auf , treu dem Beispiel derselben nach -
zueifern . Aus dein nun folgenden Vorstandsbericht ist zu entnehmen ,
daß im letzten Halbjahr zwei Broschüren vertheilt wurden . Die

Einnahmen des Vereins betrugen 137 . 95 M. , die Ausgaben
84,25 M. , sodaß ein Bestand von 53,76 M. verbleibt . J » den

Vorstand wurden gewählt die Genossen Wadepuhl , erster Vor -

sitzender , Lindecke , zweiter Vorsitzender , H. Thiele , Schrift -

führer . Neu » , an n , Kassirer , Arndt , Beisitzer ; zu Revisoren :
Laube und S ch m ä d i ck e. Ferner wurde bekannt gegeben , daß

sich die Bibliothek beim Genoffen Bessern , öny , Genosfenschafts -
straße 16, befindet , sowie daß eine Zahhlstelle bei Genosse Tempel ,

Kronprinzenstraße , eingerichtet ist .

Die Zentenarfeier in den Ardeitervierteln .
Daß die Hoflieferanten der Leipzigerstraße , der Friedrich -

straße und der Linden die Blüthe aller deutschen Patrioten
darstellen , und daß ihnen keine Kosten zu hoch sind , wen » es gilt ,
bei der Jubelfeier für Kaiser Wilheln , den Großen den Glanz ihrer
Beleuchtungseffekte bis in die Spalten der bürgerlichen Reklame -
blätter leuchten zu sehen : das wußten wir alles schon . Wie weit

ähnlich vaterländische Gefühle auch in den entlegeneren Straßen der

Residenz vertreten sind , das wollten wir gerne wissen , und
wir haben deswegen ein Paar Pferdebahn - Nickel nicht gescheut , um

»ach dieser Richtung einige Stichproben zu machen .
Wir müßten nun lügen , wenn wir sagen wollten , es sei

draußen , wo die Arbeiter wohnen , nicht ebenfalls illumimrt

gewesen . Nach dem , was man über die Thätigkeit der Polizei

betreffs Veranlassung der Geschäftsleute , Restaurateure : c. zur

Illumination gehört hatte , hatten wir denn auch aus eine

allgemeine , aus sanften polizeilichen Wink auS de », innerste »
Volksgeinüth hervorgewachsene Beleuchtung gerechnet , — und wir

sind enttäuscht . Beleuchtete Wohnungen fanden sich zwar überall ,

selbst in de » entlegenste » Stadttheilen , aber sie blieben gegenüber den

jedenfalls von „ Unfreien " bewohnten und hochverrälherischerweise
dunkel gebliebenen Behausungen weit in der Minderzahl . Wir

schätzen auf je 16 Wohnungen etwa eine illuniinirte , nnd dies waren

wohl meist die Wohnungen der Hauswirthe , kleiner Beamten ,c .

Geradezu überrascht hat uns die geringe Betheiligung der Ge -

schäftsleute . Hier einige Stichproben . In der S e y d e l st r a ß e ,
der direkten Fortsetzung der Leipziger , zählten wir auf 166 vor «

handene Ladengeschäfte 22 illuniinirte , den fünften Theil . I » der

Oberbaum straße in , Berlin 0 . zeigte von 14 vorhandenen

Geschäften keines den kölligstreuen Schmuck . In der M e m e l e r -

straße , einer neuen mit hohen Miethskasernen eng bebauten ,
laut Adreßbuch 85 Grundstücke mit mindestens ebenso viel Geschäften
enthaltenden Straße , fanden wir sechs illuminirt . Dasselbe Bild

zeigten die Straßen in . Norde » , Nordosten u. f. w. Das lltesultat

unseres Streifzuges ist die Bestätigung der auch sonst schon bekannten

Thatsache . daß das Proletariat von Berlin über eine solche patrio -

tische Feier hinaus gewachsen ist und daß das geschäftstreibende Klein -

bürgerlhun , sich » ach der Kundschaft richtet . Der Patriotismus stt

äußerlich , unwahr , Geschäftssache . Wo die Käufer ihn nicht

verlangen und erwarten , ist man froh , nicht mitmachen zu müssen .
Aber anch in anderer Beziehung ist dieser Montagabend lehr -

reich . In Berlin ist schon vieles los gewesen und der Schreiber dieses
hat schon viel gesehe » : aber eine solche Volksmenge ist auf den

Straßen Berlins wohl kaum jemals zu gleicher Zeit versammelt ge -
wesen . An der äußerste » Peripherie waren die Straßen belebt . In
de » nach dem Zentrum hinziehenden Verkebrsadern begann sich die

Bevölkerung zu drängen , in der Gegend der Rosenthalerstraße , des

Alexanderplatzes , der Königstraße . fuhren die Pferdebahnen in die

lebenden Meiischeiimauern hinein . Der Janhagel feierte Orgien .

Oinnibusse wurden während des Fahrens über die Räder hinweg

erklettert ; das Pferd einer Kariolpost wurde vom Postillion am

Zügel geführt , auf dem Deck saßen sechs Vertreter des patriotischen
Berlin . Berlin hatte Karneval . Die Gemeindeschulen hatten geschlossen .
Tie Jungen brannten bengalische Streichhölzer ab und rauchten

Zigaretten . Betrunkene Soldaten turkellen die Straßen entlang . —

Berlin hatte Karneval .
_

Depesrhen und letzte Vachvichken .
Frankfurt a . M. , 22. März . ( B. H. ) Der „ Franks . Ztg . "

wird aus Mülhausen im Elsaß gemeldet : Gestern früh 5 Uhr ent -

gleisten auf der Station Napoleon - Jnsel drei Personenwagen des

Zuges Mülheim - Müllhauseu und zwar infolge falscher Weichenstellung .
Verunglückt ist niemand .

Wie » , 22 . März . ( W. T. B. ) Bei der heutigen Stichwahl in
der inneren Stadt wurden ungefähr 266 Stimmen weniger ab -

gegeben als am Sonnabend . Gewählt wurden die drei Liberalen

Kopp . Noske , Wrabetz und der Sozialpolitiker Kronawetter
mit einer Mehrheit von rund 966 Stimmen . In der Leopoldstadt
wurden insgesammt 9451 Stimmen ( rund 566 mehr als bei der

Hauptwahl ) abgegeben . Gewählt wurde der Liberale Kareis mit

4795 , also mit einer Mehrheit von 146 Stimmen ,
Wien , 22. März . ( W. T. B. ) Die Reichsrathswahlen des

Großgrundbesitzes in Böhmen ergaben 16 Konservative und

7 Verfassungstreue ; im Großgrundbesitz von Oberösterretth
servative , im Großgrundbesitz von Galizien sämmtliche 20 Kandldateu
des polnischen Zentralkomitees , im Großgrundbesitz von Gorz und

Jstrien 2 Italienisch - Liberale . Die Handelskammer von Steiermark

wählte einen Abgeordneten der deutschen Bolkspartei und einen
Wilden , die Handelskammer von Trieft einen Jtaliemsch - Liberalen .
Bei der Stichwahl in Tetschen siegte der Liberale Fournier über den

Sozialdemokraten Wedlich .
Glasgow , 22 , März . ( W. T. B. ) Die •' kNigten Schiffsbau .

und Maschinenbau - Firmen haben durch ' imlag die Sperre be «
kannt gemacht . J
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Uokales .
Eine März - Dichter - Feier fand zu yunsten der Arbeiter -

Bildungsschule am Sonnabend in der Brauerei Friedrichshain statt .
Der große Saal mar wieder dicht gefüllt , die Bühne schön mit
grünen Blattpflanzen und den Bildern von Heine . Hermegh und
Freiligrath geschmückt . — ' Diesmal hatten ausschließlich die demo -
kralisch gerichteten Dichter der Ausklärungsperiode unseres Bürger -
thuins das Wort ; insbesondere die schon Genannte » , Heine , Freilig -
rath n » d Hermegh , sodann Robert Prutz , Hofsmann v. Fallersleben ,
Glaßbrennen , Sallet , Gaudy ec.

Einen kurzen einleitenden Vortrag über „die Bedeutung der
Märzdichter für die deutsche Literatur und für das Volk "
hielt Genosse Manfred Wittich aus Leipzig . indem er
die literarische Eigenart jenes Dichterkreises schilderte , der
mit dein falschen Patriotismus , der unwahren Romantik brach
und seine Lieder wieder dem Volk und der Freiheit widmete . —
Das Programm der künstlerischen Vorträge war sehr reichhaltig ,
fast allzu lang . Fräulein L i l i M a r s a l a sang mit wohl -
geschulter Stimme mehrere Lieder , von denen ihr namentlich die
leichteren , anspruchsloseren , volksthümlichen gut gelangen . Die
Rezitation einer langen Reihe von Gedichten wurde von Herrn
Otto E r n st ans Hamburg mit vollem Verständniß und schöner
Stimme ausgeführt . Der Dirigent des Arbeiter » Sängerbundes ,
Herr Panl Friedrichs , sang mehrere Lieder für Bariton .
Er sang gut ; aber die Auswahl seiner Lieder schien
uns doch nicht ganz korrekt . Der Cantus von dem Prinzen
Eugenius dem edlen Ritter möchte noch hingehen . Daß die
literarische Toleranz aber auch so weit gegangen war , die Heine ' sche »
„ Grenadiere " zuzulassen , dürfte doch überraschen und wurde im Saal
auch vielfach abfällig kritistrt . Der sterbend aus Rußland heim -
kehrende Soldat der großen Armee will nur in Frankreichs Erde
begrabe » sein :

Dann reitet mein Kaiser wohl über niein Grab ,
Viel Schwerter klirre » und blitzen ;
Dann steig ich gewaffnet hervor aus dem Grab ,
Den Kaiser , den Kaiser zu schütze » !

Tie fiebernde Kaisertreue dieses braven patriotischen Kriegers
wird für eine März - Dichter - Feier moderner Arbeiter dadurch noch
nicht genießbarer , daß Roberl Schumann eine wunderschöne Mnsik
dazu geschrieben hat , in die auch die Marseillaise hineinklingt .
Wenn es sich um eine H e i n e - F e i e r gehandelt hätte , dann könnte
man sich die Sache gefallen lassen ; denn bei solchen Veranstaltungen
soll der ganze Dichter in seinen verschiedenen Richtungen und
Stimmungen vorgeführt werden .
Feier erwartet man aber doch
einer Richtung sprechen zu
napoleonischen Grenadiers recht
sonst kam Hein » noch schlecht
es uns als ein Fehlgriff , _ , ,, _ ,
vierstimmigen Männerchor , statt von einer Dame singen zu lassen . —
Verschwiegen soll jedoch nicht werden , daß auch bei den hier bc -
austandete » Nummern das Publikum reichen Beifall spendete . Ob
aber auch hier die vox populi das richtige getroffen hat ?

Doch , von den einzelnen Ausstellungen abgesehen : im ganzen
war es ein genußreicher Abend , und für die einzelnen , sämmtlich
gut vorbereitete » und ernst zu nehmenden Darbietungen wurde , wie
gesagt , stets mit lanlem Beifall gedankt . — Den Schluß des künst
lerischen Programms bildeten die mit gewohnter Präzision vor -
getragenen Ehorgesänge der „ Typographia " . Und dann biS in den
Morgen hinein der Tanz des jungen Volkes .

Tie AlterSznsammeusetzung der Berliner Bevölkerung hat
sich in dem Jahrsünsl zwischen den Zählungen von 1830 und 1895
wieder recht merklich geändert . Die folgende Tabelle zeigt die
Stärke der einzelnen Altersklaffen bei der Zählung von 1895 in
absoluten Zahlen , sowie ihr Verhältniß zur Gesammtbevölkerung
Hinzugefügt sind , zum Zwecke der Vergleichung , die Verhältnißzahlen
von 1890 und — um zu zeigen , wie sehr die Alterszusammensetzung
der Berliner Bevölkerung von der des ganzen Reiches abweicht —
die Verhältnißzahlen für das Reich , gleichfalls von 1890 ( da für
1895 die Auszählung der Reichsbevölkerung nach Altersklaffen noch
nicht vorliegt ) . Es wurde » gezählt :

Bei einer März » Dichter -
die herangezogenen Dichter in
hören , die mit der des

wenig gemein hat . Auch
weg . Wenigstens erscheint

die „ Prinzessin Ilse " vom

Für die Aendernng der Alterszusammensetzung sollen in Berlin ,
wie überhaupt in den Großstädten neben den Schwankungen der
Geburtenziffer und der Kindersterblichkeit , durch die der Antheil der
Unerwachsenen an der Gesammtbevölkerung beeinflußt wird , noch
die periodischen Schwankungen der Zu - und Abwanderung , an der
regelmäßig besonders die 15 —35 jährigen in hervorragendem Maße
betheiligt sind , erheblich ins Gewicht . In Berlin habe » , wie man
sieht , von

�
1890 zu 95 die 20 —25 jährigen einen außerordentlich

starken Rückgang ihres Antheils an der Gesammtbevölkerung
gehabt , von 1204 pro 10 000 auf IUI , und zwar haben sich
speziell die iveiblichen Personen dieser Altersklasse von
597 pro 10000 auf 566 , die männliche » dagegen von 607
pro 10 000 ans 545 — also in noch viel stärkerem Grade als die
iveiblichen — vermindert . Hier machen sich die Folgen der
Verminderung des Zuzuges , die in den erste » Jahren des Jahrfünfts
1891/95 eintrat , bemerkbar . Gleichsalls erheblich — und ohne
Zweifel in der Hauptsacke aus demselben Grunde — zurückgegangen
ist der Antheil der 25 —30jährigen , von 1102 pro 10 000 auf 1063 ,
fpeziell bei den weiblichen von 556 auf 546 , bei den männlichen von
516 auf 522 , also auch hier wieder bei den männlichen viel stärker
als bei den iveiblichen . Eine Zunahme zeigen alle Klassen über

35 Jahre und die 15 —20jährige » ( diese von 917 auf 946 , speziell
die weiblichen von 436 aus 522 , die männlichen von 431 nur auf

434 ) . Die Unerwachsenen ( 0 —15jShrige ) sind — infolge Abnahme
des Antheils der 0 — 5jährigen und der 10 —I5jährigcn — von zu
foinmen 2742 pro 10 000 auf zusammen 2665 zurückgegangen .

Tie Bebaming deS Berliner Stadtgebietes hat in den

letzten Jahrzehute » so gewalti - z - Fortschrille gemacht , daß heule
innerhalb der Weichbildgrenze nicht mehr viel zum Bebauen übrig ist .
Bei der Steuereinschätzung für 1895/96 ( in Klammern für 1885/36 .
1875 , 1865 ) wurden i « der Grundsteuer - Nachiveisung von dem ins -

gesammt 6338 87 ( 6336,57 , 5923 . 69 . 5919,73 ) Hektar bedeckenden Ge -
biet der Stadt Berlin gerechnet : I . aus die bebaute Fläche einschließ .

lich Hofräum « und kleine Hausgärten 2558,75 ( 1396,70 , 1421,41 ,

1103,86 ) Hektar ; II . auf Straßen , Plätze , Parkanlagen , Eisen¬
bahnen : c. 1819,86 ( 1316,31 , 1077,19 , 889,50 ) Hektar ; m . auf die
übrige unbebaute , theils grundsteuerpflichtige , thcils steuerfreie Fläche
1770 . 52 ( 2626 . 73 , 3242,67 , 3742,83 ) Hektar ; IV . auf die Wasserfläche
189,74 ( 196 . 83 , 182,42 , 133,49 ) Hektar . Der Antheil der hier unter -
schiedenen Klassen von Liegenschaften am Gesammtgebiet der Stadt
Berlin hat sich seit 30 Jahren , wie man sieht , wesentlich gegen ein -
ander verschoben . ( Die Vergleichbarkeit der Zahlen von 1895/96
mit den früheren wird allerdings dadurch beeinträchtigt , daß seit der
Gemeindesteuer - Reform die Liegenschaften zum theil anders eingeschätzt
werden . Z. B. werden der große und der kleine Thiergarten jetzt
als ertraglos zu Gruppe II , wurden aber früher als steuerfrei zu
Gruppe III gezählt . Ohne diese Aenderungen wären sowohl die
Verminderung in Gruppe III , als auch die Vermehrung in
Gruppe II für 1895/36 weniger groß ) . In Prozent kamen von dem
Gesammtgebiet

1895/96 1885/86 1875 1865
I . Auf die bebaute Fläche . 40,4 31,5 24 . 0 18,7 pCt .

II . Aus Straßen , Plätze u. s. >v. 23,7 20,3 13,2 15,0 „
III . Aus die unbebaute Fläche . 27,9 44,6 54,7 63,2 „
IV . Auf die Wasserfläche . . 3,0 3,1 3,1 3,1 „

Das ganze Stadtgebiet zerfiel bei der Einschätzung für 1335/96
( bezw . 1335/36 , 1375 , 1365 ) in 33 751 ( 26194 , 16 609 , 9073 )
Parzellen zu durchschnittlich 13,73 ( 24,19 , 35,67 , 65,21 ) Ar .
darunter waren 21453 ( 14 651 , 7262 , 3503 ) bebaute zu durch -
schnittlich 11,93 ( 13,63 , 19,57 , 31,47 ) Ar . Die starke Verminderung
der Durchschnittsgröße der Parzelle » ist auf zahlreiche , zum Zweck
der Bebauung vorgenommene Zerlegungen großer Parzellen i »
kleinere zurückzuführen . Wie groß die eigentlich bebaute , d. h.
mit Gebäuden besetzte Fläche ( ohne Hosräume und Hausgärten )
war , das wird aus de » obigen Zahlen , die ia nur zu Steuerzwecken
ermittelt worden sind , nicht ersichtlich .

Ucbcr das Wärtcrpersonal der städtischcu Irrenanstalten
ist de » das Jahr 1895/96 behandelnden Verivaltungsberichte » der
Anstalten Herzberge und Wuhlgarten zu entnehmen , daß auch hier ,
wie in Dalldorf , wieder ei » häufiger und rascher Wechsel statt -
gefunden hat . I » Herzberge gingen 91 Wärter und 49 Wärterinnen
ab , — eine sehr hohe Zahl im Vergleich zu den nur zirka 75 Wärter -
und zirka 64 Wärterinnenstelle », die dort sind ! — und es traten
dafür 94 beziehungsweise 48 ein . Von den 140 Abgegangene »
wurden 20 „ theils wegen dienstlicher Vergehen , theils als ungeeignet "
entlassen . Die 120 anderen gingen freiwillig . Der Bericht hebt
die Vermehrung des Personals hervor und fügt hinzu : „ Gegen
Ueberbürdung , mit den sehr nachtheilige » Folgen für das Benehmen
gegenüber den Kranken und damit für die Leistung der Anstalt ,
glauben wir jetzt genügend gesichert zu sein . " Daraus darf geschlossen
werden , daß das Personal früher thatsächlich überbürdet war . —

In Wuhlgarten schieden 62 Wärter und 32 Wärterinnen aus ( die

Zahl der Stellen ist hier nicht angegeben ) und traten 73 bezw . 37
ein . Von den Ausgeschiedenen gingen oder wurde » entlassen 35 Wärter
und 26 Wärterinnen mit und 27 bezw . 6 ohne Kündigung , von
letztere » 2 bezw . 1 wegen Mißhandlung von Kranken , 4 Wärter wegen
Trunkenheit , die übrigen meist wegen Urlaubsüberschreitung , un -
erlaubter Entfernung aus der Anstalt und sonstiger Dienstwidrig -
leiten und nur 1 Wärter wegen bloßer Untauglichkeit . Aon den
Abgegangenen und Entlassenen waren beschäftigt : weniger als
1 Monat 8 Wärter und 4 Wärterinnen , 1 —2 Monate 13 bezw . 3,
2 —3 Monate 3 bezw . 3, 3 —4 Monate 10 bezw . 2, also bis
4 Monate zusammen 34 bezw . 12, ferner 4 —3 Monate II bezw . 6.
3 —12 Monate 5 bezw . 6. über 12 Monate 12 bezw . 3. Von den
Wärtern hielten 55 pCt . , von den Wärterinnen 40 pCt . nur bis
4 Monate aus .

In der Epileptiter - Anstalt Wuhlgarten ist im Jahre 1895/96 ,
in anbetracht der ungünstigen Einwirkung geistiger Getränke
auf epileptisch Kranke , die Verabreichung von Bier gänzlich ein -
gestellt worden . Der Verwaltungs ' ' ericht sagt , diese Maßregel habe
bereits einen wohlthätigen Einfluß auf die Kranken ausgeübt und
sei besonders für die Gewohnheitstrinker unter ihnen heilsam , werde
aber bei Beurlaubungen Kranker von den Augehörigen nicht ge-
nügcnd unterstützt . — Die Anstalt hatte im Winter 1395/96 vom
November an einen besonders hohen Krankcnbestand , namentlich in
der Männerabtheilung . Der Bericht erklärt das so, daß die , welche
sich eben wieder so weit erholt haben , daß sie sich draußen fort -
helfen zu können glauben , in > Frühjahr gehen , in der ungünstigen
Jahreszeit aber , wieder hilfsbedürstig geworden , von neuem der

Anstalt zustrebe ». Viele kommen zum zweiten oder dritten Male ,
einige zum vierten oder fünften Male , 17 zweimal und 1 viermal in
demselben Jahre .

Die Zcntenar - Feier verlief , soweit die uns zugegangenen
Meldungen einen Ueberblick gestatten , programmmäßig und ohne
sonderliche Störungen . Es ist ja ganz selbstverständlich , daß sich
den polizeilichen Abspcrrungsmaßregeln zum trotz zu der
militärisch - dynastischen Denkmals - Enthüllung viele Leute auf
die Beine gemacht hatten . um trotz der behördlichen
Maßnahmen irgend einen blitzenden Helm oder eine Generals -
uniform von ferne zu genießen . Mancher erzählt den » auch , daß
er wirklich durch de » Anblick eines dieser seltenen Gegenstände über -

rascht worden sei . Abends ist natürlich große Illumination .
Namentlich in der innere » Stadt bemerkt man wenig Gebäude , in denen
nicht wenigstens der Wirth Stearinkerzen aufgesteckt hat . Diebedeutenden
Geschäftshäuser schwimmen wiederum in dem üblichen Meer von
elektrischem Licht . Wie an sonstigen patriotischen Feiertagen zeigen
sich auch diesmal wieder die j ü d i s ch e n U n t e r n e h m e r des

gute » Zengniffes würdig , das ihnen vor einigen Woche » noch in

öffentlicher Gerichtssitzung vom Oberhosmarschall Freiherrn v. Mir -

dach ausgestellt worden ist . Die Riesenbazare streuen gewissermaße »
feurige Kohlen aus das Haupt ihrer antisemitischen Gegner, und beschämt
wendet der kleine Handwerksmeister , der durch dre Konkurrenz der
Großen mit Eilzugsgeschwindigkeil dem geschäftlichen Ruin ent -

gegengesührt wird , sein sorgenvolles Haupt von dem strahlenden
Farbenglanze ab . Nicht nur gerissenere Geschäftsleute , selbst bessere
Patrioten wollen die großen Juden sein . Wie empfindsam klingt
zum Beispiel das folgende Gedicht , in dem eines der bekanntesten
Häuser seine vaterländischen Gefühle zum besten giebt :

Bewunderungsvoll die Blicke lenken ,
Zu Dir wir nach de » lichten Höh ' » ,
In deutscher Treue Dein gedenken
Wird stets die „ Goldne 110 " .

Gerecht « Bewunderung erregte außer dem Patriotismus der
Weltfirmen noch die Huldigung , die der chinesische Theehändler
Taen Rrr Hee den Manen des verstorbenen Kaisers darbrachte .
Dieser Herr hatte in seinem Laden drei Hohenzollernbüsten und vier
Chinesen ausgestellt , welch letztere den Gipsfiguren ihre Reverenz
bezeugten .

Neben den Weltfirmen mit dem Hoslieferantentitel leistete der
M a g i st r a t vermöge der 160 000 Mark , die ihm aus dem Steuer -
säckel zur Verfügung gestellt worden sind , vorzügliches an Deko -
rations - und Lichtentfaltung . Bedeutend einfacher als in der „Fest -
straße " und an städtischen Gebäude » ist der Schmuck an den meisten
Kasernen und sonstigen Staatsgebäude » s es scheint , als ob die alt -
preußische Sparsamkeit selbst heute eine Scheu vor Flitlertand
empfindet , der ohne greifbaren Nutzen angebracht ist .

Eine bedeutende Rolle spielt im Slraßenbilde die Korn -
b l » n, e. Vor hundert Jahren in der großen Revolution galt sie
neben dem Aehrenbündel als Symbol der freien Schaffenskraft des
Volkes ; heule macht die preußische Legende sie zur „Liedlingsblume "
des prosaisch - nüchternen alten Kaisers . Jeder Patriot
trägt diese Blume als Symbol ; zum theil demonstrativ , zum theil
auch nur der Mode willen . In der Lindenstraße begegnete uns ein

Ehepaar mit einem Neufundländer an der Leine . Herr und Madame

begnügten sich je mit einer einzigen Blume , der große Köter trug
aber ein zierliches Bouquet am Maulkorb befestigt . Daß die ge -

fälligen Damen der Friedrichstraße nicht versäumten , ihre un «

verwüstliche Loyalität auf diese sinnige Weise zn bekunden , versteht

sich am Rande . � .
Wie die Absperr ungs - Maßregeln von der Polizei

geübt worden sind , zeigt folgender Bericht eines Lokal - Kor »

respondenten : „ Bei den Absperrungsmaßregeln gelegentlich der

Enlhüllungsseier ging die Polizei mit einer außerordent -
lichen , über die Bekanntmachung hinausgehenden Strenge
vor . Abgesehen von den bereits bekannt gegebenen Sper -

rungen war auch das Stehenbleiben aus den Bürger -

steigen Unter den Linden für diejenigen Personen , welche dort

wohnen resp . im Besitze von Passirkarten waren , verboten . So kam

es , daß die Straße Unter den Linden vollkommen menschenleer
war . Aber nicht nur in der Feststraße , sondern auch i » anderen

Gegenden wurde diese eigenartige Maßnahme durchgeführt , so

z. B. in der Breitenstraße , wo ebenfalls das Stehenbleiben einzelner
Personen auf den Straßen verboten war , wiewohl Massen -

ansaminlungen infolge Sperrung dieser Straßen unmöglich
waren . Unter den Linde » werden während der Ent -

hüllungsfeier kaum dreihundert Zivilisten geweilt haben . Doppelt
hoch wird hoffentlich der Patriotismus derer angeschlagen , die sich

trotz alledem zur Zentenarfeier auf die Beine gemacht haben .
Bei der Ent hüllungsfeier ist übrigens auf dem abgesperrten
Festplatze ein eigenthümliches Malheur passirt . Auf der nördlich
an die Hoftribüne anstoßenden Tribüne E, auf welcher die fremd -
läudischen Gesandten , die Sekretäre und Botschaften und Gesandt -
schaften und andere hochstehende Persönlichkeiten untergebracht
waren , saß in der ersten Reihe eine Dame , welche sich

unachtsam über die Brüstung gerade in dem Moment weil herüber -
beugte , als das Kommando zum Gewehrübernehmen erfolgte . In -
folge dessen erhielt sie einen glücklicherweise nicht allzu tiefen
B a j o n n e t st i ch dicht über dem Auge , der eine heftige
Blutung verursachte . Der Arzt der Unfallstation legte einen Per »
band an , worauf sich die Dame sg weit erholte , daß sie der Feier »'
lichkeit noch weiter beiwohnen konnte .

Unsere Parteigenossen und Genossinnen hatten ,

soweit sie unfreiwillig seiern mußten , den gestrige » Tag vielfach zu
Ausflügen in die Umgegend und zn eifriger Agitation in
den Vororten benutzt . So wurde in R u m m e l s b u r g ein

kräftiges Flugblatt zur Zentenarfeier verbreitet . Am stärksten
lenkte sich aber der Strom der wider Willen feiernde » Ar «
beiter und Arbeiterinnen nach dem Friedhof der März «
gefallene » . Vom frühen Morgen bis zum Dunkelwerden schloß sich
ein langer Zug in dichten wohlgeordneten Reihen durch die Wege
des Hains . Besonders wohlthuend berührte es die Anwesenden .
daß die Polizei fast gänzlich fehlte ; es sollen im ganzen nur drei

Schutzleute zur Stelle gewesen sein . Befremden dagegen hat es

erregt , daß der Friedhosswärter Kindern und jungen Leuten unter

sech - zehn Jahren das Betreten des Friedhoss verbot . Was sollt «
diese unangebrachte Maßregel ?

Der eigentliche Akt der Deukmalsenthüllung , die gestern
Morgen 11 Uhr erfolgte , wird in der lohalen „ Slaatsbürger - Zeitung "
ausführlich geschildert . Zunächst bringt das Blatt den Inhalt eines
vom Hofpastor Generalsuperintendenten Dr . Faber gesprochenen
Gebetes , das 43 Zeilen lang ist . Dann schreibt das Blatt wörtlich
weiter : Als der Geistliche seine eindrucksvollen Worte geschlossen hatte ,
kommandirte der Kaiser „ Abschlagen " . Dann zog er den Pallasch
unter dem Kommando „ Stillgestanden , Gewehr über " . �
Mit einem Ruck flogen die Gewehre in die Höhe . „ Alle Mann
top " , kommandirte der Kaiser weiter , und hurtig eilten die Ma -

trosen an die Masten der Hülle . „ Laßt sie fallen " ertönte daS weitere

Kommando , und langsam senkte sich nun die Hülle von dem stolzen 1

Reiterdenkmal des glorreichen Heldenkaisers .

Welche patriotischen Unternehmer zahlen den Arbeiter «
nicht den schuldige » Lohn für die ihnen aufgezwungenen
Feiertage 1 Die Agtlationskommission der Stellmacher Berlins
schreibt uns : In der landwirthschaftlichen Maschinenfabrik von
C. B e e r m a n n , O h r e n st e i n u. K o p p e l in T e ni p e l h o s /
sowie in der Küchcnmöbelfabrik von R. Seelisch müssen die
Arbeiter ohne Bezahlung feiern . In der Hof - Wagensabrik von
E. Kühlstein und auch in der Wagenfabrik von G. Dittmann
( in letzter Fabrik werden seit 2 Monaten Ueberstunden gemacht ) ist
den Beschäftigten noch nichts von einer Bezahlung mitgetheilt worden .
Die Agitatiottsrommission ersucht die Stellmacher , alle Werkstätten ,
in denen ohne Bezahlung gefeiert werden mußte , entweder der am

Sonntag stattfindenden Versammlung oder dem Kollegen R. Baum ,
Kaftanien - Allee 33 . namhaft zu machen .

Sountagsarbcit zu Zcntenarfcierzweckcn war natürlich
vorgestern an der Tagesordnung . Tausend fleißige Hände , die in
der Noth zum theil sogar mit dem von ihren Gewerkschaften für
Ueberstunden festgesetzten Lohn bezahlt wurden , regten sich , um
Glühkörper , Dekorationen und sonstigen Festschmuck in den Haupt -
ftraßen anzubringen . In der Umgegend des Schlosses ging es vom
frühen Morgen an besonders lebhaft zu . An den Tagen vorher
war bis zu 18 Stunden in einer Schicht gearbeitet
worden , ohne daß die Ausschmückung in der gewünschten
Weise gefördert worden wäre . Die AbHetzerei hatte zum
wesentlichen Theile ihren Grund darin , daß trotz der weitläufigen
Vorbereitungen zu spät begonnen worden war ; zum theil lag ihre
Ursache auch in allerhand Ordres und Kontre - Ordres , die , soweit
Nebensächlichkeiten in belracht kamen , gefaßte Pläne plötzlich um -

stürzten und den Arbeitern als der Ausfluß sattsamster Planlosigkeit
erschienen . So wußte man denn am Sonnabend allgemein in den
Reihen derjenigen Proletarier , die ihre Kräfte für die militärisch -
großbourgeoise Feier zur Verfügung stellen durften , daß auch am

Sonntag trotz Verfrommungs - Verordnung zum großen Theil
feste geschuftet werden müsse . Dennoch ward aber in elfter Abend -
stunde von Polizei wegen plötzlich eine Arbeitspause
für den nächsten Tag angeordnet . Allerdings kaum in Rücksicht aus
die Kirche , die sich in Konflikten zwischen Religion und Patriotismus
stets weisen Selbstzwang auferlegt . Auch nicht in Rücksicht auf die

Gesundheit der schon vorher bis zur Grenze des Möglichen aus -

genutzten Arbeiter . Die Polizei kündigte den Geschäftsleitern K. in
der späten Stunde an , daß am Sonntag in der Zeit von 11 Uhr
vormittags bis 1 Uhr mittags eine Pause einzutreten habe , weil

derKaiser mit den Fürstlichkeiten um dieseZeit
die Straße passire ; es sei anzunehmen , daß der Monarch sich
durch den Anblick der am Tage des Herrn arbeitenden Handwerker
unangenehm berührt fühle . . .

Die Staatsbahn - Verwaltuna hat den Inhabern von Arbeiter »
Fahrkarten am Montag ein « befremdliche Ueberraschung bereitet .
Nicht alle Unternehmer waren patriotisch genug , den Arbeitern zu
Ehren Wilhelms I . einen freien Tag zu gönnen , und
so mußten sich denn . Zcnteuarseier hin , Zentenarfeier her , immerhin
eine sehr stattliche Anzahl Proletarier und Proletarierinnen auf den
Weg zur Arbeitsstätte machen . Soweit sie die Stadt - und Ringbahn
und die Vorortbahnen zu benutzen gewohnt waren , wurde
ihnen aber am Schalter die Mittheilung , daß die Arbeiter »
Wochenkarten keine Giltigleit hätten ; es sei ein «
Depesche von der Verwaltung gekomm . m , welche bestimme , daß deij
Montag und gleichfalls der D i en st a g als Feiertag angesehen
werden müßten , für welche die Arbeiter - Wochenkarten ihre Giltigkeit
verlören . Man könne aber die zwei folgenden Tage darauf fahren .
Zahlreiche Beschwerden und Reklamationen sind infolge diese ?
Ukases an die Bahndirektion ergangen .

Zentenarfestbratc » für Proletarier . Folgendes Erlebniß
eines Oekonomen , der auf der Saatwinkeler Chaussee kürzlich nach
Tegel fuhr , wird dem „ B. T " mit�etheit : Nah « der Riedemann «



was er denn auf seinem
schlug der Mann einen

ich zu nicinem Erstaunen
säuberlich zum Braten vor -

den
Ge -
s - V

be -

fchcu Privatstraße sah ich einen Mann mit einem Handwagen , auf
dem offenbar viele tobte Thiere lagen . Da diese mich an Hasen er -
innerten und solche doch jetzt nicht mehr gegessen zu werden
pflegen , so fragte ich den Menschen ,
Wagen fahre . Statt der Slntivort
Leinwandplau zurück , und nun sah
15 tobte Katzen , ausgeweidet und fein
bereitet . Für mich befremdend , hatten die Pfoten und die
Köpfe ihr Fell behalten , sodaß man über die Identität von Miez
uiid Mauz , Hintz und Murner durchaus nicht im Zweifel sein konnte .
Nach Aeuheruug des Fuhrmanns ginge » diese Katzen nach Spandau ;
Kopf und Krallen habe man wegen des �Nahrungsmiltelfälschungs -
Gesetzes " dran gelassen . Also veritabler unverfälschter Dach - Hasen -
braten — guten Appetit ! In der Gegend der Rehberge , einerseits
pach der Juugfernhaide , andererseits nach Reinickendorf zu sollen die
Meisten Katzcnfänger und Katzenschlächter wohnen . — Man stelle
solchem Menu der Ausgebeuteten die „ Speisenfolgen " gegenüber ,
durch die an diesen Tagen die staatserhaltenden Unternehiner sich
rm Patriotismus stärken .

AuS Aulasi der Hundertjahrfeier fallen am 23 . März die
twerte und die dritte Packetbestellung in Berlin ans .

Die Reffen des Reichskanzlers . Prinz Philipp zu Hohenlohe -
Schillingssürst , ein Sohn des verstorbenen hiesigen Obersthosmeisters
und Neffe des deutschen Reichskanzlers . trat , wie dem „ Hannoo .
Kurier " gemeldet wird , als Novize in das Benediktinerktoster Seckau
rn der Steiermark ein . Prinz Philipp ist im Jahre 1364 geboren
und war Statthalterei < Sekretär in Tirol Und Vorarlberg . Ein
anderer Neffe unseres Reichskanzlers ist vor kurzem zum Kampfe
nach Kreta gegangen .

Der Rrztstrcik mit dein Abonnements - Verein t >o» Dienst -
Herrschaften nimmt immer schärfere Formen an . Aus die von
Herrn Dr . Henius verfaßte und mit zahlreichen Unterschriften von
Vereinsmitgliedern versehene Beschwerdeschrist an den Ausschuß des
Vereins , welche die Einreihnng der strittigen Angelegenheit in die
Tagesordnung der iin April d . J . stattfindenden G e n e r a l v e r s a m m »
Iniig fordert , hat der Ausschuß ablehnend geantwortet und sich dabei
hinter die Bereinssatzunge » verschanzt , nach denen Anträge zur
Generalversammlung bis Ende Januar eingereicht und von 56 Mit -
gliedern unterstützt sein müssen . Nunmehr hat Dr . Henins namens
derjenigen Mitglieder , die sich seinem Vorgehen anschlössen oder
noch anschließe » werden , ebenfalls unter Berufung auf die Vereins -
fatzunge » seine Forderung nachdrücklichst wiederholt und im Falle
bcr Ablehnung die Einberufung einer außerordentliche »
Generalversammlung in Aussicht gestellt Es heißt in dem
betreffenden Schreiben : Sollte der Ausschuß unserem Ver -

langen nicht nachkommen , so würde er damit nichts gewinnen ,
denn erstens würde bei jedem unbefangen Urtheilenden die Meinung
entstehe », daß dem Ausschusse weniger an einer Beilegung , als an
einer Verschärfung deS Konflikts gelegen sei ; ferner würde der
Unterzeichnete auf de » Versuch nicht verzichten, die Angelegenheit
» ach § 10 , Absatz 5, in Form eines dringlichen Antrages zur
Sprache zu bringen , und wenn er dafür nicht die uöthige E/s )
Unterstützung finde » würde , nach Z 10 , Absatz 2b , die Berujung einer
öffentlichen Generalversammlung herbeizuführen .

lOS 000 Mark unterschlage ». Vor kurzem ging
Zeitungen die Mittheilung zu , daß in einem größeren
schüft der Königstadt ein Buchhalter Unterschlagungen in
beträchtlicher Höhe verübt �habe . Wie wir jetzt erfahren ,
trifft� dieser Fall die Firma Bernhard Teppich , Spandaner -
Straße 53. Der dort beschäftigt gewesene Buchhalter Aronhold hat
Defraudationen begangen , deren Höhe bis jetzt auf 105 000 Mark
ermittelt worden ist . Aronhold ist dieser Tage plötzlich verstorben .
Ob ei » Selbstmord vorliegt , steht nicht sicher fest .

Arbcitcrloos zur hohe » Festesfreude . Die „National - Ztg . "
berichtet : Durch Arbeitslosigkeit schwermüthig gewordeu ist der
57 Jahre alte Tischler August Stölzls aus der ' Aorkstraße Nr . 54.
Das Leiden nahm in der letzten Zeil mehr und mehr zu und wurde
endlich so heftig , daß sich der Kranke am Sonnabend in der Kammer
feiner Wohnung erhängte .

A » Bord ciucö Dampfers verhaftet wurde i » Hamburg der
aus Berlin flüchtig gewordene Kaufmann Klindt . Der Verhaftete
war bei einer hiesige » Bank angestellt und hatte nach Unterschlagung
einer Summe von 4000 Mark vor kurzem das Weite gesucht .
Er wandte sich direkt nach der Hasenstadt , um vo » dort ans seinen
Raub im Auslände in Sicherheit zu bringe », nachdem er noch zu -
vor für seine Ehefrau 300 M. von dem Geld « bei der hiesigen Spar -
kaffe als Einlage eingezahlt hatte . K. hatte auf dein Londoner
Dampfer „ Gemma " «inen Kajütenplatz belegt , als kurz vor Abgang
des Schiffes unverhofft eine polizeiliche llievisio » an Bord desseiden
stattfand , bei der man den Flüchtigen als verdächtig anhielt , da er
es verabsäumt hatte , sich mit den nöthigen Legilirnationspnpieren
zu versehe ». K. , der noch einen Baarbelrag von 3600 M. bei sich
führte , wurde infolge dessen verhastet und räumte bei seiner
alsbaldigen Vernehmung den von ihm verübten Vertrauensbruch un -
umwunden ei ».

In einem Wahn anfalle versuchte am Montag früh um 5 Uhr
der Bäckermeister August Schulze aus der Halleschestr . 15 sich das
Leben zu nehmen . Schulze hatte ein Geschäft am Arkonaplatze , das
« r seit 7 Jahren besaß , vor acht Tagen verkaust , weil die
Wohnräume für feine Familie zu klein waren , und in
der Halleschen - Straße ein neues eingerichtet . Darüber
wurde er geistesgestört . Von Anfang an bildete er
sich ein , daß er in dem neue » Geschäfte verhungern müsse . Am

Sonntag Abend war er besonders unruhig . Die Nacht hindurch
konnte er nicht schlafen und früh Morgens ergriff er plötzlich ei »

Taschenmesser , das er früher einmal gefunden hatte , und brachte sich
damit mehrere Schnitte am Halse und an der Brust bei . Man

mußte ihn mit einem Kopp ' schen Krankenwagen in eine Anstalt
bringen .

Ein sonderbarer Unfall trug sich am Montag Vormittag
gegen 10 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe zu. Ter 36 Jahre alle

Drogist Ernst Happltck aus der Hnndekehlestr . 2 zu Schmargendorf
kam aus seinem Wohnort auf dem Potsdamer Bahnhose mit der
Stadt - und Ringbehu und sprang aus dein Wagen heraus , bevor
der Zug hielt . Das sah der dienstthueude Assistent . Als » >a » nun

Happlick feststellen wollte , suchte er eilig zu entkomme » , stürzte aber
die große Treppe hinab und blieb mit gebrochenem linken Arme

auf dem Absätze liegen . Ei » Schutzmann brachte den Verunglückte » ,
der sich die Hundertjahr - Feier hatte ansehen wolle » , in ein Kranke » -

Haus .

Abgestürzt ist gestern Vormittag gegen 10 Uhr der Arbeiter

Heuicker , der mit Rüstungsarbeite » auf dem Grundstück des Hos -
daumeifters Schnittger , Landgrafenstraße 1, beschäftigt war . Der

Unglücksfall trat infolge Bruchs einer Leiter ein . Dem Verletzten
wurde sofort ärztliche Hilfe geleistet und dieser alsdann nach der

nächsten Unfallstation gebracht .

Durch eine » Sturz in den Fahrstuhljchacht ist am Montag

Morgen um 9 Uhr der beim Deutschen Ojfizierverein in der

Dorotheeustr . 83/34 beschäftigte 30 Jahre alle Hausdiener Hermann
Zieglinsky schwer verunglückt . Er zog sich erhebliche Verletzungen
am Rückgrat zu , das gebrochen zu sein scheint . Der Pförtner des

Hanfes brachte ihn sofort in ein Kraukenhaus .

Veruinthkich in Krämpfe » erstickt ist der 20 Jahre alte Möbel -

polirer Ernst Siegert ans der Rüdersdorserstr . 14. Sein Schlaf -

»virth fand ihn am Sonnabend Abend todt im Bette liege ».

Das Fricdrich - Wilhelmstädtische Theater hat am Sonn -

abend eine drollige Hundertjahrfeier veranstaltet . Es war ein Fest -

prolog mit lebenden Bilder » angekündigt worden ; doch statt der

Huldigung kam der Regisseur ans die Bühne und theilte mit , daß

aus dem Prologe und den lebende » Bildern nichts

werden könne , da die Erlaubniß der Polizei zur Dar -

stellung immer noch nicht eingetroffen sei . Dieser Ueberraschuug

folgte ein vaterländisches Drama „ Der Kampf um den Niederwald " ,

das ein Hofrath , der sich ttonrad Byr nannte , gedichtet hatte . Das

Stück erinnert durch unsreiwilltgeu Humor einigermaßen an Fntz

Reuter ' s herrliche „ Stromiied " , und zwar in so weit , als auch hier
die „olle » Jesuwieler " eine sehr bedenkliche Rolle spiele ». Diese Rotte

habe , wenn man dem Dichter tranendarf , imJahrel796inihrerBosheit
versucht , eine gar edelmüthige deutsche Fürstin , die so nm den
Niederwald herum regierte , mit Haut und Haar zu verschlingen .
Aber es gelingt ihnen nicht , mögen sie auch äußerlich so grimmig
und heimtückisch plump auftreten , wie der böse Wolf im Märchen
vom Viothküppchen . Nebenbei spielen in dem unglaublich naive » Drama

auch die Franzosen «ine , wenn auch nicht gar so schlimme Nolle .
Das Publikum ertrug die drollige Leistung nnt viele », Humor ; der
arme Dichter wurde durch einige Kränze entschädigt . Der Herr soll
übrigens im gewöhnlichen Leben ein ganz braver Mann sein und
eine branchbare Rnckert - Biographie geschrieben haben . Daß ihn der

Hafer stechen mußte ! .
Das Schiller - Dheater bereitet eine Ausführung von Eugen Reichels

Schauspiel „ Die Bildhauer " vor . Das Schauspiel wurde bereits in
Meiningen mit großem Erfolge gegeben . Die erste Aufführung in Berlin
dürfte bereits Milte nächster Woche stattfinden . Heilte bringt das Schiller -
Theater eine Wiederholung von „ Maria Stuart " , morgen geht Reultng ' ö
„ Die gerechte Welt " in Szene .

Iltts de « Nachbarorten .
Ei » netter Soldat . Zn einer Vernehmung an Ort und Stelle

wurde am Sonnabend Morgen der Deserteur und Einbrecher
Füsilier Debaus vom 33 . Füsilier - Regiment ans dem Militärarrest
zum Amtsbiirean in Mariendorf gebracht , wo sich auch die Gendarmen
und die Geschädigten einfanden . Debaus , ein gefährlicher Mensch
mit Ricfenkräfle » , wurde bei feinem zweiten Einbruch bei dem
Schlächtermeister Hehrhold von dessen Sohn erkannt , mit dem er
sich früher einmal zusammen ans der Wanderschaft befunden hatte .
Aus der Zeil her stammt auch noch seine Kenntniß der Marien -
dorfer Verhältnisse . Die Festnahme des Verbrechers , der früher
Bäcker war , machte große Schwierigkeiten . Debaus werden 21 Ein -
bräche zur Last gelegt .

Abgebrannt ist am Sonntag Abend die an der Verlin - Wetzlarer
Bahn gelegene Markus ' sche Ziegelei bei Michendorf in der Nähe vo »
Beelitz .

_

Soziale Nerhtspftege .
Herzkrankheit und Betriebs , »ifall . Ein in mehrfacher Be -

ziehung höchst interessanter Rechtsstreit beschäftigte den Seesenat
des R e i ch s « V e r s i ch e r n n g s a m t s in seiner letzten Sitzung .
Der Kapitän Lünstedt hatte im Jahre 1394 im Austrage seines
Rheders eine Steife zu machen , bei der er auch Macao berührte .
Unweit dieser Seestadt gerieth das von ihm geführte Schiff auf
eine Sandbank . Da sich eine Reparatur als unmöglich er -
wies , mußte er die Havarie erklären . Bei der Ab -
»vickesuiig derselben wurden ihm erweislich unerhörte Schwierig¬
keiten bereitet , sowohl von Privaten , wie auch von
den Behörden von Macao . Nach Verlauf eines Jahres starb
der Mann an einem Herzleiden , wie der zn Rath « gezogene Arzt

bescheinigte . Seine Wiltwe beantragte demnächst bei der See - Be >

rufSgenossenschaft eine Unfallrente , sie wurde jedoch abgewiesen .
Sie legte nunmehr Berufung »in und machte geltend , ihr Mann
wäre infolge der fortwährenden großen Aufregungen verstorben , die

jene chikanöse Behandlung in ihm hervorgeruse » habe . Das Schiedsgericht
billigte ihr denn auch die Rente zn. Vom Reichs - Versichernngsamt ver -
langte hierauf der Vertreter der Sec - Berufsgenossenschasl namens der
Majorität ihres Vorstandes , mit der er sich ausdrücklich nicht
idcnlistzirle , die Aushebung des schiedsgerichtliche » Urtheils . Das
Rcknrsgericht folgte seinem Antrage und wies die Klägerin end -
giltig mit ihrem Ansprüche ab . Aus den äußerst wichtigen Gründen
ist folgendes hervorzuheben :

Die Thäligkeit , welche der Kapitän bei Abwickelung der Havarie -
angelegenheit cnlfallete , sei allerdings ein Ausfluß derjenigen Ver -
pflichtnngen und Rechte , die dem Schiffer als Bevbllmächtigten
des Rheders obliegen . Sie sei daher als eine im Rahmen
des Dienstverhältnisses liegende , versicherte Betriebsthätig -
keit anzusehen . Es könne auch als erwiese » gelte » , daß
B. bei Ausinachuug der Havarie etwa ein Jahr lang infolge der
entstandenen Schwierigkeiten fortwährend große Aufregungen zu er -
tragen halte . Das alles rechtfertige indessen noch nicht die
Rentenansprüche und würde es s e l b st dann nicht thun , wenn die
Angabe » der Klägerin in jeder Beziehung zuträfen . Der Begriff
deS Unfalles erfordere , daß die Körperschädignng oder der Tod
unter der Einwirkung äußerer Vorgänge plötzlich auftrete oder
sich doch im Vollzug « einer in einen verhältnißmäßig
kurzen Zeitraum eingeschlossenen beschleunigten Erkrankung
einstelle . Diese Voraussetzung könne nun zn >ar auch da ge -
gebe » sei », wo es sich um die Folgen großer seelischer Aufregungen
durch Betriebsvorgänge handele . Im vorliegenden Falle fehle sie
aber . Hier wäre nnr eine langsame Schädigung zu konstatire », die
höchstens mit einer durch das Unsallgesetz »ich , berührte » Berufs -
krankheit zu vergleiche » sei. — Der Anspruch lasse sich auch nicht
daraus herleiten , daß ein S ch i s s s u n f a l l B. zum Bleiben zwang
und so veranlaßte , daß B. jenem Ränkespicl ausgesetzt war . Den »
die Bedingungen der späteren Gemüthsanfregungen seien an sich
noch nicht schon durch de » Schiffsnnfall geschaffen worden . Erst
andere Betriebsvorgänge , die Havarie , hätten sie erzeugt .
Und diese Betriebsvorgänge hätten eine selbständige
Bedeutung gehabt , wenn sie sich auch äußerlich
an den Schiff - unfall anschloffen . Anders läge je -
doch die Sache , wenn die bewußte Krankheit
sich mit Statlirnothwendigkeit an den Schiffs -
unfall angeschlossen hätte . Sie und der Tod des Mannes
wären dann aus einen Betriebsunfall zurück -
zuführen und die Berufsgenossenschast hätte dann dafür eintreten
müssen . Das Reknrsgertcht kommt zn dem Schluß , daß unter den
obwaltenden Umständen eine Entschädigungspflicht der Berujs -
genossenschast ausgeschlossen sei .

Gerichts
Auf grund des Gesetzes betreffend den nnlantereu Weit «

b e w e r b hat die bekannte Gesellschaft „ Stettiner Sänger " bei der
Kaminer für Handelssachen Klage gegen ihr früheres Mitglied ,
Herrn Hippel , angestrengt . Derselbe ist im Jahre 1393 ausgeschieden
und wurde mit einer größeren Geldsumme abgesunden . Nu » bat

Hippel ein ähnliches Unternehmen ins Lebe » gerusen . Seine Ge -

sellfchast tritt ebenfalls unter dem Namen „ Stettiner Sänger " ans ,
dem ans den Plakaten in kleinen Leller » das Wort „ Hippels " vor -

gedruckt ist . Hierin erblickt die ältere Gesellschaft eine Schädigung
ihrer Interesse ».

Eine „ Doktorfrage " lag der Anklage wegen öffeiitlicher Be -

leidigung zu gründe , die am Sonnabend vor dem Schöffengericht
gegen den Schlächtermeister Joseph Hellmann verhandelt wurde .
Der Angeklagte lebt mit einem seiner früheren Miether , dem Dr . zur .
Karl Rosenberg , i » bitterer Feindschaft , wie zahlreiche zwischen
ihnen schwebende Prozesse beweisen . In einem dieser Ver -

fahren versuchte der Richter «ine Einigung zu erzielen ,
hüben wie drüben fielen scharfe Worte und unter anderem ließ sich

Hellmann zu der Frage hinreiße » : „ Wo haben Sie denn Ihren
Doktor gemacht ? Ich zweifle überhaupt daran , daß sie Doktor

sind . " Diese Aeußerung sührte Hellmann wieder aus die Anklage -
dank , denn da sie in öffentlicher Sitzung gefallen war ,
wurde seitens der Staatsanwaltschaft auch ei » öffentliches
Interesse für vorliegend erachtet . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt
Dr . Steinschneider , niachle geltend , daß der Angeklagte in Wahrung
berechtigter Interesse » gehandelt habe , denn es mußte ihm darum

zu thun sei», sich über die Persönlichkeil seines Prozeß -

gegners Gewißheit zu verschaffen . Herr Dr . Rosenberg beschäftige

sich damit , Referendare zur Ablegung des Doktorexamens
vorzubereiten und es sei Thatfache , daß derselbe einen seiner frühere »

Schüler verklagt habe , weil dieser sich weigere , für den erhaltenen
Unterricht den geforderten Betrag von 54 000 M. zu zahlen . Außer -
dem habe Dr . Rosenberg nicht weniger alS sechs Personen wegen

Meineids angezeigt , welche in einer früheren Prozeßsache z »

gnnsten Hellmann ' s als Zeuge » aufgetreten seien . AuS diesen
Gründen habe der Angeklagte wohl Zweifel darüber hegen können ,
ob Dr . Rosenberg wirklich deutscher Jurist sei . Der Gerichtshof
war mit dem Staatsanwalt der Ansicht , daß zweifellos in der Frage
etwas Beleidigendes liege , aber zu gnnsten des Angeklagten sei an -

genommen worden , daß ihm eine beleidigende Absicht nicht inne -

gewohnt habe und deshalb müsse aus Freisprechung erkannt werden .

Wucher , Erpressung und Verleitung zum Meineide wurde

dem Kaufmann Paul Schoßaner vorgeworfen , der sich vor der

9. Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten hatte . Der

Bauunternchmer Guido Mackenzie hatte sich um de » Vau einer

Strecke der Leipziger Straßenbahn beworben , die Bewerbung drohte
aber zu scheitern , ivcil ihm die Mittel fehlte », um die erforderliche
Kaution zu stellen . Er wandle sich deshalb an de » Zlu -

geklagten , der ihm auf ganz kurze Zeit 5000 M. lieh , sich

dafür aber in einem Reverse 7500 M. verschreiben ließ . Das Geld

langte nicht zu und so gab der Angeklagte nochmals 1000 M. hin .

für welche er sich 1500 M. verschreiben ließ . Das geliehene Geld

hat dem Bauunternehmer reichliche Früchte eingebracht , er hat bei

dem Bau ein gutes Geschäft gemacht und ist jetzt ei » ganz wohl -
habender Mann . Mit dem Gelddarleiher kam er aber in

Zwiespalt , der in Forderungen seinen Grund hatte , welche
der Angeklagte unberechtigter Weise aufstellte . Letzterer ärgerte

ihn durch den Inhalt mehrerer Briefe , die er an ihn schrieb
und als der Angeklagte schließlich zu Drohungen über -

ging und ihm androhte , daß , falls er seine Forderung nicht erfüllt ,
er sich mit der Leipziger Straßenbahn in Verbindung setzen würde ,
da riß dein Herrn M. der Geduldsfaden und er erstattete die Straf -

anzeige . Der Angeklagte behauptete , daß er die Gelder nicht als

Darlehe » gegeben habe , sondern stiller Theilnehmer des

M. geworden sei . In diesem Sinne hatte er auch
einem Zeugen die Sachlage klar machen wollen und

sich zu vergewissern gesucht , ob der Zeuge auch i »

diesem Sinne eine Aussage vor Gericht machen könnte . Darin

hatte die Staatsanwallschaft die Verleitung zum Meineide erblickte ,
der Vertreter der Staatsanivallschast ließ aber im Termin diesen
Anklagepnnkt fallen , weil er ihn für nicht genügend begründet
ansah . Dagegen hielt er den Wucher , bei welchem der Angeklagte

ganz ungeheuerliche Prozentsätze sich berechnet habe , ebenso für
erwiese », wie die versuchte Nöthignng und beantragte mit Rücksicht

auf die ganze Sachlage « i » Jahr G e f ä n g n i ß. SHechls -
anwalt Dr . S ch w i n d t bestritt ans rechtliche » Gründen

das Vorhandensein einer Nöthignng und glaubt , daß
eine Freisprechung des Angeklagten von der Anklage des

Wuchers schon ans dem Grunde gebolen sei , weil das Merkmal

der Nolhlage fehlte . Dieser Ansicht war auch der Gerichtshof . Der

Angeklagte wurde von der Anklage des Wuchers ireigesprochen , da¬

gegen wegen versuchter Erpressung zu sieben Monaten Ge -

s ü n g u i ß verurlheilt .

Mit Hilfe deS Rechtsmittels der Revifio » ist der Zimmer -
mcister Mitnzrr von einer Gefängnißstrase befreit worden . Er stand
seinerzeit unter der Anklage des Konkursvergthens vor der Straf -
kaniiner des Landgerichts II . Er gehörte zu den verunglückten Bau -

Unternehmern und wurde beschnlvigt , in ungesetzlicher Weise

Gläubiger begünstigt zu habe » . Die Slraskammer verurthetlle ihn

zu 4 Wochen G e f ä » g n i ß. Auf die vom Rechtsanwalt Leonh .

Friedman n eingelegte Ltevisio » hob das Reichsgericht das erste

Urtheil auf und verwies die Sache an die Slraskammer des Land -

gerichts I . Diese erkannte auf Freisprech un g des Angeklagten .

Verlsumttlunjgrn .
Tie Freie Vereinigung der Zivil - Vcrufsinusikcr hörte in

ihrer Generalversammlung ain 16. er . einen Vortrag des Genossen
T h. M e tz n e r „ der 18. März " an und beschloß , wie in jedem

Jahre , einen Kranz den Märzgefallenen zu widmen . In Erinnerung
der vorjährigen Unzuträglichkeitc » wurde der Beschluß gesaßt : „ Am
Tarif zur Maifeier unbedingt sestzuhalte ». Jeder zur Maiseier
Beschäftigte hat mindestens 25 Pf . , Dirigenten 50 Pf . Beilrag zun »
Maifonds zu steuern . " Einer Kommisston von drei Mitgliedern
wurde das weitere übertragen . Zur Erhaltung und Stärkung des

SIrbeitsnachweiseS nahm die Versammlung folgenden Antrag des

Borstandes an : „ Gezen die Bestrebungen der Gewerkschaft handelt

derjenige , welcher die Mustkgeschäfte des Arbeitsnachweises • durch

irgend welche Mittel zu seinem persönlichen Vortheil an sich bringt
und selbst vermittelt . " Ausgenommen wurde sechs neue Mitglieder .

Arbrit «r - Kili »ing »schnlr . ZNenftag Abead von » —Ivx Uhr : Südost -
Schule Waldemarstr . l «: Deuisch ( Die deulfche LNeraiur In der zweNe »
Halsie dls neuniehuten Lahrhunderl «. — Aussatzlehr «. ) Herr Heinrich Schul, .
N o r d s ch u l », Brunnenstr . 2- : Naiionalölonomie lUeberficht der verschiedenen
Wsrll ) lchast «siuf : n- <I »lnnclel »ng der bürgerlichen Iheoretlschen Nalionalölononne .
Tie Marx' sche Werih - und Mehriverlhlehre ) Herr Dr . Konrad Schmidt .

£>i « i - Mjallc der Arbritrr - jftidiiiitzsfchule , Brunnenstr . 26, ist wachen -
tag » vo » e —9 Uhr , So » » lag « von « - » Uhr , »nemgelllich für jedermann geossuel ;
die S - s ch ä s l « II e l l e der Schule N. , Brunuenftrage 26, die den «erein «-
vorstünden zur Bermitlelung von Borlrägen wisseiischasllichen llharaNer « zur
Versügung steht , ist ebensalls von 6- 9 Nhr nachmittag » geöffneU

Zft »- und Diokutirkludo . Süden , Schonieinstr . 6 bei Elvald .
Art >«itrr . x. >i, >tzcrd, >»d Berlin « und Umgegend . Vorsitzinder : Ad. Neu »

mann , Pasewallerstr . 2. Alle Aenderungen im Vereindlalender find zu richten an
grtedr . Korlum , iviauteuffelstr . «9, v. 2 Tr. ZUeiistag . abend « 9- ti Uhr : Nebung «-
stunde und hiusuahme neuer Mitglieder . Steineiche , Neu « Frtedrtchstr . »o

bei F. Prellst — Seneseiber , Roseulhalerstr . 67 d«i Babtcl . — Eerechttglett
( Westen ) , Bülowstr . 69 bei Werner . — O i q m p i a , Adalbertstr . • bei Sauerinan ».
— Hand tu H an d I, Marianneiistr . «i bei Richter . — Kreuzbera , Schönietli -
strage s be! F. Ewald . — Edelweiß I , Melchiorstraße 16 tei Siehinann . —
E ch o I. Linienstr . 19 bei Nsumann . — W t e d c > h a l l , Admiralstr . 21 bei Zchnieber .
L r e i h c i t II, Adiershoi , BlSmarckstr . 2« bei Wöllstein . — Myrthenblüller ,
Jostyiir . 8 bei Kulina . — Deutsche Ltederlasel , Blumenslr . 38 bei
Wiedemaml . — JhiNscher Humor , Straußbergirstr . 8 bei Wiltwe Roll . —
N nver za gl II, Beiisselstr . 9. — Frtedrich ' scherMännerchor , Schwebter -
straßc 28 bei Wernau . — Fr,i « s Lied , Kriedrichsbera , Friedrich -
Karislr . ll bei Hetnltle . — M ä n n e r ch o r N o rd - O st , Landsbergerllllee 16»
bei Säbel . — Rothe Neil « I, Schönebcrg , Brunewaldstr . lio bei Obst . —
A dendroth , Wilmcrödors , Berlwerstraße «i bei Kitugenberg . — Rothe
Sie Ile II, Nuxpwerstr . 42 bei 91. Rostn . — B orwärt « IV, Rathenow , Zunler -

iiraße 19. „ Zur Erholung " . — A Ip e n gl oiie , Große gravkfurlerstraß « is » bei
Sold . — Eichcnlranz , Preuzlau , Schnallastr . 26 Restaur . Roulvnich . — Einig -
l - Uli . W- instraß - Nr. Ii b«t Fetnd . — Freier Süngerchor , TlieiNcke ,
jiöpentclerstraße d- t Witte . — Wcdvtng « r Harmonie , Mullerstr . 7a. Mil -
brodl « Festsäle . — Vorwärts VI», Marwitz t. d. Marl , bei K. Schurbaum —.
E o n c o r d i a . Hollmannstr . 33 bei Hensei . — FreieSänger III, H«eaermllhle
bei EberSwalde . — Froh sin » I, lstuniuislaburg , «öihe - u. Kantstraßen - Ekle
bei Merten «. — Sl c a c i e ( gemiichter Chor ) , Oranienstr . 18« bei Theodor Mehner .
— Wilmersdorfer Liedertafel , Wilmersdorf , Berlwerstraße «l ,
Klingenberg ' ! VolkSgarlen . — Arion I, Wilienberge , Thurmstr . 23, Zeniralhalle .
— Jung « Eiche , llieinicltiidors , Koloniestraße I «7 bei Anton . — Freie
Feld b l um e, Wienerstr . 3l bei Klein . — Harmonie III, Rixdors . Kirchhosstr . 29
bei Vanselow . — Arion II ( Haudschuhuiacher ) , Brandenburg a. H. , Hauptstraße ,
Wwlel ' s Salon . — Orante , Wetßensee , Aibrechlstraße und Heinertdorf . r
Weg l «. — Alpenglüben , SUameusfeistr . 9 bei Nowach. — »esanaverew
der Enterbten . Swinemünderstr . 120 bei O. Bachzänger . — Freie
Sängerschaar , Danzigerstr . 71 bei Damreck . — SangeSlust ll , Pasewaiter -
straße 3 bei Adols Neumann . — FrethettSklänge I, Martgrafenstr . 8 bei
Frees «. — Weiße Rose . Retnickcudorf , Restbciizsir . loia bei Malchin . —
Arbeiter - Maibund . Nowawe « , Wallstraße bei Hiemk«. — Metall »
a r b e i t e r Osten , ( Srüner Weg 13 bei Zippke . — Borwärt « Vll , Nummel « -
burg , Kant - und Eölhestraßen - Ecke b: t Breve «.

Kund der pel - Uigrn Krbriterverei » » Kerlin « nnd zlingeaend .
Alle Zuschriften , den Bund delreffend , stnd zu richten an Paul ch e n t ,
Treidenerstraße 107/8. Zlienfiog . Musilverew Sofsnung , Zeughosstr . 23. —
Mufirverein « liünftermann , Ackerstr . 123 bei Marten . — Thealer - Sesslischast
L i b e r t e , Grünauerftrabe I « bei Richler . — Thealerverein Freier Will « ,
Admiraistraße Dir. isc . Märkischer Hof. — Loltertetlub Eute H 0 ' f u u n g ,
Wollwerstr . 46 bei Zugorvsli . - SeseUiger «lud WuSlelkraft , Wiesenstr . 39
bei Schröder .

Arbeiter - Pnncherbilnd Kerlin « und ziingegend . Aenderungen im
VereiiiSlalender find zu richten an Hermann Braunschwetg , DreSdenerstr . 8», 2. Hoi
Kienstag : Entgisrnnle Freunde , Seorgeuklrchstr . 66 bei Spät . viauch -
klub Eldorado , Grüner Weg 26 bei Ebeiwg . — Rauchklub Grüne Elche ,
Nrdanstr . 87 bei Schneider . — Rauchtiud Deutsche Flagge . Wrangeistr . Zz
bei Lutas . — Rauchtlub A m b a l e IN a , fforsierstr . 19 bei uckel. — Reuer
Berliner Rauchtlub , Reichenbergerftr . U6 bei Drogge . — 0 " ' t ,
Cchöiieberg , Alaztenstr . 1« bei Bischof . — Domingo , Waldemarstr . 16 der Taucherl .
Rothe Rose , Boeckhstr . 2l bei «red «. — Beilchenduft , HenntgSt orser -
straße < bei Günther . — Koilegta , Reichendcrgerstr . >67 bei Beraener . —
Etnigkettl , Rirdorf , Hermannstr . 23s bei Wois . — Verontta , Raiibor -
ftraße bei Rau . — RotheNelk » , Slralauer - AUee >7 bei «eher . — R a u ch a n .
Adaiderlstr . 16 bei Teichcrt . — Kamerun , Zorndorferstr . l7 bei PiNeiiau . —
P almcrto , Bernauerstr . 13 bei Roloff . — Korea , Weibenwrg 9? bei Reckzeh.

Sielang - , ? » rn - » nd «esellig » Mereine . Pirnstag . Männer Gesang -
verein Fester Wille , Alerandrwenstr . 32 bei Dietrich . - Arbeiler - Ztiherverein
Etntgteit , Reicheiibergerstr . l « bei Lehmann . — Mustiverew O s t r t « ,
Wrangelstr . ll bei Blum . — F lugtaube n verein « orwärt » - Nord ,
Ackerstr . 17 bei Reuter . — « ergvügun gSverew Fortuna , «lumenßr . »« bei
Weiß . — Mustlveretn Norddeutsche « läng » , Swinemünderstr . öl bei



WiiHtor — Zither ««rein Tyrol , Mllriannen - User 2 im Restaurant Luxhof . —
Quariiltveretn Wriddtng , Shausseeflr . 72 v«> Meißner . — Prival - Theater -
«esellschaft K o n c o v b l o , Slisabethstr . so bei Scholz . — Wünsch ' sch er gem .
Chor , Rosenthalerstr . o? det Bavirl . — Geselliger mub Don Juan , Linden -
streike 106 bei Frih Zubeil . — Thealerverein Freier Wille , Admiralstr . 180
( Märlischer Hof) .

Arbeit , o - Turnerbund . zienstaa : Turnverein F ich t e , Berlin . Abends
von s —lo Uhr : 2. Männsrabtheilung Skalitzerstr . 85/°s. — t. Männerabtheilung
Stepbanstr . 3. — 6. Männerabtheilung Acisrstr . «7. — s. Mannerabtheilnng
Stallschreiberstr . »«. — i . Lehrlingsabtheiluug Frtedenstraße »7. — 3. Lehrlings »
abrheilung Boeckhstrahe 21. — ». Damenaolhetlung Mariannenufer la . — Männer -
Turnverein (! l ch e, köpsntll . UsbuugSstunden : Dienstags und Freitags , abends
8 —lo Uhr, in Kletn ' s Hotel . — A r b et ter - Tu rn v e r ei n < AdlerSh0f )
von « h —loh Uhr abends in Köpenick , Rudoiverftrahe bei Echeer . — Freie
TurnerschaftRixdorf - Brig , I. Schüler - Abtheilung von 1 —s % Uhr,■l. Mlinner - Abtheilung von « X—loZj Uhr bei Wtrstng , Knesebeckstrahe .

igiffenilicher Vortrag am 2t. Mir, . abendS Sit Uhr , im Saale des Vereins
lunger Kaufleule , Beurhstr . 2». Herr Oderst a. D. S p o h r spricht über : „Der
Mensch et » «. ' rluchSobjell der Natur und des Geschickes , aber nicht der Medizin . "

Tie
Eingelanfene Truikschriften .

( Berlin C. , Neue Schönhauserstr . 17, Ge-
n» Baak«, Berlin ) haben soeben ihr März -

olgenden Inhalt : Paul Kampssmeyer ,

Märzfeier und Zentenarfeier . — Wilhelm Bölfche , Arne Garborg . —
Adele Gerhard , Gintge Wort » zur Gcnofsenschastssrag «. — Dr . Zofia
D a S z v n s l a , Di » Stellung der modernen Frauenbeivegung zur Arbeiterinnen -
frage . — A. Kuroff , Anarchistisch « und sozialistische Moral . — Emil Lang ,
Ueber den Zusammenhang von Theorie und Praxis in der sozialen Frage . —
S. K a tz - n st - i n , Freiheit und Ordnung . — HeleneSimon , Gin Streif -
zug durch die Anstalten der Heilsarmee in London . — Multatult , Ideen .
— Rundschau : cefsentliches Leben — Wissenschaft — Kunst — Bücher —
Revuen . — Da » Heft enthalt ein diSher noch nicht vervielstlltigtes charaklertstische »
Porträt von Arne Gar borg .

Preis pro H- st fio Pf. , pro Quartal Mark I,eo (inkl . der Beilage : D er
sozialistische Student ) .

,N,r foiintistische Student " ( Berlin C. , Neue Schönhauserstr . 17) enthält in
seinem März - Hest : Ernst Hardek , Unsere Prosessoren . — Iwan
Turgenjew , Die Schwelle . — A. German , Zürcher Brief . — V. T o m s l t ,
Rusflsches Studententhum . — Rundschau : Bon den Hochschulen — Alademische
Tagessragen — Presse — Sprechsaal — Schwarze » Brett .

Preis der Einzelnummer 10 Pf. , pro Quartal »o Pf .

Wetter - Progiiose für Tieustag , de » 23 . März 1897 .

Ziemlich heiter , am Tage etwas wärmer , bei schwachen süd >
lichen Winden , keine erheblichen Niederschläge .

Berliner Wetterb ilrean .

WittcrungSiibrrsicht tum 22 . März 1897 .

iii

assasB�namaBB
nr den Inhalt der Inserate

iiberniinmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Vcrantwortnng .

Ttzeakev .
Dienstag , den 23. März .

Berliner . Kaiser Heinrich .
vessing . Der Beilchenfresser .
Neues . Minna von Barnhclm .
Liste »». Kais « Wilhelm der Große .

Hieraus : Kurinärkcr und Picard «.
Ghajsepot und Zündnadel . Nach
üv Jahren oder : Bater Kurmärker
und Mutter Picarde .

Weste » . Nachm . 3' / , Uhr : Treue .
Abends 7Vj Uhr : Tropenkoller .

Borher : Jephta ' s Tochter .
Residenz . Associss .
Linden . Der Karneval in Rom .
Thalia . Frau Lieutenant .
Schiller . Maria Stuart .
Zentral . Ein fidcler Abend .
Volks . Fesivorstcllung .
Friedrich - WilhclmstädtlschcS .

Der Kampf um den Niederwald .
Alexanderplast . Die Tanzftida .
American . Lumpc - Gastspiel : Die

Räuber aus Marta - Tulm .
Passage . Panosttiknm . 32 Mädchen

aus Samoa .
Apollo . Spezialitäten . _

Sonntag , den 28. März , nachm . 3 Uhr :
Gastspiel der Damen Martha Frey
und Therese Freybnrg ; der Herren
Heinrich Schulz und Wilhelm

«uff .
Zum leisten Male :

Die Klugfrau voll LllcauS.
Romantische Tragödie von Fr . Schiller .

Johanna : Martha Frey . AgneS
Sorcl : Therese Frcyburg . König :
Richard Jnrgas . DunoiS : Heinrich
Frey . Burgund : Wilhelm Run .
Lionel : Heinrich Schulz . Talbot :
Julius Türk .

Die Kostüme , Requistten , Waffen

ilnd
aus den kunstgewerblichen Werk -

tätten von P. Hildcbrand .
Etlltiittskarten a 60 Pf . sind in

den bekannten Geschäften zu haben .

Sckillev - Thvskev
( « ' » niivivTdeietvl ' ) .

Dienstag , abends 8 Uhr : Maria
Stuart .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Die ge -
rechte Welt .

zriedrich Mheliilst . Theater.
Zur Centenarseler : Festprolog »lit

lebenden Bildern auS PreubenS Wer-
gangenheit von C. B y r , gesprochen
von Lina Doppel . Hierauf :
Der Kampf um den Niederivald .
Baterländisches Drama in b Akten

von Konrad Bpr .
Mtttsvoch und die folgenden Tage :

Der Beilchenfreffer . Lustspiel w
4 Alten von G. von Moser .

' Btllets sind schon drei Tage vorher
ohne Borbestellgcbühr an der Theater -
lasse zu haben . Außerdem im Jn -
validendank , Unter den Linden 24, bei
Paul Romeick , Leipzigerstraße 6, » nd
Julius Lengeuseld , Marlgrafenstr . 60.

Alexaildcrplah -Theatcr
Heute und die solgende » 2Tage :

GoltzGästspiel des Frl . Stöcker
und des urkomischen Bendix . Die
Danzfricda . Berliner Poffe mit Ge-
sang und Tanz in 3 Alten ( 4 Bildern )
von Heinrich Wilker . Anfang 8 Uhr .

Kleine Preise .
Säimntliche ausgegebene Bous be-

halten ihre Giltigleit .
Sonntag , nachm . 4 Uhr , zu kleine »

Preisen : Die siebe » Raben . Großes
Zaubcrmärchcn in 6 Alten o. Balten -
Bäckers .

Billets sind ohne Borbestellgebühr
schon drei Tag « vorher an der Theater -
lasse zu haben . Vormittags U —l Uhr
und abends von Vz7 Uhr an . _

Ceutral - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . «ich . Schultz .

gV " Zam 47 . Male : < 9 * 1

Au Beler Abend.
Burleske dramatische Revue in einem
Borspiel und 3 Bildern v. I . Freund

und W. Mannstädt .
Musik von JuliuS Einödshofer .

Anfang V- s Uhr .
Morgen und die folgenden Tag « :

« in fibeler Abends _

TNia�Theater .
( vormals Adolph « rust - Theater ) .

xjar - Letzte Woche l " WK
" an Lieutenant . "

Baiideville in drei Akten von Paul
Ferrler und Sliltouh M- rS .

Deutsch von Hermann Hirsche !
Mustl von G. Serpette und B. Roger .

Anfang Pf , Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

II » an IQ Tauben - Strasse
UrHflln , »To . 48 - 40 .

Naturknndliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

«intritt ö « Pf .
Wiffenschaftl . Theater abendS 8 Uhr .

ZterjlmarteN�Ädtba�
bof . Täglich von 7t/z Uhr abendS ab
St ) Pf . Im Theater - Saal « täglich
8 Uhr abends Borträge , »lit Erpen -
menteiv u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

PäSääge-
Panopticum .

Mädchen
ans

Samoa .
S8 ™ Castan ' s

Panopticum .

Pygmäen
nie kleinsten

Die
beiden

mdischeil _
die kleinsten

Menschen der Welt !

Damen - Wettschlvimme » .

Münz - Stratze Nr . LO, 1. « tage .
Wlnkler ' s gros « es

Anatomisches

Kluseum
Freitag : l Nur bis 4. April geöffnet .

Damentag . I Entree SO Pf .

Ostend - Theater .
Gr . Frankfurterstr . lZll . Dir . C. Weist .

Fest - Vorstellung . Prolog . Dann :
Kaiser Wilyelni I. Grobes Ntusttalisch -
patriotisches Tongemäldc von Eilen -
berg . Hierauf : . . Kunnärker ii. Pikarde . "
„Chassepot und Zündnadel . " „ Nach
b6 Jahren oder Vater Kurmärfer und
Mutter Pikarde . " Zum Schluß : Sang
an Aegir , Dichtung und Komposition
von Seiner Maj . Kaiser Wilhelm II . ,
dargestellt u. gesungen vom gesammten
Personal . Ansang 71/2 Uhr .

Mittwoch : Mj ? - Die Leibrente .
Schwank in b Alten von G. v. Moser .

Anfang 8 Uhr .

Volks - Theater
31 . Reichenberger - Strafte 31 .

Pserdebahnslation : Kottbuser Thor .

Lignor Pittarello .
Posse mit Gesang in S Bildern von
H. Willen und S. Haber . Musik von

G. Michaelis .
Die neuen KoupletS und GesanaStextc
von R. Brodel , konip . von R. Thiele .

Ach « :

Feen - Palast ,
Direktton HVtnlrler A l ' rUbel .

Zur Ccntcnar - Feier :

Gr . M - Vorstewg .
veorxette vaval

mit ihrer
Tameu - Schönheits - Gallerie .

Di « allbcliebten Duetttstcn
£ 88 » - » Ulm it . Walde .

Jnda ' S Jagd - Abenteuer .
Neue Bilder der sensationellen

l,ebendea �batezxrapblea .
Ansang 7»/z Uhr . Sonntags 6 Vi Uhr .

Entree 30 Pf . bis 1 Mark öO Pf .

Apollo - Vlioator .
lZk. feelvni' eiellling.

Auftreten
der gtsammttiixiilifflcr

Atävz - Programms

>
und der

lilleiogNtM ' ,U„,
Kasseneröfsnung öV, Uhr . Ans. 7»/ , Uhr .

lZoncni' llis Variete - Theater
Brannenstr . 154 .

Täglich : Cirosse Theater - und
Speziall tllten - Torstellune ; .
Das beste Programm d. Nordens .
Neu ! Troupe Rtchardt ( IHerr ,

1 Dame , 1 Kind ) Akrobaten .
Neu ! Kathi Richter , Tyroltcnne .
Neu Long and little Adolfi ,

Tanzduettistem
Neu ! Ein geplagterDtchter .

Posse .
Anfang Wochentags 71/, Uhr .

SonntaaS 6 Uhr .
Umtausch - Billets haben Ailttgkett .

Der Krieg auf Kreta
Neuester Schlager

bon Slezxuart « enthes

in

�sukmsllll ' s Vitrisle
als

Sultan der Türkei .

iVelt - Deetanrani
TarlHtH - aadSpezlalltllten -

Theater .
Dresdenerstraftc 07 .

Vttli!l, !vie' s baut !!»!> kracht!
Bilder auS dem Bolkslebe » v. E l y.

Der letzte Fang .
Operette vonRunge - LandweHr .

Im vorderen Saal täglich :
Tyroler - Konzcrt Alois iSbner .

Anfang : | Entrce :
Wochent . 8 Uhr . Wochentags 20
Sonntags 6 Uhr . > Sonntags 30

LövmisekesSrMuus
l . aadsberxer Allee .

Heute, DieOg , März :
Fest - Soir6e

der

Stettiner Sänger
( Meysel . Pietro .
Britto » , Steidl ,
Krone , Röhl und

Schräder ) .

Steidl mit feiner neuesten
Sensatioitsnummer

Anfang 8 Uhr . Enkee 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . (siehe Plakate ) .

Mittwoch :
Moabiter Stadttheater .

Milchgeschäfts - Einrichtuugen
Emaille - Milchliibel , Kannen , Satten ,
Tafelwagen , Geiuüsewagen , [ 13001 ,
Jordan , Kl . Markusstr . 28 .

Alcazar
VarletH - Thcater I . Ranses .
Dresdenerstr . 52/53 ( Citp - Passage )

Annenstraste 12/43 .

Täglich: Großes Konzert
UNd

Lxlrn - Vorstellung .
Nur

Killlftlerttsle « Ranges .
A c h t u u £ !

Freitag , den 26 . März 1897 :
Groste

Benefiz - Vorstellung
für den

Kapelltiteister Nnrtin S \ m.
Billets Hl 30 u. 50 Pf . st «d schon

jetzt zu haben . Nach der Borstellung :
Fninllicn - TanzkrUnzchcn .

Eintritispreise und Ansang der Vor -
stellung wie bekannt . Die Direktion .

flRCUS
� " Büsch

llahnhof BOrsc .

Dienstag , den 23 . März 1897 :
Gala - Festvorstellnns ; .

Festakt : Den Manen des
grosten Kaisers . Vortrag d. neuen
Kaiserliedes o. einen gr. Äesangschor .

Zum Schluß :

Nach Sibirien .
Außerdem die Glanznummern des

Reportoirs .
Freier Eintritt für die Inhaber

des MtlitSr - Verdienstlreuzes und der
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse .

Morgen : Nach Sibirien . _

Ackm -
Rester - Ausverkauf

älterer Muster in weiß und crßme zu
1 —4 Fenstern passend , spottbillig in dem

Gardinenfabrik - Lager
Berlin <». , Grüner Weg Nr . 80
part . , Eing . vom Flur ( kein Laden ) .

Neuheiten treffen täglich ein.
Proben nach außerhalb portofrei .

Künstliche Zähne .
F . Stessens . Rosenthalerstr . 81, 2 Tr .
»[ Thcilzahlung pr. Woche 1 M.

Lelltenar - �ei !
Sftttf Weaftag . 23 . Miirj . alicads 9 Uhr :

fest - Keneert im Kireus Ken?
nnter Mitwirkung dcö ikrk ' sohea Blinner - Gesii rcrclnsanjrvei
( Tb . Hauptsteia ) , der Kaiinnersftngerin Frhnleln
Reinl , des KUulgl . Kammersängers Herrn Paul
Bulss , der Berliner Liedertafel ( A. Zander ) , des
Sängerbundes des Berliner I - ehrerverelns ( Pro¬
fessor Felix Schmidt ) und des Xcacn Berliner
Sinfonie - Orchesters .

Preise der Plätze nach beendigtem Vorverkauf :
Logcnsitz 10, — M. , Parouet - u. Tribünensitz ö — M. , Balkon 3, — M. ,
Zweiter Platz 2, — M. , Dritter Platz ( Stehplatz ) 1, — M. — Kassen -
öffnung im Circus von vormittags 11 bis 2 Uhr und nachmittags
von ö Uhr ab ununterbrochen .

Billetverkauf durch den Jnvalidendank , Unter den Linden 24.

Bas Comite für die Gentenarfeier .

AttikMaukm Nohkn - MSühMtl
Nohen - Schöuhausen bei Yerlin «0 .

ZM - Telephon : Amt Frleelrlohsberg , Rio . 83 . 7W( g
Den Herren Gastwirthe » empfehlen wir unsere auS den besten

Materialien hergestellten , wohlschmeckenden und gutbekömmlichen Biere
und zwar :

Lagerbier (goldgelb ) ,
Kilsener Kier (hell, nach Pilsener Art ) ,
Erportbier ( dunkel , nach M�nchener Art )

n amtlich gcaichten Gebinden zum Nettopreise

von 15 Pf . per Liter
frei HauS resp . ftei Bahnhof Berlin .

Die Direktion :

AVilh . Skcrrck . Siebevt .

M Billigste Bemgsguelie für Cmarren M
filr Httndler , Rcstauratcnrc und Wiederverkllnfer I

Permanentes Lager von über 1 000 000 gelagerter Eigarre «
w vorzüglicher Qualität und gediegener solider Arbeit , sowie in allen Fayons

von Hark 22, — pro Hille an. 13212 *

Anstellungen , Preislisten P P
gern zu Diensten . S . U.

Rixdorf , Bcrgstr . 67 ,
am Ringbaynhof -

3 Anzüge

die Aufsehen erregen
/. durch den eminent hilligen Preis ,
2. durch die Güte der Stoff * «. Zutaten ,
3. durch den tadellosen Sitz u. Chic,
4. durch die sachgcmüsse Ausarbeitung ,
J". durch die sorgfältig peinlichste

Extra - Anfertigung nach Afaass .
Goldschmidt ' s Anzug No. 734
aus reinwoILwasserdicht im
pragoirten Natur - Lodeustoff ,
Der kompr komplette Anzug

"htim-QQ
TaM

Goldtchmldt ' s Anzug No. 52 »
aus vorzügL . hoche
relnw . Kammgarn
Oer komplett « Anzug

' Ol
alsFrack - od . Gehrook - Anzug,
aus feinem , remw. schwarzcu '
Kammgarn oderCrolsd - Tuoh
Der komplette Frack - Aozugl

ig No. S2t/ \ s \
Icganten, ' ! y
i- Cheviot T A
ug . , . uu

39
Muster " � Answär' t' ä�rankoj
VersandhausS . Goldschmidt

Berlin 0 . 29 . ® ; �
Telephon : Amt I. No. 4274.

Geschlftsstunden
von Vormittags 8 bis 6 Uhr Nachm .

Stammhaus Eisenach , gegr . 1844.

Rohtabak
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
AM - Sämmtltche " eKt »

Wrikatiolls -Mensiliell .
( Neue Formen , sehr gr . AuSM .
ä 1,40 9) 1. ) Man verlange PreiS -

Vcrzeichniß . 10ö8L »

�jeturich �fvuttrfg
Nr . 185 , Brunnenstr . Nr . 185 .

SophMs�R�ezu Bezügen ausreichend ,
in Phantasie ,

Rips , Damast , Crepe .
Gobelin , 9Noqnette und
Plüsch . sowieSatteltaschen

spottbillig .

In Adler ,
1055C * Tcppich Hans ,

Spandauerstr . 30 ,
vls - 5 » » vls dem Rathhause .

Jllustrirte Preislisten gratis u. franko .
Achtung ! Achtung l

Künstliche Zähne von 3 M. an,
Theilz . wöchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnreinigen , Nervtöoten
bei Bestellung umsonst .
rnnbal Lausitzervlatz 2, Elsasser -
UlltKCI , str. 12, Steglitzerstr . 71 1.

ophastoffe0
» H auch sht

in RiPS , Damast . Ercpe ,
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! _

UM - Proben franko ! " ITC

» ( « WeVSSÄ "
EmilLetevre . »

Beretnszimmer f. 40 Perf . zu verg .
H�JKempe , Fruchtstr . Ol. 1091ii

Nustbaum - Möbel
ganze Wirthschaft verkäuflich

Waldemarstr . 08 , vorn 1 Tr .

Musikautomat
en, staunend billig [ 1026I, *

<->. Schobert & Co . ,
Berlin 8>V. . Beuthsir . l7,I . ( KeinLaden . )

Wichtig für Brautlellte !
Wegen Ersparniß der Ladenmiethe

verkaufe Möbel , Spiegel , Polster -
waaren bedeutend billiger . Die Arbeiten
werden a. bestem Material angefertigt .
RllpifnUl Tischlermeister , *
DUthUn , Jnvalidenstraste 13 .

W 36 MM
feinste Anzüge nach Maaß . Für 30 M.
ff. Sommer - Paletot nach Maaß . Für
8 —12 M. feinste Hosen nach Maaß .
Gehrock - Anzüge zu billigsten Preisen .
Groß - Stofflager . 11358 *

Krausenstp 14, 1. kein Laden .

Lanofiinseife !

macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinseife und ein reines

Sandtuch
liefere ich f. 10P f. p. Woche .

andtuch - Verleih - Jnst . L. Figner ,
* Neue Köuiastr . 17 .

Fernsprech - Amt VlI . Nr. 2087 ,

vsnlessgung .
Fyr die liebevolle Theilnahme , so-

wie die herrlichen Kranzspenden bei
der Beerdigung meines geliebten
Mannes Emil Holst , sage dem
Personal der Firma F. Schulze , sowie
deni Maschinisten - und Heizer - Verein
meinen tiesgefühlten Dank . 138/13

Die trauernde Wittwe

Emilie Holst .

Danksagung .
Für die zahlreiche Betheiligung und

Kranzspenden bei dem Begräbnisse
unseres Freundes , des Uhrmachers

Georg Heyder ,
sage allen Freunden , Bekannten und
den Mitgliedern des Metallarbeiter -
Verbandes , insbesondere noch den
Kollegen der Taxameterfabrik Dün -
Hölter n. Schölzel für den Nachruf im
Namen der trauernden Anvenvandten
meinen aufrichtigen Dank .
10816 _ August Hoder .
liranzblnderei n . Blumen -

handlung Dnkppf
' 998 * van nUUCI l Meyep,

tr . STo . 2 .
5799S * von
tfo . S . Harionnenstr .
Widmungs - Kränze , Guirlanden , Ball -
sträußchen , Bouquets ic. werden sehr
geschmackvoll und Preiswerth geliefert .

Mlumenhandlung
�p. /toP0tneit . SKs�
Krilnze , Bouquets , Topf
gewilchsc , Guirlanden etc .

Billigste ( Markthallen - ) Preise
bei geschmackvoller Ausführung .

( früher Königsbergerstraße )
empf . Widmuiigskränze mit Schletfen ,
Guirlanden , Bouquets ze. »

? erä . Evalfi ' s
Restaurant

Schönleinstt . 6. Schönleinstr . 6
1 hält sich Freunden und Genossen i
1 hestens empfohlen .
1 > 11 Jeden Sonntag von I
| 0 Uhr ab :

Pnterhaltnngs - Hnslk .

O Pfund frische Kalbs¬
keule 4a/ « —S' /i H. , Kalbs
vorderviertel ( Rippe u. Brust )
» Vz - 4 H. . franko geg . Nachnahme

8. de Leer , oÄä .
., Herrenrower , Touren - j

� .. . ,11. . . I , rower , Damenrowerbill .
raffe . Theilz . gestatt . Brunnenstr . 10, 1.

(toltillttl , von 1,50 M. bis 45 M.
StoreS 1 —25 M. Große Auswahl !
Reste ! Spez . - Gesch . Blnmenstr . 8 , pt .

Billigste Bezugsquelle

- Tmilll - GeM
Saarbrückerstr . 2» parterre , für Gar «
dtnen , Stores und Gardinenreste . *

Strickmaschinen
aus der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten u. ein leichter
Erwerbszweig s. Männer , Frauen und
Posam . - Geschäfte . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ber -
kauf zu Fabrikpreisen . Lager bei dem
Vertreter A. Homburger , Heilige -
geiststraße 48, Berlin . Nachmittags . *

Zelten , Steppdecken , Gardinen , Bor -
dstren , Wäsche , Teppiche , Sommer -

paletots , Hosen , Regulatoren , Renlvn -
tviruhren , Ringe spottbillig Pfandleihe
Neauderstraste 0.

_ _ _
*

shhj ( ,,, < billig . Ostdahn - Gebäude
am Küstriner Platz . *

Tischlerei verk. Stallschrciberst . L2, H. I .
Kleinere Wohnungen , 102Kb

freundlich u. bequem , sehr preis ,
Werth , Fstrstenstr . S, nahe Moritzplatz .

Leere Balkonfwbc , sep. , f. 10 M. zu
verin . Cremmenerstr . 3, v. 3 Trpp . r. ,
am Nordbahnhos . 1087b

Frdl . Schlafz . m. Balton f. 1 Hrn ,
12 M. O. Müller , Holzmarktstr . 18, IVt

Frdl . mbl . Zim . s. 2 Hrn . Mendels »,
sohnstr . 4, Quergeb . IV . bei Hellbiz .

ArbtitstNrtt .
DeutsGh. Holzapbeitepvepband

D « Arbeitsnchlveis 6

bandK befindet sich Annenstraße 3g.
Die Arbeitsveruiittelung geschieht un ,
entgeltlich vormittags von 8 —10 Uhr ,
nachmittags von 3 —4 Uhr . Das
Bureau ist an Wochentagen geöffnet
von 8 —12 Uhr und 3 —7 Uhr .
87/18 » Die Ortsverwaltuug .

Als Schneiderin emfiehlt sich.
Frau Anna Scelstrang , Schnitt ,
muster - Verkauf , Wollinerslr . II , v. MI .

Steppdccken - Arbeiterinneil ( flotte )
Verl . Baur , Köntgstr . 81, vom IV .

2 Zinkätzer ( jüngere )
für Strich sucht 1023 »

W « d l u. Co. , Ritterstr . 50.



Wahlverein des III. Kreises.
Mittwoch , den äl . März , abends 8l/2 Uhr , im Messpalast ,

Alcxandrinenstr . 110 : 240/4

ÜT Versammlung . " Wß

Sozialdemokratischer Verein
für den 5. Berliner Reichstagg - Wahlkreis .

Deaaersta « , « lea 25 . Marx , abeads 9 Uhr ,
bei Maske , Oreaadierstr . 33 :

Pf IV f Ja t u m t u mi .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Wehl : Ernährungsfragen in ihrer
Bedeuwng für das Proletariat . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten
und Verschiedenes .

Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß die eine Zahlstelle von der
Landsbergerstr . nach der Landwehrstr . 11 bei Mertins verlegt worden ist.
245/7 Der Vorstand .

Sozialdemokrat . Verein „Vorwärts " Berlin.
Dienstag , den 23 . März , abends 8V2 Uhr ,

im „ Viktoria - Salon " , Perlebergerstraße Nr . IS :

15 - Mitglieder - Uevsamttllnng .
Tages - Ordnung :

I. „ Die Eroberung des Nordpols " . Reserent : Herr Mr . v . 3 » LI .
2. DiSmssion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenoimnen . Zahl -
reichen Besuch , besonders der Genossen Moabits , erwartet 274/46

Der Torstaad .

Rmmnelslmrg .
Mittwoch , de » 21 . März , abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn

Platkowski , Hanptstraste 83 :

Oeffentliche Volks - Versammlung
für Stralau - Rummelsburg und Umgegend .

Tagesordnung : „1. Der 18. März und die Sozialdemokratie . "
Referent : Schriftsteller Maafred Wlttig aus Leipzig . 2. Diskussion .
3. Stellungnahme zum 1. Mai event . Wahl eines Fest - Arrangeurs .

Der Polizeistunde wegen wird Punkt 8 Uhr angefangen . Der wichtigen
Tagesordnung wegen wird jeder Einwohner ersucht , in dieser Versammlung
zn erscheinen . Mf Zur Deckung der Unkosten 10 Pf . Entree . TU » .
222/10 Der Eiabernfer . .

Achtung ! Maurer . Achtung !
Dienstag , den 23 . März , abends 8' Iz Uhr , bei Ookn , Beuthstr . 20 — 22 :

Große öffentliche Manrer - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Die Einwirkung der Akkordarbeit auf unsere Lohnbewegung . 2. Wie ist es möglich , durch
Bausperren nnsere Forderungen zur Durchführung zu bringen ? 3. Gewerkschaftliches .

Die Kollegen , welche augenblicklich Maurerarbeiten in Akkord ausführen , sind hierzu ganz besonders ein -
gelade ». Um regen Besuch bittet _ Die lioknkoniniissioa .

Achtung !
Die Zimmerer

Dh . Riegner , Jnvalidenstr . 0.
E . Grieniü , Annenstr . 48,
K. Wittftoik , Thaerstr . 38,
G. Hosfmann , Steglitz ,
K. Richter , Jahnstr . 5,

sind ihren Verpflichtungen nicht nach -
gekommen . 277/2

Die I,ol » akoa » a » lssloa .

Metallarbetter !
Donnerstag , den 25 . März 1807 , abends 8 % Uhr , in Weimann ' s

Volksgarten , Badstraste 50 ( Gesundbrunnen ) :

Große öffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag über : Sozialreform und Klassenkampf . Referent : Kollege
Otto Täther . 2, Diskussion . 3. Werkstattangelegenheiten .

Die Kollegen der Firmen Schöning , Zimmermann & Buchloh , Kapler
und die Werkstattarbeiter der Grasten Berliner Pferde - Eisenbahn -
Gesellschaft sind zu dieser Versammlung besonders eingeladen .

Kollegen , erscheint zahlreich und pünktlich in dieser Versammlung .
121/8 _ Der F . inberufer .

Verband aller in der MelallindnAe
besch. Ardriker Perliis » » d Umgrgtiid .

NV " sticht . , » g !

Die für Mittwoch , den 24 . März , geplante
Bezirks • Versammlang für den Süden fällt aus .

112/15 Der Vorstaad .

Dolzarveiter !
Donnerstag , den 25 . März 1897 , abends 8 Uhr ,

bei Lonis Keller , Koppenftrahe SS :

OePfentl . VevfmtttnUtng «
Tages - Ordnung :

1. Sozialpolitische DageSfrage » . Referent : RcichstagS - Abgeordnetcr
Robert Schmidt . 2. Bericht der Revisoren über die Abrechnung des
Vertrauensmannes . 3. Wahl eines Vertrauensmannes . 4. Stellungnahme
zum 1. Mai . 87/20

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer : Kling er .

Achtmg, LiixiisPMr-Vriiche!
Mittwoch , den 21 . März 1807 . abends 8' / - Uhr :

Kresse öifentliclie Versammlung
sämmtlicher in Luxus - und Spistenpapier - Fabriken beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen
in ©rttadel ' s Festsälcn , Brunncnstr . 188 ( am Rosenthaler Thor ) .
Tagesordnung : 1. Die vorjährigen Streiks in den Luxuspapier -

Fabriken . Referent : Kollege Salier . 2. Die Mißstände in den ver -
schiedenen Luxuspapier - Fabriken . 3. Verschiedenes . 25/19

Kollegen und Kolleginnen ! Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es

dringend nothwendig , daß Ihr alle vollzählig am Platze seid. Ganz be-

sonders aber werden die Arbeiter und Arbeiterinnen von Hagelberg ,
Heimann u. Schmidt , Kustner u. Berger und Wasservogel zu dieser
Versammlung eingeladen . Die Vertrauenspersonell .

Steinarbeiter !
Mittwoch , den 21 . März , abends 8 Uhr , im Englischen Garten ,

Alexanderstraste 27e :

Grosse öffentliche Versammlung
der Steiametasen . Versetzer . Schrifthaner , Marmor - nnd

Granitarbeiter . ( Siehe Gewerkschaftliches . )
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom Generalsonds nnd Unterstütznngsgesuche . 2. Neu -
wähl des Zentralausschusses . 3. Bericht über die Streiks und Stellung -
nähme hierzu .

Um rege Betheiligung ersucht
172/12 _

Der VertraneasmaMn .

n v ■ and chemische Waschanstalt für Herren u.

■ JlVnPrPl Damen - Garderobe empf . all . Bek. W. Xcnmann ,
Mvl VI XO . . GoUnowstr . 25 und Frankfurter Allee 80 .

B . Günzel , Lothrlngerätr . 52 .

Lassalle , Marx zc. in Eigarrenipiven , Pseissen , Nadeln , Brachen , Knöpfen , Büsten ,
Bildern u. dgl. , sowie jede Drechslerwaarc u. Repar . ( Man verl . Preiskurant . )

MäNer- Gesangiiemn
wünscht stimmbegabte Herren . Meldung
Freitag , abends 9 Uhr , Rosenthaler -
straße 57 bei B a v i e l. 387b

« ILKvI .

Kaufgelegenheit ,
: passendste Gelegenheit für Brautleute .

In meinem Möbelspeicher , Neue König -
straße 59, und Möbel - Magazin ,
Gneiseuaustraste 15 , sollen viele
Wohnungseinrichtungen , verliehen ge-
wescne und neue Möbel zu jedem an -
nehmbaren Preise verkauft werden .
Besonders zu empfehlen ist der große
Vorrath verliehen gewesener Möbel ,
welche fast neu sind und zum halben
Preise abgegeben werden . Durch große
Gelegenhcitseinkäufe ist es mir mög -
lich, schon ganze Wirthschaften für
100, 300 Mark abzugeben . Ebenfalls
hochfeine , herrschaftliche Einrichtungen
von 500 bis 5000 Mark , THeilzahlung
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Kleiderspind 15 Mark , Kommoden ,
Küchenspind 12, Stühle 2 Mark , Nuß -
baum- Kleiderspinden , Verticows 38 M. ,
Muschelspinden 35, Bettstellen mit
Matratzen 18, Sophas 18, Säulen -
spinden , hochelegant , Trunieaux mit
Säulen und Krystallglas 80, Bussets
in allen Größen , Herrenschreibtisch ,
Damenschreibtifche , Schreibsekretär 30,
Gamituren 80 Marl , Paneelsophas ,
Bücherspinden , Frisirtoiletten , Chaise -
longues , Salongarnituren , Portieren ,
Steppdecken , Tischdecken , Gardinen ,
Fenster 6 Mark . Vollständig aus -
gestatteter , dekorirter Salon , Speise -
zimmer und englisches Schlafzimmer
stets zur Ansicht . Gekaufte Möbel
können 3 Monate kostenfrei lagern ,
werden durch eigene Gespanne trans -
portirt , auch nach außerhalb .

I üliven n . Goldwaaren

Georg Wagner ]
Uhrmacher

Skalltzerstr . 126 .

Reparaturen .

Gr. Mibelverkauf
wegen UmzugS des MöbelspeicherS
Rofenthalerftr . 13 . Um die ganz
bedeutenden Transportkosten zu er-
sparen , verkaufe ich jetzt zu jeden : an -
nehmbaren Preise . Zum Unizuge und
für Brautleute ist somit Gelegenheit
gegeben , ganze Ausstattungen , sowie
cinzeine Stücke ganz besonders billig
einzukaufen . Es stehen viele einfache ,
nnttlere u. hochelegante Einrichtungen
niir Lager , auch gelegentlich angekaufte
herrschaftliche Möbel , sehr billig . Ver -
liehen gewesene und gebrauchte Möbel
spottbillig ; Kleiderspinden 15, Kom¬
moden 10, Küchenspinden 10, Stühle 2,
Bettstellen mit Sprungfedermatratzen
18, 23, 30, Trumeaux 30, 80, Büffets ,
Zhlinderkmreaux . eleg . echtnußb . Danlen -
schreibtische 40, 80, Gantitmv . r 50, 70,
Spiegel in alle : : Arten und Größen ,
Frisir - Toiletten , Sophas 18, 23, 38M. zc .
Eigene Tapezier - u. Dekor . - Werkstatt ,
vier große Möbel - Lagerräume . Ein -
richwngen auch auf Theilzahlung , Be -
antten ohne Anzahlung . Gekaufte Möbel
können beliebige Zeit stehen bleiben ,
werden durch eigene Gespanne sauber
tranSportirt und in der Wohnung auf -
gestellt , auch außerhalb . _

*

ß Psud wt für 50 m
Q liefert

Albrechfs Bäckerei ,
Falckensteinstr . 28 . Langestr . 20 .

Wrangelstr . 8 . Lausiherstr . 2 .

Snekezeker Markt 4, | El n I I II Ii ÄM �adtbaknkok

Ae Neue Pmiieuick . U » DI Uli II „ Börse " .

Nach beendeter Inventur gelangen nunmehr grofte Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
Fertige Wäsche ! Leinenwaarett !

zn ganz aussepgewöhnlich billigen Preisen zum

Ausverkauf I

Aochieit ». «»schenk ».

UlrenJtMiöflref *"Anzel-
Ltcküf
C . Giesen , Dmienßr . IN

- Preisen.
( Eingang

vom

tztathen - Geschenk ».

Ltreag reelle Bedienung .

1 M . Schulmeister
Schneidermeister ,

Dresdenerstrasse 4, Kottbuser Thor ,
empflehlt zu außerordentlich billigen Preisen nachstehende

Spezialartikcl :

. �. J - J « ttt rtittort

. 13*0-33
„

16 - 24

.
18- 35

. 20 - 36

. 25 - 38

. 30 - 45

Whjahrs - ii . goniincquMotg
Kammgarn - , Satin - und Cheviot - Stoffen .

Zilplet -Aniiize & & t ' i ' Sl"1. "".
. Patt - aiifiiieÄfÄÄ

Stoffen , 1- und 2reihig . .
modernster Farben in Satin - U.

Sllllfl - lUijlijtE Cheviot - Stoffen , eleg . Ausfuhr .

P g ck - A Nll ' iap ' guten , wollen . , schwarz . Kammg.
. jl ll li - ri Iljulfl u. Satinstoffen , modern . Fagons

Vehrolk-Anziige .

Zmi- - n. Rlltisahrer -Anzüge gragxy
Havtlolks, Ltanb- u. Reisemntel a « d° n billigsten Preis «.

Milslhinisttn -Anzüge w - « - » Größe » . . . v ° n 3 mi «».

Neinstpidl ' t ' in dauerhaften , woll . Stoffen , verschiedenen �lii
Okilitfliflll Farben , Kamn : garn und Cheviot von Mk. » 1. "

I Knaben -Anzüge�' kleidsame Fa ? ons in grober Auswahl .

' Achtls . Aniiial » Eheviot , Velour - und dauerhaften K m anwlllUWlUjUp Zwirn - Stoffen , 1- und 2 rethtg . von V ■1Ji •

Bestellungen nach Maast von englischen , französischen und
deutschen Stoffen werden in eigener Werkstatt unter meiner

persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten .

Begründung de » Geechäfts 1878 .

Verehrte Damen !
Sie kaufen bei mir die neuesten und elegantesten

FrilhjllhrHyoit�Bliljiltll , zei>er!!,Sütt, Perlsaut:
Lllüder, Tchleier, Tülle, Alles zun »

was zur Garnirung gehör ». Federn
wasche « , kräuseln 25 Pf . ,

_ JF - nur kräuseln 10 Pf . T
Donl I antna Kommaudantenstr . 77 . 70 ,
I SUi Lemge , Laden 2, Industrie - Geb.

Direet von Radien !
weltberühmt durch elegante u. reelle Tuche , versenden
wir zu — anerkannt niedrigen Preisen — Herren -
A n z u sr - nnd Paletotstoffe vom einfachsten vis

zum elegantesten . Vorzügliche Musterauswald fi ' anco an

Jedermann ! Zahllose Khipfehlnngen aus allen Kreisen

beweisen unsere Reellität ! . .

MonopDl- Cheviot . ! iMÄ| g~;
Ancrkennnnarsschreibcnu . XachbestellnaSCMiae - L !
Wllkes de Clc . Tuchindnstrle , Aachen �o - A . 78 .
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